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abholt — 2 Mk. 20 Pfg., wenn es durch den Brief⸗ 
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Die Expedition des Geſelligen. 


Vom deutſchen Reichstage. 
151. Sitzung am 13. Januar. 

Die zweite Berathung des Etats des Reichsamts des 
Innern wird beim „Gehalt des Staatsſekretärs“ fortgeſetzt. 

Abg. Hüpeden (b. k. Fr. ſchließt ſich den geſtrigen Aus⸗ 

ührungen der ſozialdemokratiſchen Redner über die Mängel des 

Fabrikinſpektorats an. Die Beſchwerden ſeien darum nicht 
weniger wahr, weil ſie von Sozialdemokraten vorgebracht jeien. 
In Kaſſel habe der Fabrikinſpektor eine Sprechſtunde, doch kein 
Arbeiter beſuche ſie, aus Furcht vor Entlaſſung. Die Fühlung 
zwiſchen Arbeitern und Fabrikinſpektoren müſſe enger werden 
Man verſage den Arbeitern das, was ſie fordern könnten, und 
treibe ſie damit der Sozialdemokratie in die Arme. 

Redner wandte ſich gegen den Abg. v. Stumm. Das patriarcha⸗ 
liſche Syſtem, das dieſer vertrete, müſſe mit Nothwendigkeit zur 
Unterdrückung führen. Die Arbeiter führten zur Erlargung 
beſſerer Lebensbedingungen eine Art Kulturkampf. Wenn Stumm 
ſuge, er ſei kein Gegner der Arbeiterorganiſation, möge er er⸗ 
klären, wie er dies meine. Stumm habe die Liebe des Habichts 
zur Taube für die Arbeiterorganijation. (Große Heiterkeit.) 

Abg. Frhr. Heyl zu Herrusheim (natl.) nimmt den Abg. 
v. Stumm in Schutz und zwar auf Grund eigener Wahrneh⸗ 
mungen; derſelbe laſſe ſeine Arbeiter ſehr wohl mitreden. 
Redner fragt an, welches Reſultat die Erhebungen über die 
Arbeitsverhältniſſe in der Konfektions⸗ und Wäſchebranche gehabt 
hätten Die Arbeitsverhältniſſe in dieſen Branchen ſeien die 
denkbar ſchlechteſten und die Arbeit ſelber geradezu ruinös. Die 
Saiſonarbeitslöhne würden ganz willkürlich feſtgeſetzt. Die Ver⸗ 
ſicherungspflicht des Konfektionärs werde ausgeſchloſſen dadurch, 
daß zwiſchen ihm und dem Arbeiter wegen der Zwiſchenmeiſter 
kein Vertragsverhältniß beſteht. Die Hausinduſtrielle ſei kaum 
halb ſo gut geſtellt wie die Fabrikarbeiterin. Jeder Raum müſſe 
als Fabritraum angeſehen werden, wenn in ihm ein Arbeiter 
von einem Zwiſchenmeiſter gewerbsmäßig beſchäftigt werde. 
Ebenſo müßten Arbeitsbücher für die Hausinduſtriellen einge⸗ 
führt werden und andere Schutzbeſtimmungen, auch die Verthei⸗ 
lung des Arbeitsertrages müſſe geregelt werden. Die Regierung 
ſolle nunmehr endlich die Initiative mit der Geſetzgebung zu 
Gunſten der Heimarbeiter ergreifen. 

Staatsſekretär Dr. v. Boetticher verſichert, daß die Re⸗ 
gierung ihre volle Sympathie für die Heimarbeiter bewahrt habe. 
Das Einigungsamt habe zwar eine Art von Tarif anfgeſtellt, 
die Arbeitgeber ſeien aber einſeitig von dem Tarif wieder ab⸗ 
gegangen, was zu verurtheilen ſei. Wenn man ſeit einem Jahre 
nicht wieder mit neuen Vorſchlägen hervorgetreten ſei, ſo liege 
das daran, daß die angeſtellte Ermittelung der Kommiſſion für 
Arbeiterſtatiſtik erſt kürzlich beendet worden ſei. Der Arbeits- 
vertrag müſſe in beſtimmte Formen eingekleidet werden durch ein 
Lohnbuch. Auch gehe man mit der Ausdehnung der Kranken-, 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung auf die Heimarbeiter um. 

Abg. Frhr. v. Stumm (Reichsp.) weiſt darauf hin, daß er 

ſeine Anſicht über die Arbeiterorganiſationen oft genug dar⸗ 
gelegt habe; er wolle nicht, daß ſich zwiſchen Arbeiter und Arbeit⸗ 
geber fremde Elemente drängen. Herr Pfarrer Naumann und 
feine Hintermänner führten die Arbeiter in die Arme der Sozial» 
demokratie. Gegen die evangeliſchen Arbeitervereine habe er, 
Redner, niemals etwas geſagt, ſondern nur den Wunſch aus⸗ 
ege daß ſich keine konfeſſionellen Arbeitervereine bilden 
möchten. 
Auf eine Anfrage von antiſemitiſcher Seite erklärt der 
Staatsminiſter v. Bötticher, die Reichsregierung habe in einem 
Rundſchreiben an die Landesregierungen um Auskunft über die 
Wirkung der Bäckerei⸗Verordnung gebeten. Soweit die Berichte 
ſchon vorlägen, meinten die Regierungen, man könnte jetzt noch 
kein abſchließendes Urtheil abgeben, er halte es deshalb für 
verfrüht, ſchon jetzt mit Abänderungsvorſchlägen zu kommen. 

Abg. Bebel (Sozdem.) meint, die Arbeiter der Bäckereien 
ſeien die geplagteſten, und doch gingen die Bäckermeiſter ſo weit, 
zu behaupten, daß die Verordnung mit den Geſetzen in Wider⸗ 
ſpruch ſtehe. Die Kontrole der Aufrechterhaltung dieſer Ver⸗ 
ordnung verdiene kaum dieſen Namen. In ſanitärer Hinſicht 
herrſchten die ſchreiendſten Mißſtände; ein großer Prozentſatz 
der Geſellen ſei ſchwindſüchtig; es ſollten auch einmal die Schlaf⸗ 
räume durch Aerzte kontrollirt werden, man würde dann Zu⸗ 
ſtände vorfinden, bei denen uns die Haare zu Berge ſtänden. 

Staatsminiſter v. Bötticher führt aus, die Regierung habe 
danach geſtrebt, mit ihren Umfragen möglichſt objektive Auskunft 
zu erhalten; ſie werde ſich im Bundesrath weder durch die 
lauten Klagen von rechts noch durch diejenigen von links be⸗ 
irren laſſen, ſondern objektiv prüfen, welche Aenderungen an der 
Verordnung vorgenommen werden müßten. 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.) wünſcht, daß dieſe Aenderungen 
eintreten, noch ehe die Mehrzahl der kleinen Bäckermeiſter 
ruinirt wäre. ; 

Abg. Hüpeden (b. k. F.) erwidert dem Abg. Frhrn. v. 
Stumm, wenn chriſtlich-ſozial Unſinn ſei, ſo ſei auch deutſch⸗ 
konſervativ Unſinn, denn deutſch ſeien wir Alle und konſervativ 
wollten wir auch Alle ſein, konſervativ heiße ja doch ſtaats⸗ 
erhaltend. Die Bäckereiverordnung halte er für gerechtfertigt. 

Abg. Pachnicke (freiſ. Ver.) ſpricht ſich gegen die Bäckerei⸗ 
Verordnung aus, weil der darin feſtgeſetzte Maximalarbeitstag 
eine Bevorzugung der größeren Betriebe gegenüber den kleineren 
bedeute. Er wünſche ſtatt des Maximalarbeitstages die 
Maxim alarbeitswoche, mit der viele Bedenken der kleinen 
Bäcker ſchwinden würden. 

Abg. Hitze (Ctr.) betont, jedenfalls würden ſich die Bäcker 
daran gewöhnen müſſen, daß an eine Aufhebung der Verordnung 
nicht zu denken ſei. 5 


Auf eine Anfrage des Abg. Fiſchbeck (reit, Volksp.) erklärt 
der Staatsminiſter v. Boetticher, daß land wirthſchaft⸗ 
liche Maſchinen im Wege des Detailreiſens den landwirth- 
Es Betrieben unbedenklich angeboten und verkauft werden 
önnten. 

Auf Anregung des Abg. v. Dziem bowski (Pole) theilt 
der Staatsminiſter v. Boekticher mit, daß ſeinerſeits die Re⸗ 
quiſition wegen der Neuwahl im Wahlkreiſe Schwetz gleich 
nach Kaſſirung der Wahl des Abg. Holtz an den preußiſchen 
Miniſter des Junern abgegangen ſei, um die Neuwahl in Schwetz 
zu veranlaſſen, und er zweifle auch nicht, daß der Auftrag zu 
der Neuwahl bereits ergangen ſei. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 17. Sitzung am 13. Januar. 


Zweite Leſung des Geſetzentwurfs betr. Tilgung von 
Staatsſchulden und Bildung eines Ausgleichsfon ds. 

8 1 beſtimmt laut Kommiſſionsfaſſung für 1897 98 eine 
Schuldentilgung von mindeſtens ½ v. H., vom Etatsjahr 1898 99 
ab eine ſolche von mindeſtens / v. H.; ferner daß eine Ber» 
rechnung auf bewilligte Anleihen einer Tilgung gleichzuachten 
ſei. 5 beſtimmte eine Tilgungsquote 
von ½ v. H.) 

Abg. Richter (freiſ. Vpt.) hält, wie den in der Kommiſſion 
bereits abgelehnten Ausgleichsfonds, auch die obligatoriſche 
Schuldentilgung für überflüſſig. Die Bemeſſung der außer⸗ 
ordentlichen Ausgaben im Etat biete an ſich ſchon eine Aus⸗ 
gleichung. Die Berufung auf die Privateiſenbahnen ziehe hier 
nicht; die Staatsbahnen hätten bisher mehr freiwillig zu tilgen 
vermocht als jene. Der Landtag ſolle durch das Geſetz nur ge⸗ 
nöthigt werden, unter Umſtänden unnöthigen Steuerzuſchlägen 
zuzuſtimmen. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikonſ.) meint, mit der Wiederein⸗ 
führung der obligatoriſchen Schuldentilgung werde in Preußen 
lediglich der Zuſtand wiederhergeſtellt, wie er bis zur Ver⸗ 
ſtaatlichung der Eiſenbahnen beſtanden. Wolle man auf Grund 
der Eiſenbahnüberſchüſſe Tarifermäßigungen vornehmen, jo ſinke 
das Parlament zu einer Intereſſenvertretung hinab. Der Vor⸗ 
lage in der Kommiſſionsfaſſung ſei unter der Vorausſetzung zu⸗ 
zuſtimmen, daß künftig nicht mehr etwaige Fehlbeträge durch 
Auleihen gedeckt würden. 

Abg. Bachem (Ztr.): Herr von Zedlitz ließ durchblicken, daß 
die Steuerquellen des Reiches nicht genügend ausgenutzt würden, 
aber die überwiegende Mehrheit des Reichstages hat gegen die 
neuen Steuervorlagen geſtimmt, nicht aus Oppoſitionsluſt, ſondern 
weil ſie das Volk ohne Noth nicht mit drückenden Steuern be⸗ 
laſten wollten. (Beifall.) Die Einzelſtaaten haben das Reich 
ausgepowert! Ein klaſſiſcher Zeuge, der Staatsſekretär Graf 
Poſadowsky, hat noch im vorigen Jahre nachgerechnet, daß die 
Einzelſtaaten in zehn Jahren vom Reiche 486 Millionen heraus⸗ 
bekommen haben, während das Reich in derſelben Zeit 1369 
Millionen Mark Schulden machen mußte. (Hört, hört!) Und da 
ſchreien die Herren noch Zeter und Mordio, weil wir nicht noch 
mehr auf die Mittel des Reiches zurückgreifen wollen. (Abg. 
Graf Limburg⸗Stirum (konf.) ruft: Franckenſtein'ſche Klauſel!) 
Ja, Herr Graf, wenn der Kartellreichstag nicht in einer einzigen 
Legislaturperiode über eine Milliarde Ausgaben bewilligt hätte, 
würde die Franckenſtein'ſche Klauſel etwas ſehr Gutes ſein, dann 
würde das Reich die 486 Millionen Mark an die Einzelſtaaten 
gezahlt haben, ohne Schulden zu machen. ; 

Abg. Sattler (ul.) weiſt die Auffaſſung des Vorredners, 
daß das Reich durch die Einzelſtaaten ausgepowert worden ſei, 
zurück. Das Centrum ſelbſt trage durch Schaffung der Franken⸗ 
ſteinſchen Klauſel die Schuld für die Auszahlungen an die 
Einzelſtaaten. Der nothwendigen organiſchen Regelung des 
Finanzverhältniſſes zwiſchen Reich und Einzelſtaaten widerſetze 
ſich jetzt das Centrum und damit nehme es die Schulden, die 
das Reich jetzt machen müſſe, auf ſein Konto. Auf freiwillige 
Schuldentilgung, wie ſie der Abgeordnete Richter wolle, ſei kein 
Verlaß. Eine geregelte Verwendung der Eiſenbahnüberſchüſſe 
entſpreche einer geſunden Finanzpolitik. 

Finanzminiſter Miguel: Herr Bachem iſt noch jung (Heiter- 
keit.) Wenn er wüßte, welche Haltung die Koryphäen des Zentrums 
vom Tage der Gründung des Reichs an eingenommen haben, ſo 
würde er mir Recht geben, wenn ich ſage: noch nie iſt ein ſo 
großer Umſchwung in der Finanzpolitik einer Partei geſehen 
worden wie im Centrum. Windthorſt und Frankenſtein hatten 
ganz entgegengeſetzte Sorgen wie Herr Bachen; ſie befürchteten, 
daß die Finanzen der Einzelſtaaten durch das Reich erſchüttert 
werden könnten. Die ganze Anſchauung, daß die Matrikular⸗ 
umlagen (Beiträge der Bundesſtaaten zur Reichskaſſe) als 
dauernde Reichseinrichtung gedacht ſeien, iſt völlig falſch; ſie 
ſollten nur ein vorläufiger Nothbehelf ſein. Eine Reform des 
Finanzverhältniſſes zwiſchen dem Reich und den Einzelſtaaten iſt 
auf die Dauer unvermeidlich. Das unvermittelte Springen vom 
Ueberſchuß in das Defizit muß beſeitigt werden. Ich kann 
abſolut nicht einſehen, warum die Herren den Ausgleichsfonds 
bekämpfen. Die Befürchtung, daß man, um ihn zu bilden, einen 
zu ſtarken Druck auf die Eiſenbahnverwaltung ausüben werde, 
iſt völlig unbegründet und wird durch die Erfahrungen in der 
Vergangenheit widerlegt. Ich bin alt, ich werde wohl nicht 
mehr lange unſere Finanzverwaltung leiten, aber für 
mich, wie für Sie alle muß es eine große Beruhigung ſein, zu 
wiſſen, daß die planmäßige Schuldentilgung dauernd und feſtz⸗ 
vorgeſchrieben iſt. Ich wünſche die Schuldentilgung nicht mit 
dem Etat verquickt zu ſehen. Im Uebrigen wünſche ich, gerade 
wie Herr Lieber, eine reinliche Scheidung von Reichs⸗ und Staats⸗ 
finanzen. Was das von der Kommiſſion vorgeſchlagene Aus⸗ 
maß der Schuldentilgung anlangt, ſo weiß ich nicht, wie ſich das 
Staatsminiſterium dazu ſtellen würde, aus Gründen der Vorſicht, 
aber empfehle ich Ihnen, beim Regierungsvorſchlage ſtehen zu 
bleiben. 

Abg. Brömel (Gredt, Ver.) bezweifelt, daß das Geſetz eine 
ſolide Finanzeinrichtung gewährleiſte; der Landtag müſſe darauf 
halten, daß ſein Etatsrecht nicht geſchmälert werde. 

Abg. v. Arnim (konſ.) erklärt, daß ſeine Partei auf dem 
Boden der Kommiſſionsbeſchlüſſe ſtehen bleibe; perſönlich empfiehlt 
Redner, den Eiſenbahnen einen hohen Reſervefonds, zu geben. 

Abg. Schmie ding (ul.) hält den Tilgungsſatz von ½ v. H. 
für genügend, empfiehlt darum Annahme der Regierungsvorlage 


und tadelt die Eiſenbahnpolitik des Finanzminiſters, die im 
Gegenſatz zu der des Fürſten Bismarck lediglich fiskaliſch ſei. 
„ Eiſenbahngarantiegeſetz ſei unabweisbar noth⸗ 
wendig. 

Abg. v. Tiedem aun⸗Bomſt (freikonſ.) nimmt die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung gegen die vom Vorredner gemachten Vorwürfe 
in Schutz. Das Abgeordnetenhaus ſei nicht der Ort, um Sonder⸗ 
intereſſen bei den Tariffragen zu vertreten. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag. (Fortſetzung der heutigen Be⸗ 
rathung; Fortbildungsſchulen für Weſtpreußen und Poſenz 
Rechnungsſachen.) 


Umſchau. 

Die Präſenz des Reichstags ſteht im Zeichen des 
zunehmenden Mondes; heute erreichte der Beſuch des hohen 
Hauſes durch die Mitglieder das erſte Viertel. 

Wie in jedem Jahre, ſo iſt auch in dieſem während der 
zweiten Berathung des Etats des Reichsamts des Innern 
im Reichstage die Fabrikaufſicht von den verſchiedenſten 
Seiten einer Erörterung unterzogen worden. Beſonders 
von den Sozialdemokraten wird eine bedeutende Verſtärkung 
der Fabrikaufſicht verlangt. Daß in manchen Betrieben 
eine größere Aufſicht nothwendig iſt, kann nicht beſtritten 
werden. 

Die Budgetkommiſſion des Reichstages berieth am 
Mittwoch über außerordentliche Ausgaben des Etats des 
Reichsamtes des Innern. Bei der Rate von 50000 Mk. 
für die Betheiligung des Reiches an der Pariſer 
Weltausſtellung erklärte der Staatsſekretär v. Bötticher 
auf die Aufrage des Abgeordneten Singer, er glaube, 
daß höchſtens fünf Millionen Mark gefordert würden, 
zur Zeit könne er die Summe nicht genau angeben. Die 
Raumvertheilung ſei noch nicht erfolgt, die franzöſiſche 
Regierung zeige aber großes Entgegenkommen. Von allen 
Nationen würden die größten Anſtrengungen gemacht, um 
ihre Induſtrieerzeugniſſe im glänzendſten Lichte erſcheinen 
zu laſſen. Auf die Aeußerung des Abgeordneten Prinzen 
Arenberg wegen einheitlicher Dekorirung der deutſchen 
Ausſtellung erwiderte der Ausſtellungs⸗Kommiſſar, Geh. 
Rath Richter, es werde für einheitliche Dekorirung der 
Ausſtellung geſorgt, ebenſo würden nur Induſtrie⸗ 
Erzeugniſſe erſten Ranges zug elaſſen. Der ſozial⸗ 
demokratiſche Abgeordnete Bebel erklärte, er würde auch 
zehn Millionen bewilligen, denn die Ausſtellung ſei ein 
friedlicher Wettkampf, der den Völkern zum Segen ge⸗ 
reiche. Die Rate von 50000 Mark wurde darauf bewilligt. 

In 13 ſtark beſuchten Verſammlungen der Ham⸗ 
burger Streikenden am Mittwoch wurde ein von den 
Führern ausgearbeiteter Antrag vorgeſchlagen, welcher in 
der vom Arbeitgeberverband dem Senat vorgeſchlagenen 
Anſtellung eines Hafen inſpektors eine Erledigung der 
Streitfragen nicht erblickt, weil die Machtbefugniſſe eines 
ſolchen Jnſpektors ſich auf Lohn⸗ und Arbeitsbedingung 
der Arbeiter nicht erſtrecke. Eine bedingungsloſe Auf⸗ 
nahme der Arbeit bleibe eine Demüthigung für die 
Arbeiter und ſei deren Ehre zuwider. Die Arbeiter wollten 
ja auch nicht ihre Arbeitgeber durch die Forderung einer 
bedingungsloſen Unterwerfung demüthigen. Ein dauern⸗ 
der Friede könne nur herbeigeführt werden, wenn der die 
Vaterſtadt Hamburg ſchwer ſchädigende Ausſtand einen 
verſöhnenden, keine die beiden Parteien verletzen⸗ 
den Abſchluß finde. Hierzu bieten — ſo heißt es in der 
Erklärung weiter — die Arbeiter die Hand. Nachdem 
alle bisherigen Vermittelungsverſuche durch nicht unmittelbar 
betheiligte Perſonen vergeblich waren, beauftragen wir 
ſieben Vertreter verſchiedener Branchen, ſich ſofort mit dem 
Arbeitgeberverband in Verbindung zu ſetzen und ſind über⸗ 
zeugt, daß bei gleichem Entgegenkommen unſerer Arbeit⸗ 
geber es gelingen wird, einen beide Theile befriedigenden 
Ausgleich zur Beendigung des Ausſtandes zu finden. 
Dieſer Antrag wurde nach eingehender Begründung durch 
die Führer in allen 13 Verſammlungen angenommen. 
Be iſt es an den Arbeitgebern, Entgegenkommen 
zeigen. e f 

Zu dem großen Elend, welches in Folge des Streikes 
in den Hafenarbeiterwohnungen Hamburgs herrſcht, wird 
hoffentlich nicht noch eine auſteckende Krankheit kommen, 
wie vor vier Jahren die Cholera. Gegen die von Indien 
her drohende Peſt trifft man bereits in deutſchen Häfen 
Vorſichtsmaßregeln. In Hamburg hat die Medizinalbehörde 
die ſtrengſte Quarantäne für die aus Bombay Kalkutta 
und den oftindifchen Hafenplätzen kommenden Schiffe in 
Cuxhaven und Hamburg angeordnet. Der aus Kalkutta 
kommende Dampfer „Augsburg“ iſt das erſte von dieſer 
Maßregel betroffene Schiff. Bei der Direktion des öſter⸗ 
reichiſchen Lloyd in Trieſt langte am Dienſtag ein Tele⸗ 
gramm an, wonach auf dem Lloyddampfer „Imperator“, 
welcher aus Bombay in Suez eingetroffen iſt, eine engliſche 
Dame unter Umſtänden erkrankte, die auf indiſche Beulen⸗ 
peſt ſchließen laſſen. Der Dampfer muß ſich einer ſieben⸗ 
tägigen Quarantäne unterziehen. f 

35000 Perſonen ſind aus dem verpeſteten Bombay ge⸗ 
flohen und verbreiten die furchtbare Peſt über ganz 
Indien. Städte wie Kalkutta bilden einen natürlichen 
Peſtherd. Man kann ſich in Europa kaum eine Vorſtel⸗ 
lung davon machen, wie dichtgedrängt die einheimiſche Be⸗ 
völkerung in Kalkutta zuſammenwohnt. Ein Stadtviertel 
beſitzt z. B. 144640 Menſchen auf der engliſchen Quadrat⸗ 
meile (16 engliſche Quadratmeilen bilden eine deutſche) 
zuſammengepackt. Der Abfall der ganzen Stadt wird in 
einen Sumpf gepumpt, welcher an die Vorſtädte heran⸗ 


Eh in 


kommt. Der Erdboden iſt getränkt mit dem Schmutze von 
Menſchen und Thieren während zweier Jahrhunderte, 
ſodaß an eine Reinigung garnicht zu denken iſt. Ein Aus⸗ 
ſchuß von engliſchen Aerzten hat erklärt, es wäre das 
Beſte, eine große Feuersbrunſt zu veranſtalten, um mit 
den Schmutzhütten der Eingeborenen aufzuräumen; die 
Hauseigenthümer könnte man entſchädigen. Man ſieht, 
ein Radikalmittel, das aber auch nur für einige Jahre 
helfen könnte, denn auf den Brandſtätten würde wohl die 
alte Schmutzwirthſchaft wieder eingerichtet werden. e 

Ein Herd für Seuchen aller Art, insbeſondere für die 
Cholera, iſt Mekka, der Wallfahrtsort der Muhamedaner. 
Der engliſche und der egyptiſche Miniſter haben nun dieſen 
Mittwoch eine Verordnung erlaſſen, nach welcher Pilger 
ſoviel als möglich von der Wanderung nach Mekka abge⸗ 
halten werden ſollen, wenn ſie ſich nicht mit Mitteln zum 
Lebensunterhalte für 6 Monate verſehen haben. Für den 
Fall des Ausbruches einer Epidemie in Mekka verbietet 
die Verordnung den Pilgern die Rückkehr nach Egypten 
für die Dauer der Seuche. 


Berlin, den 14. Januar. 

— Der Kaiſer unternahm am Mittwoch Vormittag 
zunächſt den gewohnten Spaziergang durch den Thier⸗ 
arten und hörte, nach dem Schloſſe zurückgekehrt, den 
N des Chefs des Zivilkabinets v. Lucanus. Um 
12½ Uhr empfing der Kaiſer den Vizeadmiral Koeſter zur 
Meldung. Nachmittags um 2 Uhr wohnten der Kaiſer 
und die Kaiſerin der Trauung des Fräulein Klara von 
Wedel, Tochter der Miniſters des Königlichen Hauſes, mit 
dem Premier⸗Lieutenant im 1. Garde Regiment zu Fuß, 
Grafen von Bismarck⸗Bohlen, in der Dreifaltigkeitskirche 
bei. Der Kaiſer nahm auch an dem Hochzeits mahle 
in der Wohnung des Miniſters theil. 

— Der Erbgroßher zog von Baden wird, wie verlautet, 
demnächſt das Kommando des dritten Armeekorps er⸗ 
halten und der bisherige Kommandeur des dritten Armeekorps, 
General v. Lignitz, das fünfte Armeekorps übernehmen. 
General v. Seeckt ſoll, wie man vermuthet, zum Nachfolger des 
Beneraloberjt v. Los als Oberbefehlshaber in den Marken 
auserſehen ſein. 

— Der König von Württemberg hat für das württem⸗ 
bergiſche Armeekorps die Einführung der in Preußen erlaſſenen 
Beſtimmungen über die Ehrengerichte der Offiziere 
und die Einſchränkung des Duellweſens im Offizierkorps 
befohlen. Ju Sach ſen ſteht ein gleicher Erlaß des Königs 
Albert für das ſächſiſche Kontingent unmittelbar bevor. 

— Das Feſt des Kyffhäuſerver bandes der Vereine 
deutſcher Studenten aus Anlaß der hundertjährigen 
Wiederkehr des Geburtstages Kaiſer Wilhelms L nahm am 
Mittwoch mit der Begrüßung der auswärtigen Kommilitonen 
im Kaſino des Berliner Vereins deutſcher Studenten ſeinen 
Anfang. Dienſtag Nachmittag wird ein Kranz im Mauſoleum 
zu Charlottenburg niedergelegt. Auf dem Kreuzberge findet 
eine öffentliche Feier durch Anſprache und Abſingung eines 
Liedes ſtatt. Abends iſt großer Feſtkommers in der Philharmonie 
mit Feſtreden und Feſtſpielaufführungen. 

— Dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt eine ver⸗ 
gleichende Ueberſicht der Ergebniſſe der Einkommen⸗ 
ſteuer⸗ und Ergänzungsſteuerveranlagung für 1895/96 
und 1896,97 zugegangen. An Einkommenſteuer iſt in 
Preußen für 1896,97 bei 2 654 444 Cenſiten der Betrag von 
etwas über 127 Millionen veranlagt worden. Einkommen⸗ 
ſteuerfrei, weil ihr Einkommen 900 Mk. nicht überſtieg, 
blieben über 21 Millionen, und zwar in den Städten gegen 
Ta Millionen, auf dem Lande über 13½ Millionen. Die 
veranlagten Steuerpflichtigen ergaben faſt 8¼½ pCt. der Ge⸗ 
ſammtbevölkerung. Davon entfallen auf die Städte /, 
auf das Land zi Mit einem Einkommen von mehr als 
3000 Mk. wurden veranlagt über 331 000 Steuerpflichtige, 
und zwar in den Städten faſt 252 000, auf dem Lande 
nur 79000. Mit einem Einkommen über 9500 Mk. wurden 
veranlagt in den Städten faſt 49 000, auf dem Lande gegen 
9500. Das veranlagte Einkommen beträgt über ſechs 
Milliarden. Davon entfallen auf die Städte 4183 Millionen, 
auf das Land 1902 Millionen. Das Durchſchnittseinkom⸗ 
men ſtellt ſich in den Städten auf 2660, auf dem Lande 
auf 1761 Mk. Das geſammte ſteuerpflichtige bezw. ver⸗ 
ſteuerte Vermögen der Cenſiten betrug 64 Milliarden 
Mk. Davon entfallen auf die Städte 38 ½ Milliarden, auf 
das Land 25°; Milliarden. Die Zahl der Cenſiten mit 
einem Vermögen über eine Million betrug 5212. 

— Der Staatsſekretär im Auswärtigen Amte, Freiherr 
von Marſchall, wird beſtimmt in der Zeit zwiſchen dem 23. 
und dem 26. Januar wieder in Berlin eintreffen und dann 
ſeine Amtsgeſchäfte in vollem Umfange übernehmen. 

— Das Mitglied des Abgeordnetenhauſes, Ernſt Stephann, 
Rittergutsbeſitzer auf Martinskirchen bei Brottewitz, geboren 
1847, ſeit 1890 Vertreter des Wahlkreiſes Liebenwerda⸗Torgau, 
iſt plötzlich in ſeiner Heimath geſtorben. Stephann gehörte zur 
freikonſervativen Partei. 

Ferner iſt ein Mitglied des Zentrums, der Landtags- 
abgeordnete für den Wahlbezirk Koblenz, Kaufmann Dahm in 
Walporzheim, am Mittwoch geſtorben. 

— Der Landtagsabgeordnete Mohr⸗Altona hat mit Rück⸗ 
ſicht auf die fortgeſetzt gegen ihn gerichteten Angriffe in der 
Preſſe (es handelt ſich wohl um die Vorſtrafen des Abgeordneten 
Mohr und um die bekannten Margarine⸗Prozeſſe) jein Mandſat 
niedergelegt, um ſeinen Wahlmännern die weitere Entſchließung 
auheimſtellen zu können. 

— In der Berliner Bernſteinkonferenz, welche in dieſer 
Woche in Berlin unter dem Vorſitze des Handelsminiſters Brefeld 

tagt hat, wurden eine Reihe Vorſchläge erörtert, welche die 
isherigen Uebelſtände zu beſeitigen und die heimiſche Bernſtein⸗ 
induſtrie zu ſtärten geeignet ſein ſollen. 

— Die Einnahmen der preußiſchen Eijenbahn” 
verwaltung aus dem Verkauf der Platzkarten zu den 
D-Zügen betrugen im Jahre 1895/96, über welches ſoeben dem 
Abgeordnetenhauſe der übliche Bericht erſtattet ut, 2217582 Mk. 
oder 386469 Mk., d. h 21,11 Prozent mehr als im Jahre 
1894/95. Die zur Verausgabung gelangte Zahl an Platzkarten 
iſt von 1178028 Stück im Jahre 1894/95 auf 1663412 Stück 
im Jahre 1895/96, ſomit um 485 384 Stück oder 29,18 Prozent 


eſtiegen. 
D — Eine große deutſche Unternehmung wird, wie aus 
ofio berichtet wird, in Japan von deutſchen Firmen ge 
plant. Die bedeutendſten deutſchen Schiffswerften, Maſchinen⸗ 
fabriken und ſonſtigen induſtriellen Werke, im ganzen über 20 
an der Zahl, haben ſich verbunden, um die günſtige Gelegenheit 
u benutzen, daß Japan mit der chineſiſchen Kriegsent⸗ 
ier ung von 200 Millionen Tael die Vergrößerung von 
eer und Flotte und die Herſtellung von großen in duſtrie⸗ 
ellen Anlagen beabſichtigt. Der Verband der deutſchen 
Kaufleute und Fabrikanten will ſich deshalb bemühen, daß die 
nöthigen Beſtellungen durch ſeine Hände gehen, ſei es, daß ſie 
in Deutſchland ſelbſt oder durch Zweiggeſchäfte in anderen 
Ländern ausgeführt werden ſollen. Der Verband hat bereits 
einen Vertreter nach Yokohama geſchickt und ſchon find einige 


vedeutende japaniſche Kaufleute in Tokio und Notrohama mit 
ihm in Verbindung getreten. Der Vertreter hat auch die Ab⸗ 
ſicht, von Japan aus die Ausfuhr japaniſcher Erzeugniſſe nach 
dem Auslande in großem Maßſtabe einzurichten. 

Frankreich. Die landwirthſchaftliche Gruppe 
der Deputirtenkammer ſprach ſich zuſtimmend zu dem 
Zuckerprämie nent wurf aus und gab der Anſicht Aus⸗ 
druck, daß die Dauer der Prämienzahlung nicht begrenzt 
werde, um die Unterhandlungen mit den anderen Staaten 
zu erleichtern. 

Nach Beſchluß des Zivil⸗Gerichtshofs bleibt der frühere 
Miniſter Ba ihaut, der kürzlich wegen Nichtbezahlung der 
ihm und ſeinen Mitangeklagten in dem Panam aprozeß 
auferlegten Geldbuße verhaftet wurde, dem Perſonalarreſt 
unterworfen, obgleich ſeine Mitſchuldigen Blondin und 
Charles Leſſeps Frankreich verlaſſen hätten. Letztere 
beiden ſollen ebenfalls verhaftet werden, ſobald ſie den 
Boden Frankreichs betreten. 

Das bereits erwähnte Erſcheinen des „Mohammedaners“ 
Dr. Grenier als Abgeordneter in der Deputirtenkammer iſt 
jetzt das Tagesgeſpräch in Paris. Dr. G. verrichtete vor dem 
Sitzungsſaale ein Dankgebet an Allah und trat dann, geziert mit 
weißem Burnus und einem mit dunkeln Streifen umwickelten 
weißen Turban, ein. Da altem Gebrauche gemäß die jüngſten 
Mitglieder als Sekretäre des Alterspräſidenten walten, ſo hatte 
Dr. G. ſofort die Präſidentenbühne zu beſteigen und konnte ſich 
ſo von erhöhtem Sitze dem Publikum zeigen. Von dort ſtudirte 
er die Umgebung und vertheilte, als der Präſident gewählt 
wurde, an die Mitglieder, die, die Tribüne hinauſſteigend, einzeln 
an ihm vorbeigingen, die Abſtimmungskugeln. Dr. G. will durch 
das Leſen des Korans für die Lehre des Propheten ge: 
wonnen worden ſein. Er befolgte gefliſſentlich die Vorſchriften 
der Beſcheidenheit. Er ſtieg in einem kleinen Gaſthaus am 
linken Seine⸗Ufer ab, wo er ein einziges kleines Zimmer be> 
wohnt und in ihm eine Menge von Beſuchern empfängt, unter 
dieſen auch neugierige Damen. Bei der Pariſer Lebewelt 
wird er gewiß ſehr beliebt werden durch die Befürwortung der 
Vielweiberei. Er ſagt: „Wir müſſen ernſtliche Maßregeln zur 
Entwickelung der Raſſe ergreifen, wenn Frankreich 
nicht eines Tages von Deutſchland verſchlungen werden 
ſoll. Aus dieſen Gründen verlange ich die Einrichtung der Viel- 
ehe, die zugleich ein Mittel zur Verhütung der Proſtitution 
iſt. Weshalb ſollen reiche junge Leute nicht eine gewiſſe 
Anzahl junger Mädchen unterhalten und dadurch dem 
Elend entziehen?“ Danach würde alſo die Einführung des 
Islams mit einer kleinen Haremswirthſchaft beginnen. 
Der Statiſtiker Bertillon, der eingehend nach Mitteln zur Ver⸗ 


hütung der Entvölkerung geforſcht hat, hat an eine ſolche 
Arzenei nicht gedacht. 
Türkei. Große Banden türk iſcher Soldaten haben 


in Mazedonien von Bulgaren und Griechen bewohnte 
Dörfer überfallen, Frauen geraubt, das ganze Vieh 
fortgeſchleppt und Alles ermordet, was Widerſtand leiſtete. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 14. Januar. 


— Der Waſſerſtand der Weichſel betrug bei Grau 
denz heute 1,10 Meter. 


— Auf der Bahn Löbau⸗Zajonskowo iſt der Betrieb 
infolge von Schneeverweh ungen einſtweilen ganz ein⸗ 
geſtellt worden. 


— Nach der dem Abgeordnet enhauſe zugegangenen Nach⸗ 
weiſung über die Aus- und Einrangirung in den Laud⸗ 
geſtüten des Staates während des Jahres 1896 befanden 
ſich am 1. Januar 1896 in den 17 Landgeſtüten 2587 Beſchäler. 
Davon kamen im Laufe des Jahres in Abgang durch Aus⸗ 
rangirung 220, Einrangirung in die Hauptgeſtüte zu Trakehnen 
und Graditz 5, durch Tod 54, zuſammen 279, bleiben 2308 
Einrangirt wurden aus den Hauptgeſtüten Trakehnen 32, Graditz 
18, Beberbeck 6, aus der Zahl der Klepper wieder einrangirt 5, 
zuſammen aus den Hauptgeſtüten 61, durch Ankauf 269, und 
zwar 11 Vollblut⸗, 201 Halbblut und 57 kaltblütige Hengſte. 
Es ergiebt ſich danach am 1. Januar 1897 ein Beſtand von 
2638 Hengſten. Von dieſen find 103 Vollblut⸗, 2176 Halbblut⸗ 
und 359 kaltblütige Hengſte. 


— [Von den Zucker fabriken.] Im Monat Dezember 
ſind in 2 Fabriken in Oſtpreußen 60 685, in 18 Fabriken 
in Weſtpreußen 1616787, in 10 Fabriken in Pom mern 
1338218 und in 18 Fabriken in Poſen 3 249 655 Doppel⸗ 
zentner Rüben verarbeitet worden. Gegen Entrichtung der 
Zuckerſteuer wurden in Weſtpreußen 21646, in Pommern 21 906 
und in Poſen 7047, ſteuerfrei undenaturirt in Weſtpreußen 9 439, 
in Pommern 7682 und in Poſen 2597 Doppelzeutner Zucker in 
den freien Verkehr geſetzt. 

— Die Hum boldt⸗Stiftungder Naturforſchenden 
Geſellſchaft zu Danzig ertheilt jährlich 3 Stipendien 
zu je 150 Mk. an abſolut oder für ausgedehntere naturwiſſen⸗ 
ſchaftliche Unternehmungen der Unterſtützung bedürftige junge 
Männer, die in der Provinz Weſtpreußen geboren ſind oder 
wenigſtens ein Jahr lang in derjelben gelebt haben, und deren 
reger Eifer in der Beſchäftigung mit den Naturwiſſenſchaften zu 
Hoffnungen auf Erweiterung unſerer Erkenntniß berechtigt. 
Unter Umſtänden können demſelben Bewerber gleichzeitig zwei 
Stipendien bewilligt werden. Etwa auf naturwiſſenſchaftliche 
Erforſchung Weſtpreußens abzielende Unternehmungen würden 
eine ganz beſondere Berückſichtigung finden. Bewerbungen für 
das laufende Jahr ſind unter Beifügung eines Lebenslaufes, 
eines Zeugniſſes über die Bedürftigkeit und von Belägen für die 
wiſſenſchaftliche Thätigkeit des Bittſtellers, wozu ſich eine ſeloſt⸗ 
ſtändige Arbeit vornehmlich eignen würde, bis zum 1. April an 
Herrn Profeſſor Con wentz in Danzig einzuſenden. 

+— Eine die Verlängerung der Radfahrkarten De 
treffende Verfügung hat der Regierungspräſident zu Danzig 
erlaſſen. Danach iſt die Fahrkarte von der Polizeibehörde des 
Wohnortes des Fahrers auszuſtellen. Ein ſeinen Wohnort 
ändernder Radfahrer iſt verpflichtet, ſich alsbald nach ſeinem 
Umzuge eine neue Karte bezw. Nummer von der Polizei⸗ 
Verwaltung ſeines neuen Wohnortes ausſtellen zu laſſen, ſofern 
letzterer innerhalb des Bezirks liegt; eine Prolongation des 
alten Scheines iſt daher in einem derartigen Falle unzuläſſig. 
Sollte dagegen ein Radfahrer nach ſeinem Verzuge in einen 
Regierungsbezirk, in welchem eine derartige Verordnung nicht 
beſteht, Werth darauf legen, einen Fahrſchein bezw. eine Nummer 
für den Danziger Bezirk zu beſitzen, ſo ſteht der unentgeltlichen 
Prolongation ſeines Fahrſcheins nichts im Wege. 

— Die Aerztekammer der Provinz Poſen hielt heute 
eine Sitzung ab. Es wurden gewählt: zum Vorſitzenden Sanitäts⸗ 
rath Dr. Köhler; zu Mitgliedern des Vorſtandes Sanitäts⸗ 
rath Dr. Kupke ⸗ Poſen, Sanitätsrath Dr. Lachmann⸗ 
Krotoſchin, Sanitätsrath Dr. Warminski ⸗ Bromberg und 
Dr. Brunk⸗Bromberg; zu deren Stellvertretern Dr. Jerzy⸗ 
kowski⸗Poſen und Sanitätsrath Dr. Pauly⸗Poſen. 

— [Jagdergebniſſe.] Bei der am 12, d. Mts. auf dem 
Rittergute Storlus im Kreiſe Culm abgehaltenen Treibjagd 
wurden von 15 Schützen 75 Haſen und 2 Füchſe erlegt. 

In Gut Kauernik wurden auf einer Treibjagd von 18 
Schützen 87 Haſen geſchoſſen. 

— Em il v. d. Oſten, der todtgeſagte Heldendarſtel ler, 
lebt! Die von Berliner Zeitungen verbreitete Nachricht vom 


Ableben des bekannten Schauſpielers beſtätigt ſich alſo nicht. 
Die bisher aufgetauchten Berichtigungen jener Nachricht waren 


auf ihren Werth nicht kontrollirbar. Heute jedoch iſt in 
Graudenz ein Brief v. d. Oſtens aus Kalmar (Schweden) 
eingetroffen, wo er ſich auf einer Gaſtſpielreiſe befindet, in 
welchem er ſelbſt ſchreibt: „Gott ſei Dank, ich bin nicht todt.“ 
— Hoffentlich bewahrheitet ſich auch bei Emil v. d. Oſten das 
alte Wort, daß Todtgeſagten ein langes Leben beſchieden iſt. 


— Der Premier⸗Lieutenant Siewert vom reitenden Feld⸗ 
jägerkorps iſt zum Oberförſter in Balſter ernannt. Der bis⸗ 
herige Juhaber der Stelle, Forſtmeiſter Hühner, iſt auf die 
Oberförſterei Börnichen bei Lübben verſetzt. 

— Der Landrath Holtz aus Kattowitz iſt zum Ober⸗ 
regierungsrath ernannt und dem Regierungspräſidenten in 
Stettin zugetheilt worden. 

— Der Negierungs » Sekretär Gaſt in Danzig iſt zum 
Rechnungsrath ernannt. 

— Der bisherige Gewerbe-Inſpektor Oppermann in Poſen 
iſt zum Regierungs- und Gewerberath ernannt und ihm die 
etatsmäßige Stelle eines gewerbetechniſchen Rathes bei den Re⸗ 
gierungen in Poſen und Vromberg verliehen worden. Gleich⸗ 
zeitig iſt er zum Aufſichtsbeamten im Sinne des $ 139 b der 
Gewerbeordnung für den Bezirk dieſer Regierungen beſtellt 
worden. 

% Danzig, 14. Januar. Der neue Dirigent des Danziger 
Geſangvereins, Herr Muſildirektor Heidingsfeld, gab 
geſtern Abend im Apolloſaale in Gemeinſchaft mit dem Konzert⸗ 
ſänger Herrn Otto Freytag-⸗Beſſer aus Gotha ein Konzert 
(Klavier- und Geſangsvorträge), welches beiden Konzertgebern 
reichen Beifall eintrug. 

Die Frühjahrsverſammlung der Weſtpreußiſchen Zucker⸗ 
induſtriellen findet nicht wie ſonſt in Danzig, ſondern vor⸗ 
ausſichtlich in Verbindung mit den Zuckerinduſtriellen von 
Poſen und Oſtpreußen in Bromberg ſtatt. 

Am letzten Sonntag hielt hier der Weſtpreußiſche 
Provinzial⸗Ver band der Ritter des Eiſernen Kreuzes 
feine fünfte Delegirten⸗Verſammlung ab. Der Vorſitzende theilte 
mit, daß Herr General der Infanterie z. D. v. Reibnitz auf 
Erſuchen des Vorſtandes ſich bereit erklärt habe, das Ehren⸗ 
präſidium des Verbandes zu übernehmen. Die Beihilfe zu den 
Beerdigungskoſten verſtorbener Kameraden konnte für das Jahr 
1897 auf 30 Mark, 10 Mark mehr als im Vorjahre, erhöht 
werden. Für zwei Wittwen verſtorbener Kameraden wurden 
Unterſtützungen von je 20 Mk. bewilligt. Der Vorſtand wurde 
wiedergewählt. 

In der geſtern abgehaltenen Sitzung der Fleiſcher⸗ 
in nung wurde Herr Fleiſchermeiſter Illmann zum Ober⸗ 
meiſter gewählt. Man beſchloß dann, den Geburtstag Kaiſer 
Wilhelms II. zuſammen mit der hundertjährigen Geburtstags- 
feier Kaiſer Wilhelms J. durch einen großen Umzug durch 
die Stadt und eine größere Feſtlichkeit im „Kaiſerhof“ zu feiern. 
An dem Umzuge, an dem die Fleiſcher zu Pferde theilnehmen 
werden ſich vorausſichtlich auch die anderen Gewerke betheiligen. 

Ludwig Barnay erzielte in ſeiner geſtrigen Abſchieds⸗ 
vorſtellung als „Kean“ einen hier ſelten dageweſenen Erfolg. 
Das bis auf den letzten Platz ausverkaufte Haus brachte dem 
Künſtler ſtürmiſche Beifallsbezeugungen dar. 

Wie geſtern in einem Theil der Auflage noch berichtet 
werden konnte, iſt der Maurer Rück aus Syidlik vom Schwur⸗ 
gericht abermals zum Tode verurtheilt worden. Rück 
nahm das Urtheil mit Ruhe entgegen; ohne jede Veränderung 
in ſeinen Geſichtszügen, ließ er ſich wieder in ſeine Zelle führen. 
Rück hat ſeinem Vertheidiger mitgetheilt, daß er ein Gnaden⸗ 
geſuch einreichen wolle. 

Die Strafkammer verurtheilte heute wegen Beleidigung 
des Landrathes Venske in Tuchel den früheren Redakteur 
des „Weſtpr. Volksblattes“ Meyberg zu 300 und den Vikar 
Alfons Mankowski, früher in Tuchel, zu 150 Mark 
Geldſtrafe. 

Das Kriegsſchiff „Geffion“ iſt heute Vormittag im Hafen von 
Neufahrwaſſer vor Anker gegangen. 

O Thorn, 13. Januar. In der heutigen Stadt' 
verordneten⸗Sitzung wurde über die Geſchäfte der Ver. 
ſammlung im abgelaufenen Jahre Bericht erſtattet. Danach 
wurden in 25 Sitzungen 477 Vorlagen erledigt. Es erfolgte 
dann durch Oberbürgermeiſter Dr. Kohli die Einführung bei 
wiedergewählten Stadtverordneten Profeſſor Böthke, Rechts⸗ 
anwalt Schlee, Kaufmann Wolff, Rentier Kotz e, Kaufmann 
Göwe, Kaufmann Rittmeyer, Rentier Preuß, Maurermeiſter 
Mehrlein und Profeſſor Feyerabend und der neugewählten 
Spediteur Rieflien, Kaufmann Rawitzki und Kaufmann 
Kuntze. Ferner wurde Zimmermeiſter Kriwes in ſein Amt als 
unbeſoldeter Stadtrath eingeführt Die auf die Neufahrs⸗ 
Glückwünſche von den Kaiſerlichen Herrſchaften eingegangenen 
Dantjchreiben wurden verleſen. Die Eiſenbahn⸗Direktion zu 
Bromberg hat den Vertrag mit der Stadt über die Lieferung 
von Gas zu den beiden Bahnhöfen zum 31. Dezember d. 38, 
gekündigt, weil ihr der Preis für das Gas zu hoch erſcheint. 
Jetzt zahlt der Eiſenbahnfiskus 16 Pfg. pro Kubikmeter, während 
Privatkonſumenten 18 Pfg. entrichten müſſen. Die Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung beabſichtigt auch, auf dem Hauptbahnhofe eine Gas⸗ 
kraftmaſchine zur Erzeugung elektriſchen Lichtes aufzuſtellen. 
Zum Betriebe der Maſchine ſollen jährlich von der Stad 
6000 Zentner Coaks bezogen werden. Die Kämmereiforſtkaſſe 
hatte für 1895 96 eine Einnahme von 104 268 Mk. und eine 
Ausgabe von 90697 Mk. und ſchloß mit einem Beſtande von 
13570 Mk. ab. Die Baurechnung vom Forſthauſe Ollek iſt auf 
Wunſch der Verſammlung von einem techniſchen Mitgliede noch⸗ 
mals geprüft worden; die Prüfung hat ergeben, daß der Anſchlag 
von 14000 Mk. um 3588 Mk. überſchritten iſt. Darunter 1 
ſich 559 Mk. unnöthige Ausgaben. Die Verſammlung beharrte 
bei ihrem früheren Beſchluß, für dieſe Summe den Baubeamten 
regreßpflichtig zu machen. 

Zum Borfigenden für die erſte diesjährige, am 8. Februar d. J. 
beginnende Schwurgerichtsperiode iſt Herr Landgerichts 
Direktor Graßmann ernannt. Als Geſchworene ſind 
folgende Herren ausgeloſt: Gutsbeſitzer Frohwerk⸗Taborowno, 
Poſtverwalter Schulz⸗Mocker, Rittergutsbeſitzer v. Mieczkowski⸗ 
Ciborz, Konditor Müller⸗Strasburg, Kaufmann v. Zablodi-Thorn, 
Rentier Großzmann⸗Strasburg, Güterdirektor Starck⸗Gr. Konojad, 
Amtsrath Holzermanu⸗Sittno, Gymnaſialoberlehrer Hirſchberg⸗ 
Strasburg, Hotelbeſitzer Silberſtein⸗Gollub, Kaufmann Ilgner, 
Kaufmann Schnibbe und Baumeiſter Uebrick⸗Thorn, Gutsbeſitzer 
Lieberkühn Schloß Golau, Oberſteuerkontroleur Schmachthan⸗ 
Strasburg, Steuerinſpektor Henjel-Thorn, Gutsverwalter Spinola⸗ 
Zmiewko, Gutsverwalter Pöhler⸗Schloß Birglau, Progymnaſial⸗ 
oberlehrer Langenickel⸗Löbau, Gymnaſialoberlehrer Günther⸗ 
Thorn, Fabrikbeſitzer Sultan » Thorn, Beſitzer und Amts⸗ 
vorſteher Polzfuß⸗Rogowo, Drechslermeiſter Borkowski⸗Thorn, 
Gutsbeſitzer Töpfer⸗Lekarth, Kaufmann Zimmermann⸗Strasburg, 
Poſtmeiſter Meyer⸗Löbau, Graf Alvensleben Oſtrometzko, Kauf⸗ 
mann Völtzcke⸗Thorn, Rittergutsbeſitzer v. Slaski⸗Orlowo. 

Seit vorgeſtern weilt der Obermatroſe Priebe, einer von 
den 11 Geretteten des „Iltis“, in Thorn zum Beſuch 
ſeiner beiden Brüder, von denen der eine als Sergeant beim 
Regt. 21, der andere als Gefreiter beim Regt. 61 dient. 

Herr Profeſſor Feyerabendt iſt an das Gymnaſium zu 
Lyck verſetzt; an ſeine Stelle tritt der Profeſſor Heinem aun 
aus Lyck. Herr Profeſſor Feyerabendt iſt ſeit dem Jahre 1869 
am hieſigen Gymnaſium thätig; er genießt den Ruf eines aus⸗ 
gezeichneten Lehrers der Mathematik und Phyſik und hat ſich 


auch um die ſtädtiſchen Intereſſen in der Verſammlung der 


Stadtverordneten wohl verdient gemacht. Dem Handwerkerver⸗ 
ein hat er lange Zeit ſeine Thätigkeit als Vorſitzender gewidmet. 
© Strasburg, 13. Januar. Die an der hieſigen Volksſchule 
neu eingerichtete 14. Lehrerſtelle iſt dem Katholischen Schul⸗ 
amtskandidaten Schmidt aus Marzdorf, Kr. Dt. Krone, über⸗ 
tragen worden. 
öbau, 13. Januar. 
ſitzung wurde gegen den Arbeiter Johann Romanowski und 


In der heutigen Straf kammer⸗ 
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deſſen Ehefrau aus Pronikau wegen Diebſtahls im wieder⸗ 
iten Rückfalle und ſchweren Diebſtahls und Hehlerei verhandelt. 
er Schäfer Ulatowski in Grabau hatte auf ſeinem Hausboden 
einen verſchloſſenen Koffer ſtehen, in dem er ſein erſpartes Geld 
im Betrage von 1080 Mark aufbewahrte. Der Koffer wurde 
eines Tages mittels Stemmeiſens erbrochen gefunden, das Geld 
war geſtohlen Ferner wurden im Mai und Juni v. 38. noch 
zwei andere Diebſtähle verübt. Der Verdacht, dieſe Diebſtähle 
ausgeführt zu haben, lenkte ſich auf den wegen Dieb⸗ 
ſtahls ſchon oft, auch mit Zuchthaus, beſtraften Johann 
Romanowski, doch beſtritt dieſer, die Diebſtähle aus⸗ 
geführt zu haben. Bei einer bei ihm abgehaltenen Haus⸗ 
ſuchung hat der Gendarm in einem Koffer 710 Mark in 
Gold gefunden, über deren Erwerb Romanowski angiebt, er habe 
das Geld von ſeiner Großmutter aus Amerika im Jahre 1895 
erhalten. Die Ehefrau Romanowski iſt nur der Hehlerei be- 
ſchuldigt; He ſoll die 710 Mark, die fie, wie fie geſtändig iſt, von 
ihrem Ehemanne zur Aufbewahrung erhalten hat, an ſich gebracht 
haben. Sie beſtritt, ſich ſchuldig gemacht zu haben und gab an, 
ihr Ehemann habe ihr bei der Hingabe des Geldes erklärt, er 
habe ſeine ausſtehenden Forderungen eingezogen. Der Gerichtshof 
überzeugte ſich indeſſen von der Schuld beider Angeklagten und 
verurtheilte den Mann zu 10 Jahren Zuchthaus und den 
Nebenſtrafen, die Frau zu 13 Monaten Gefängniß. 

Konitz, 13. Januar. Ein der Töchterſchullehrerin Frl. 

Rubens gehöriger Stubenhund hat wegen Tollwuth 
etödtet werden müſſen. Leider iſt die Beſitzerin von dem 
hiere gebiſſen worden. Obwohl die Wunde ſofort aus⸗ 
gebrannt und gebeizt worden iſt, ſo hat ſich doch Fräulein R. 
nach Berlin in ärztliche Behandlung gegeben. 

Dirſchan, 13. Januar. Die Dirſchauer Zucker fabrik 
hat geſtern die Kampagne beendet. Es wurden im Ganzen 
628 210 Ztr. Rüben verarbeitet. In der vorigen Kampagne be⸗ 
trug die Geſammtverarbeitung 609820 Ztr. 

Die hieſige Barbier- und Friſeurinnung wählte 
die Herren Nadolski als Obermeiſter, Bialkowski als 
Stellvertreter, Bin kowski als Schriftführer und Wohl⸗ 


gem uth als Kaſſenführer. 

* Elbing, 13. Januar. Der ſtädtiſche Forſtetat für 
1897/98 iſt in Einnahme auf 41958 Mk., in Ausgabe auf 
42424 Mk. und darnach mit einem Ueberſchuſſe von 17534 Me. 
veranſchlagt worden Im laufenden Etatsjahre betrug der 
Ueberſchuß 19 432 Mk. — Die Kaſino⸗Geſellſchaft gedenkt 
am 27. Februar ihr 100 jähriges Stiftungsfeſt durch ein 
größeres Feſt zu feiern 

Der landwirthſchaftliche Verein Elbing B beſprach 
in ſeiner letzten Sigung das Kleinbahnprojekt im Landkreiſe 
Elbing. Es wurde dem Wunſche Ausdiud gegeben, zunächſt die 
beſchloſſenen Kreischauſſeen auszubauen und dann erſt dieſem 
Kleinbahnb au näher zu treten. 

Die Brücke ülec die Thiene bei Rückforth ſoll in eine 
den Damp ſchifffahrte verkeht ermöglichende Klappbrücke um⸗ 

ewandelt werden. Die Firma Steffen, welcher der Umbau 
übertragen worden ijt, hat ihn bis ſpäteſteus zum 15. April fertig 
u ſtellen. Zur Aufbringung der Koſten trägt in erſter Linie 
ie Stadt Elbing, dann aber auch die Provinz, der Kreis Marien⸗ 
burg und die Hirſchfelder Zuckerfabrik bei. 

Am Dienſtag Abend brannte am Schiffsholm ein Speicher 
der Mathias 'ſchen Kunſtſteinfabrik nebſt ſämmtlichen darin 
lagernden Brennmaterialien, Arbeitsgeräthen u. ſ. w. nieder. 

Marienburg. 13. Januar. Amtliche Unterſuchungen, welche 
über die Todesurſache des Malermeiſters Tietz angeſtellt wurden, 
haben ergeben, daß nichtKohlendunſt, ſondern Gasausdünſtungen 
die Veraulaſſung geweſen find. Am Hauſe führt die Haupt⸗ 
leitung der Gasanſtalt vorbei, deren Rohr wohl in Folge der 
Kälte ſchadhaft wurde, ſo daß das Gas ausſtrömte und ſeinen 
Weg bis in das Tietz'ſche Schlafzimmer fand. 

* Königsberg, 14. Januar. Der verantwortliche Redakteur 
Walther von der Hartungſchen Zeitung hat auf Antrag der 
Militärbehörde einen Haftbefehl wegen Zeugnißverweigerung 
erhalten. (Es handelt ſich um unerlaubte Mittheilung eines 
Kommandanturbefehls bei Gelegenheit der Börſengarten⸗ Affaire.) 


Königsberg, 13. Jannar. Zu Ehren des Profeſſors 
Dr. Sommer fand heute Nachmittag in den ſchön geſchmückten 
Räumen des Artushauſes ein Feſtmahl ſtatt, an welchem etwa 
130 Herren Theil nahmen, unter ihnen der Rektor der Univerſität 
Konſiſtorialrath Prof. Dr. Jacoby, die geſammte theologiſche 
Fakultät, viele Profeſſoren ber anderen Fatultäten, Oberbürger⸗ 
meiſter Hoffmann und die Mehrzahl der hieſigen Geiſtlichen, 
ſowie Vertreter der akademiſchen Jugend. Der Rektor gab 
bekannt, daß dem Jubilar der Rothe Adler Orden II. Klaſſe 
mit Eichenlaub verliehen worden ſei. Den eriten Toaſt auf 
den Jubilar brachte der Rektor aus, für welchen der Gefeierte 
mit einem Hoch auf die Univerſität, die Profeſſoren und die 
Studentenſchaft dankte. — Am Vormittag hatten die Vertreter 
der Univerſität, der ſtaatlichen und ſtadtiſchen Behörden und 
der Vereine, der oſtpreußiſchen Geiſtlichkeit ꝛc. dem Jubilar 
ihre Glückwünſche dargebracht. Der Vertreter der theologiſchen 
Fakultät überreichte als Angebinde eine Reproduktion des Kaul⸗ 
bach'ſchen Bildes „die Reformation“. 

Als am Dienstag Mittag der 50 Jahre alte Arbeiter 
Strankies auf dem Rangirbahnhof der Südbahn ein 
Schienengeleiſe überſchritt, wurde er von einer Lokomotive 
fte er ahren und ſo ſchwer verletzt, daß er nach einer Stunde 
t a rb. 

Tilſit, 13. Januar. Unter dem Vorſitze des Herrn Präſi⸗ 
denten Simſon⸗Königsberg fand heute eine Konferenz von 
Vertretern der Regierung, der Eiſenbahndirektion Königsberp, 
der Korporation der Tilſiter Kaufmannſchaft ꝛc. ſtatt, in welcher 
man in Bezug auf eine Hafenbahn zu dem Schluſſe ge⸗ 
langte, daß für das Projekt ein öffentliches Intereſſe vorliege, 
daß die Königliche Bahnverwaltung dem Projekt ſympathiſch 
gegenüberſtehe, ſowie daß die Ausführbarkeit möglich ſei. 

Bromberg, 13 Januar. In der heutigen Schwur⸗ 
erichtsſitzung wurde wegen Mordes gegen den Schuhmacher 
ganz Liſt in aus Rzeczyn verhandelt. Im Februar d. J. ver⸗ 
heirathete ſich der Angeklagte mit der Michalina Staskowiak. Dieſe 
hatte bereits zwei uneheliche Kinder. Nach ihrer Verheirathung be⸗ 
hielt ſie das jüngere, Namens Stanislaus, bei ſich. Das Kind 
ſtarb am 15. September. Am Morgen des Todestages hatte 
die Mutter das Kind auf dem Hausflur aaf alten Kleidern ge⸗ 
bettet. Als die Frau ſich auf den Boden begeben und auch der 
Schuhmachergeſelle das Haus auf kurze Zeit verlaſſen hatte, 
hörte die Frau des Liſtin plötzlich einen Aufſchrei des Kindes, 
En eilte hinab und ſah nur noch, wie ihr Mann aus dem Haus⸗ 

ur in die Stube huſchte. Sie nahm das Kind auf und bemerkte 
zu ihrem Schrecken, daß es in den letzten Zügen lag, es röchelte 
nur noch und ſtarb bald darauf. Am Kopfe des Kindes zeigten 
ſich blaue, bezw. ſchwarze Flecke, und die Sektion ergab Schädel⸗ 
bruch der den Tod zur Folge haben mußte. Die Schädelverletzung 
ſoll dadurch herbeigeführt worden ſein, daß der Kopf des Kindes 
auf den Fußboden aufgeſchlagen worden iſt und das ſoll der 
Angeklagte, welcher das Kind nicht leiden konnte, gethan haben. 
Schon einmal ſoll er, nach den Auslaſſungen, die ſeine Frau 
früher gemacht hat, das Kind, indem er demſelben in einer Nacht 
einen Finger in den Mund ſteckte, zu erſticken geſucht haben. 
Heute machte die Frau von dem Rechte der Zeugnißverweigerung 
Gebrauch Der Angeklagte beſtreitet ſeine Schuld und be⸗ 
hauptete, daß ſeine Frau das Kind habe fallen laſſen. Die Ge⸗ 
ſchworenen verneinten die Schuldfrage, und der Angeklagte 
wurde freigeſprochen. 

Nakel, 13. Januar. Die ländlichen Delegirten der Kreiſe 
Wirſitz, Bromberg (Land), Schubin und eines Theiles von Zuin 

ben zum Abgeordneten für den Provinziallandtag Herrn 

utsbeſitzer Schul z⸗Karolewo und zu Stellvertretern die 
Ferre Gutsbeſitzer Hartwig⸗Raygrod und Beſitzer Samuel 

unkel⸗Roſtrzembowo gewählt. 


Labiſchin, 12. Januar. Nachdem die letzten Stadtver⸗ 
ordnetenwahlen für ungiltig erklärt waren, fand heute eine 
neue Wahl ftatt.- In der dritten Abtheilung wurden die 
Herren Gaſtwirth Schultz und Konditor Jahn, in der zweiten 
Abtheilung Herr Kaufmann Wrzeszins ki und in der erſten 
Abtheilung Herr Geundbeſitzer L. Hiller gewählt. 

( Poſen, 13. Januar. In der heutigen erſten Stadt ⸗ 
verordnetenſitzung im neuen Jahre erfolgte die Ein⸗ 
führung von 17 neu bezw. wiedergewählten Stadtverordneten. 
Zum Stadtverordnetenvorſteher wurde Geh. Juſtizrath Orgler 
wiedergewählt. Zur Errichtung einer Stahlkammer in der 
Kaſſe des neuen Stadthauſes bewilligte die Verſammlung 
11200 Mk. — Der Kreisſchulinſpektor Hübner in Grätz, 
früher Rektor in Poſen, iſt dem Vernehmen nach zum Direkter 
eines ſchleſiſchen Seminars ernannt worden. 

Der Domherr Tetzlaff iſt vom Erzbiſchof zum Wirkl. 
Geheimen Konſiſtorialrath ernannt worden. 

O. Poſen, 13. Januar. Der Redakteur des „Goniec 
Wielkopolski“, Zaleski, wurde heute von der hieſigen Straf- 
kammer wegen Beleidigung des Lehrers Volte in Bromberg 
zu 100 Mark Geldſtrafe verurtheilt. — Wegen Beleidigung der 
Soldaten der hieſigen Garniſon wurde gegen den Redakteur 
Kaczmarek vom „Poſtep“ verhandelt. Das Urtheil lautete 
auf 50 Mark Geldſtrafe. — Gegen denſelben Redakteur 
wurde ſchließlich noch wegen Beleidigung des Probſtes 
Tloczynski aus Czempin auf 30 Mark Geldſtrafe erkannt. 

( Gueſen, 13. Januar. Das Schwurgericht verurtheilte 
heute den 71 Jahre alten Müller Stephan Perlitz aus 
Kaczanowo zu vier Jahren Zuchthaus, weil er die geiſtes⸗ 
kranke 30 Jahre alte Wirthstochter W. aus Kaczanowo ver⸗ 
gewaltigt hat. — Am 29. November v. J. ging der Arbeiter 
Woyciech Jerzycki aus Brzozogaj mit feiner Ehefrau von 
Kletzto nach Hauſe. Die Frau war betrunken, der Daun weniger. 
Auf dem Heimwege erklärte ſie, nicht weiter gehen zu wollen. 
Der Mann ſchempfte auf fie und ſchlug ſie mit einem Stocke. 
Bekannte holten ſie ein und gingen eine Strecke mit ihnen, wo⸗ 
bei die Frau erklärte, ſie könne nicht weiter, ihr Mann habe 
fie ſchon halb (opt geſchlagen. Die Jerzycki'ſchen Eheleute blieben 
zurück, und die weitergehenden Bekannten hörten, daß Jerzycki 
wieder auf ſeine Frau einſchlug. Er konnte ſie aber zum Weiter⸗ 
gehen nicht bewegen, ging in Folge deſſen allein nach Brzozogaj 
und holte ſeinen erwachſenen Sohn zu Hilfe. Sie fanden die 
Frau bewußtlos und ſtöhnend vor. Der Sohn holte einen 
Wagen, fand aber bei ſeiner Rückkehr die Mutter bereits todt. 
Nach dem ärztlichen Gutachten iſt die Frau in Folge der Miß⸗ 
handlung an einer Lungenlahmung geſtorben. Der Ehemann 
wurde heute zu 2 Jahren und 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

* Kolmar i. P., 12. Januar. In dem heute hier ab⸗ 
gehaltenen Termin zur Wahl eines Abgeordneten der 
Lindgemeinden der Kreiſe Czarnikau, Filehne, Kolmar i. P., 
Wongrowitz und eines Theiles des Kreiſes Zuin zum Provinzial⸗ 
Landtage wurden zum Abgeordneten der Gutsbeſitzer Milbradt 
aus Podanin, Kreis Kolmar i. P., wiedergewählt und zum erſten 
Stellvertreter der Freiſchulzengutsbeſitzer Ritter aus Stieglitz, 
Kreis Czarnikau, zum zweiten Stellvertreter der Gutsbeſitzer 
Spitzer aus Groß Golle, Kreis Wongrowitz, neugewählt. 


h Schneidemühl, 13. Januar. Bei der heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Erſatzwahl wurde in der erſten Abtheilung 
Herr Drogeriebeſitzer Roſengarten einſtimmig gewählt. In 
der dritten Abtheilung, welche zwei Stadtverordnete zu wählen 
hat, muß zwiſchen den Herren Dachdeckermeiſter Hantke, Zement- 
waarenfabritant Krauſe, Gaſtwirth Leszynski und Bäcker⸗ 
meiſter Nöske eine Stichwahl ſtattfinden. 

Stettin, 13 Januar. Nach Herrn Rittergutsbeſitzer Beelitz 
haben ſich oun die anderen Vertreter der Land wirth⸗ 
ſchaft im Vorſtand der Produktenbörſe zum Eintritt in die 
Korporation der Kaufmannſchaft gemeldet und zwar die 
Herren Rittergutsbeſitzer Dieſtel⸗Stolzenburg, von Blumenthal⸗ 
Staffelde und Frhr. von Steinäcker⸗Roſenfelde. Die anderen 
Herren, Rittergutsbeſitzer Schlange- Schöningen und Direktor 
Zierold ſind augenblicklich verreiſt. 


Verſchiedenes. 


— Geſtrandet iſt am Mittwoch im Kaiſer Wil helm⸗ 
Kanal der Dampfer „Libau“ der Neuen Stettiner 
Dammpferkompagnie. Man hofft, ihn durch Aufſtau ung des 
Kanalwaſſers flott zu machen. 

— Die „Verflüſſigung der Luft“ nach dem 
Verfahren des Münchener Profeſſors Linde macht in Berlin 
gegenwärtig großes Aufſehen. Am Dienſtag Nachmittag führte 
Profeſſor Linde ſein Verfahren dem Kaiſerpaar in der 
Techniſchen Hochſchule in Charlottenburg vor. An den Vortrag 
ſchloß ſich eine Reihe von Lerſu hen. Ter Kaiſer erkundigte ſich, 
in welcher Form die Lindeſche Entoeckung praktiſch Verwendung 
finden werde, und ließ ſich jeyr ausführlich über die weitgehenden 
wirthſchaftlichen und induſtriellen Pläne des Entdeckers der „flüſſigen 
Luft“ unterrichten. Zum Schluſſe überreichte der Kaiſer Prof. 
Linde den Kronenorden zweiter Klaſſe. Als zur Be⸗ 
feſtigung des Ordens eine Nadel im Augenblicke nicht zur Stelle 
war, überreichte die Kaiſerin dem Grafen Moltke, der Herrn 
Linde das Ordensband umhing, lachend eine Stecknadel, die ſie 
bei ſich führte. 

Profeſſor Linde wendet in einem Apparat nur atmoſphäriſche 
Luft (Luftbeſtandtheile: Sauerſtoff und Stickſtoff) an, die er ſtark 
zuſammenpreßt und ihr dann die durch den Druck ent 
ſtandene Wärme entzieht, indem er ſie durch ein in kühlem 
Waſſer liegendes Schlangenrohr leitet. Wird dieſe Luft nun 
von ihrem Druck befreit, ſo kühlt ſie ſich ab und zwar für jede 
Atmoſphäre, deren ſie entlaſtet wird, um ¼ Grad. Da nun 
aber Profeſſor Linde mit zweihundert Atmoſphären 
arbeitet, jo findet eine Abkühlung von 50 Grad ſtatt. Die fo 
abgekühlte Luft wird durch ein zweites Schlangenrohr geleitet, 
das in dem erſtgenannten liegt und geht in umg kehrter Richtung 
wieder nach der Druckpumpe zurück, wo das Spiel von Neuem 
beginnt. Jedes Gas hat nämlich einen beſtimmten Temperatur⸗ 
grad, oberhalb deſſen es ſelbſt durch den gewaltigſten Druck 
nicht verflüſſigt werden kann und dieſen Wärmegrad nennt man 
die kritiſche Temperatur des Gaſes. Bei fortgeſetzter Arbeit 
wird die „kritiſche Temperatur“ der Luft erreicht und es tritt 
Verflüſſigung in einem beſonderen Reſervoir ein, aus 
dem die Flüſſigkeit abgelaſſen wird. Dieſer Apparat iſt in der 
techniſchen Hochſchule in Charlottenburg aufgeſtellt. Die 
wichtigſte Thatſache iſt, daß die flüſſige Luft ſehr viel ſauer⸗ 
ſtoffreicher it, als in der Atmoſphäre. Der Stickſtoff iſt 
nämlich ſchwieriger zu verflüſſigen, als der Sauerſtoff und wird 
daher nur zu Lie verflüſſigt und bei der Verdünſtung geht der 
flüchtigere Stickſtoff zuerſt fort. Man hat in der flüſſigen Luft 
alſo ein ſehr ſauerſtoffreiches Gemenge, das man als reinen 
Sauerſtoff bezeichnen kann, der mit ein Drittel Stickſtoff ver⸗ 
unreinigt ift. Hierauf beruht aber die techniſche Wichtigkeit der 
Linde'ſchen Erfindung. 

Im Laboratorium des Profeſſors Slaby in Charlottenburg 
konnte dem Kaiſer der erſte in Deutſchland her⸗ 
geftellte künſtliche Diamant gezeigt werden. 
Die Herſtellung iſt dem Profeſſor Slaby kürzlich gelungen. Der 
Diamant zeigt unter dem Mikroſkop deutlich die charakteriſtiſchen 
Kryſtalle mit regelmäßigen Achtecksflächen. Auch das Verfahren 
zur Herſtellung künſtlicher Diamanten wurde gezeigt. 

— 75000 Gulden gefälſchter Banknoten] In 
Graswitz in Böhmen wurde kürzlich ein junger Mann in dem 
Augenblicke verhaftet, als er eine neue Hundert⸗Gulden⸗ 
Note, die als gefälſcht erkannt wurde, in Verkehr bringen 
wollte. Der Verhaftete, welcher ſich weigerte, ſeinen Namen 
und Wohnort anzugeben, wurde dem Kreisgerichte in Eger ein⸗ 
geliefert und dort einer Leibesviſitation unterzogen. Dieſe er⸗ 
gab ein unerwartetes Reſultat. In den Faichen ſeines Anzuges 


wurden ganze Packete falſcher Geldnoten gefunden, zuſammen 
die Summe von 75000 Gulden. Nun bequemte ſich auch der 
junge Mann, ſeinen Wohnort anzugeben, und bezeichnete als 
ſolchen ein Hotel in Georgswalde in Böhmen. 

— Die Entlarvung des „fal ſchen Einjährigen“ 
Fritz Köhler hat noch weitere Unterſuchungen nach derſelben 
Richtung zur Folge gehabt. Bei den Ermittelungen gegen den 
jungen Köhler iſt bekannt geworden, daß noch andere Ein⸗ 
jährige auf Grund falſcher Zeugniſſe ihrer Militär⸗ 
pflicht genügt haben, und zwar ſämmtlich bei Pravin zial⸗ 
Regimentern. Köhler iſt nun über dieſe Angelegenheit 
vernommen worden. Er weigert ſich, die Namen der jungen 
Leute anzugeben, und hat der Kriminalpolizei erklärt, daß er 
fie niemals nennen werde. Der einjährige Dienſt ihres Sohnes 
hat die Familie des Gaſtwirths Köhler infolge der vielen ſchon 
erwähnten Erpreſſungen rund 15 000 Mark gekoſtet. 


Neueſtes. (T. D.) 

* Berlin, 14. Jaunnar. Die Ceutrums⸗ 
fraktion des Reichstages brachte einen Autrag ein 
auf Wiedervorlegung der ſogenaunten lex Heintze betr. 
die Bekämpfung der Uuſittlichkeit und des Zuhälterweſene 
in der von der früheren Reichstagskommiſſion beſchloſſeuen 
Jaſſung, jedoch mit dem Zuſatze, wonach auch unfittliche 
Darſtellungen und Aufführungen in Theatern in den Be 
reich des Geſetzes fallen ſollen. 

* Berlin, 14. Jaunar. Abgeordnetenhaus. 
Der Präſident theilt mit, Da. der Abgeordnete Mohr 
ſein Mandat niedergelegt hat. 

Zur Berathung ſteht die Schuldeutilgungs vorlage 
81, der nach Kommiſſionsfaſſung als jährliche Tilgungs⸗ 
quote für 1897/98 ½ Prozent und von da ab / Prozent 
feſiſetzt, während die Vorlage nur Us Prozeut vorſchlägt, 
wird mit der von der Kommiſſion beautragten Reſolution 
berathen. 

Der Fin anzminiſter tritt den geſtrigen Aus 
führungen des Abg. Brömel entgegen, daß die Verwen— 
dung der Eiſenbahnüberſchüſſe zu allgemeinen Staate⸗ 
zwecken unter der Amtsführung Miquels bedentend er: 
höht waren. 

T Bremen, 14 Jauuar. In den Parkhänfern;der 
Hafenthorſtraße wüthet ein Brand. Die drei mittleren 
Packhäuſer wurden bis auf die Umfaſſungsmanern zer— 
ſtört, während die beiden augrenzenden zum Theil er— 
halten werden konnten. Das in fünf Häuſern Ingerude 
bedeutende Quantum Tabak iſt durch Waſſer und Feuer 
vollſtändig vernichtet. 

x Genf, 14. Jauuar. In der letzten Nacht iſt dae 
allein ſtehende fünf Stock hohe Requiſitenhaus des Stadi- 
theaters mit dem ganzen Juhalt vollſtändig niederge— 
braunt, Der Schaden iſt ſehr bedeutend. 

R Zürich, 14. Jauuar. Das Bezirksgericht hat den 
früheren Kandidaten der Theologie Theodor v. Wächter 
von der Anklage des Vergehens gegen die Sittlichkeit 
freigeſprochen. 

1 Paris, 14. Jauuar. Ein Theil der ſtaatlichen 
Pulvermühle in ServauLivry iſt durch Exploſion 
zerſtör 

Wetiter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen See u ırte in Ha nb irg 

Freitag, den 15. Jauuar: Veränderlich, kalt, lebhafte 
Winde. — Sonnabend, den 16.: Kalt, vielfach Nebel. — 
Sonntag, den 17.: Vielfach trübe, Nebel, feuchttalt, Schneefälle. 


——— 


24— 25, III. Q 
1: —, II.: 24— 26, III.: K 3 

und Kü he. I.: —, II.: —, III.: 24—26, IV.: 22—24, V.: & 
19 Mk. — 19 Kälber. I.: —, II.: 35, III. 32, 
IV.: 25 Mk. — 60 Schafe. I.: —, II.: 20, III.: 18 
Mk. — 286 Schweine. I.: 36, II.: 33—34, III.: 31-32, IV. 
— Mk. — Keine Ziege. — Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht 
Geſchäftsgaug ſchleppend. 


Danzig, 14. Januar. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 


14. Januar. 13. Januar. 
Weizen. Tendenz: Flau, 1 Mt niedriger. Matt. 

Umſa rt: 150 Tonnen. 150 Tonnen, 

Int, hochb. u. weiß 758,793 Gr. 168.172 Mk. 740, 793 Gr. 169-173 MN. 
„ bellbunt 766 Gr. 168 ek. 750 Gr. 168 Mk. 
. 764, 766 Gr. 167 Mk. 761,777 Gr. 165-168 M. 

Tranſ. hochb. u. w. 135 — 138,00 Mk. 132 — 136,00 Mk. 

„ hellbunt. . 132.135,00 „ 130,00 „ 

a Ee 128,00 „ 125,00 „ 
Roggen. Tendenz: Flau, 1 Mk. niedriger. Unverändert, 

inlandiicher ... . . 752, 768 Gr. 113 WE | 720,750 Gr. 114 Mk. 

ruſſ. poln. z. Ten). 78,00 Mk. 79,00 Mk. 
Gerste gr. (660.700) 136,00 „ 132 140,00 „ 

„ kl. (625-660 Gr.) 110,00 „ 110,00 „ 

Hafer intl. 120,00 „ 122— 127,00 „ 
Erbsen mt, 130,00 „ 130,00 „ 

Se Tran. 90,00 „ 90,00 „ 
Rübsen inl. .... 200,00 „ 200,00 „ 
Weizenkleie), zorg 39212395 „ 

Roggenkleie)" en 

Spiritus konting. 5650 „ 56,50 „ 
nichtfonting.. . . 37,00 „ 37,00 „ 

we 1 dale. ruhig ruhi 

8% Nenn Teo Neufahr⸗ . hig. 

waſſer p. 50 Ko. incl. Sack 9,10 Mt. bez. „170 Mi. bez. 


Die Handelskammer zu Thorn hat beſchloſſen, in Thorn 
gezahlte Preiſe für Getreide unter ihrem Namen nicht mehr 
zu veröffentlichen. 

Königsberg, 14. Januar. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch. 

Preiſe per 10000 Liter . Loco unkonting.: Mk. 39,00 Brief, 
Mk. 38.00 Geld: Januar unkontingentirt: Mk. 38.50 Brief 
Mk. 37,80 Geld; Januar⸗März unkontingentirt: Mk. 38,09 Geld; 
Frühjahr unkontingentirt: Mk. 39,50 Brief, Mk. 39,00 Geld. 


Poſen, 13. Januar. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung.) 


Weizen Mk. —— bi: ——. — Roggen Mk. 11.50 — 12,00. 
— Gerſt e Mk. 11,00 — 13,50, — Hafer Mk. 12.50 — 13,50. 


Se, Dn, 14. Januar. Börſen⸗Depeſche. 5 
Getreide. Werthpapiere. 14/1. 13/1. 
(Privat⸗Notirung) 4% Reichs⸗Auleihe 103,90/103,70 
14.1. 13.1. 585 S 5 188.70 108,60 
blos 3% „ 1 ; Kb 
Meinen | og | IE Jo o Rent Anl. VE dE 
ie 17750 17025 3% 5 „ KE 8949900 
Deukſche Bank, 196, 0.197.60 
Roggen | Kane | Net 3½ Wp. ritſchPidb 1 100,25 100,40 
deo „ 128,00 129.129 äu, „ „ 00,79 100,60 
Januar 129,50 130,50 CC e wi 100,40 100.40 
EW eſtyr. A H, 94. 
Hafer | matter ſchwach Van, „ 100.30 100 25 
loco .. 133-148 | 133-149 3½0% Pom. „ | 100,30) 100,20 
EE Ee E EE er 
is k.⸗Com.⸗ Sim $ 211. 
(Amtliche Notirung) Laurahütte 167 0,167.00 
Spiritus | Houer ſtill 5% Ital. Rente . 9170) 92,00 
loco 70r 38,00 38,30 40% Mittelm.⸗Oblg.] 90,75 96,75 
Januar —.— —.— uſſiſche Noten . 216,552 16,70 
Dai. 43,00 4350 [Privat - Diskont 33¾80% | 31/200 
Septbr 44.00 44.50 [Tendenz der Fondb. ſſchwachſſchwed. 


Chicago, Weizen ſtet eg, p. Januar.: 12./1.: 77½ 11./I: 788 
New⸗mork. Weizen ſtetig, v. Januar.: 12/1: 89: 11./1.: 893% 
Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 12. Januar. 
n lität 11,75, 11,88 618 
Allenſtein Oſtyr.: Roggen nach Qualität 11,75, 
12.00 Mk. > of ilo. — Gere 11,75 . 12,00 2 
ver 100 Nilo. — Hafer 12.40, 12.60 bis 12,80 per 100 Kilo. 


n 


Mein Comtoir run dem "e cet im Krieger, „Yorein Graudenz gehegten 


befindet ſich von heute ab 


Marienwerderſtr. 4 


im Neubau des Herrn Osinski. 
Max Scherf. 


Von Montag, den 25. Jan., 
bis nur Fre tag, den 5. Se 
bruar, bin ich auf vielfeitigen 
Wunſch b. m. Bruder in Frey⸗ 
ſtadt Wpr. für Zahnleidende 
zu ſprechen. 11832 

Jenny Quedenfeldt, 

Zahnkünſtlerim aus Goldap. 


Habe mich in Thorn 
bei dem Königl. Amts- u. 
Landgericht als [934 


Rechtsanwalt 


niedergelaſſen. 


Neumann 
Rechtsanwalt. 


Einem geehrten Publikum von 
Rehdenund umgegend mache 
hiermit die . Zwee GC? 
ich neben meiner Buch-, Papier⸗ 
und Spielwaaren Handl. eine 


Leih⸗Bibliothek 


eingerichtet habe. 
Um geneigten Zuſpruch bittet 
P. Hübner, 
Rehden. 


Die Schindeldederei 
von — ri Segall, Tauroggen 
(Rutland) bei Tilſit, legt Schindel⸗ 
dächer billigſt unter Garantie. 
Nähere Auskunft ertheilt auch 
Herr Otto Büttner, Dirſchau. 


1.Hand.:Lehranst Stuttgart. 


9 Marienstra sse 9 
Beste welegenh. zu zeit- 

ae: tüchtiger Aus- 
ildung, sowohl für das 

In- wie Ausland. Eleven 


von ca. 16 bis 30 Jahren. 
3monatl. Curse. eh 
jede zeit. A. Wunsch Pens. 
Abgeh. sorg. W. f. Stellung. 
Prosp. u. uskunft.d. den 
Direct. C. W. Jung. 


Paul Ringer, Graudenz 
verſ. Blumenarrangements i. 
anerkannt beſter Ausführg. und 
Qual., Brautbonquets, Braut⸗ 
kränze, Doft: und Cotiuon⸗ 
bouguets, Trauerkränze ze. 


Für Bäckereien. 
Saarauer 


Baekoien - Heerd - Platten je 


offerirt ab Lager u. franko jeder 
Bahnſtation billigſt [1750 


F. Esselbrügge, 


Baumaterialien⸗Geſchäft, 
Granudeuz. 


G. J. Gebauhr 


Flügel- u. Pianino- Fabrik 
Königsberg i. Pr. 
Prämiirt: London 1851. — Moskau 1872 
— Wien 1873 — Melbourne 1880 — 
Bromberg 1880. — 
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 
Instrumente. Unerreicht in Stimm- 
haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
chanik, selbst bei stürkstem Gebrauch. 

Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 


Teilzahlungen 
— Umtausch gestattet. 


i Ilustrirte Preisverzeichnisse |) 
| gratis und france. N 


Budo Geruelnl- 


feinfte te (ei end 
Nachn. v. Pfd. 1,10 M k. 11829 
12 Nach, Rügenwalde. 


Böhm. Zettfedern 


Verſandhaus 
einrich Weißenberg, 
Berlin NO., Landsberger Str. 39, 
verſendet zollfrel b. Treier Verpack. ge⸗ 


gen Nachnahme jed. Quantum garant. 
neuer, doppelt gereinigt., füllkräftig. 
Bettfedern das Pfb 50 u. 85 Pf., 


Halb⸗Daunen das Bid Mk. 1,25 u 
1,50, prima Manvarinen⸗ Halb⸗ 
Daunen das Pfd. Mt. 1,75, weiß. 
böhm. Rupf das Pfd. Mk. 2 u. 2,50 
u. echt chineſiſch. Mandarinen⸗ 
Ganz⸗Daunen das Pfd. Mk. 2,85. 
Von dies. Daun. sind 3 Pfd. z. gr. ober- 
bett, I Pfd. z. gr. Kissen völl. ausreich. 
Prefsverzeichniß u. Proben gratis. 
Viele eee ee 


1856] Gutes See bat ab⸗ 
zugeb. F. Witt. Sas pe p. Langfuhr. 


Ein Gutsbeſiger, ges Adel, 
35 Jahre alt und gut ſituirt, dem 
es an Damenbekanntſchaft fehlt, 
wünſcht ſich 


zu verheirathen. 

Damen im Alter von 25 bis 35 
Jahren, auch kinderloſe Wittwen, 
mit einem Vermögen von 30- bis 
40000 Mk, die dieſem wohlge⸗ 
meinten Antrag näher treten 
wollen, belieben ihre Briefe und 
Photographie, nicht anonym, da 
ſolche unberückſichtigt bleiben, 
unt. Nr. 1811 an den Geſelligen 
einzuſenden. 


* 


Vereine. 


Vorſchuß⸗ Verein 


zu Garnsee. 
E. G. m. u. H. 


heneral- Jm 


Sonntag, den 24 2ouuarb 
Nachmittags 4 Uhr, 
im Geſchäftslokale. 11791 
T a 3 1 
1. Geſchäftsbericht pro 18 
. Beriht des Aufſichtsraths 
über die Jahresrechnung und 
Delhlukfaflung über Ver⸗ 


Gredit-Verein Freystadt Westpr, 


e. G. m. u. H. 


Ordentliche Generalverſaumlung 


am Sonntag, den 24. d. Mts., Nachmittags 2 Ahr, 


im Ka enlotale, wozu die Genoſſen eingeladen werden, 
Die Bilanz pro 1896 Sdt im Kaſſenlokale zur Einſicht der 
Mitglieder aus. 


Vor 
1. Vortrag der 8 bes LEE Geſchäftsjahres, 
ſowie Dechargeertheilung, 
2. Beschluß, über die Gewinnvertheilung, 
3. eventl. Erhöhung des Zinsfußes. 


Wilhelm I. 


in unserer deutschen Weichselstadt ein würdiges 


Denkmal 


zu errichten, wollen wir in einer re Versammlung be- 
sprechen. Wirladen hierdurch alle Freunde jenes patriotischen 
nternehmens ergebenst ein, am 


Sonntag, den 17. Januar, Nachmittags 5 Uhr, 


im Saale des Schützenhaunes zusammen zu Tommab. 

Es wird über die bisherigen Schritte in der Denkmals- 
Angelegenheit berichtet, und voraussichtlich schon ein Komite 
aus Stadt und Kreis Graudenz zur Ausführung des Planes, 
dessen sympathischer Aufnahme in allen Kreisen der Be- 


völkerung wir sicher sind, gewählt werden. 3 theilung des Reingewinns. 
Aldenkor Generalmajor u. Kommandant von Graudenz. Bilanz. 2 5 des Vorſtandes. 
Sonrad, Landrath. Fischer, Chefredakteur. „Activa. 2. Da Passiva. Mt. Bi.|4 Beſchickungdes Verbandstages. 
Kaufmann, Buchhändler, v. Kries-Schloss Roggen- 4 Geldſpind — 1. Hauptreſerve .. 5375 175. Geſchäftliche Mittheilungen. 
hausen, Oberamtmann. Kühnast, Erster Bürgermeister. 2. Wechſelbeſt. 184494 2. Spezialreſerve. . 1649 12 — Der Anfjihtöratb. 
Polski, Bürgermeister. Zimmer, Oberstlieutenant z. D. 3. Kaſſenbeſt. . . . 3946 85 3. Mitglieder⸗Guthab. 34839 48 Mittwoch, den 20. Januar, 
und Bezirks- Kommandeur. . See 136635 05 Nachmittags 7 Uhr: 
Vechſelzinſen . 714 20 V d * 
Preußiſche Amt Verſicherungs- Auſtalt 6. Rückſtändige Depo⸗ IL wirt j D rein 
838 gegründet, unter beſonderer Staatsauſſicht ſtehend. ſitenzinſen . . 3281 90 in Bobr 
Bermö en: 95 Millionen Mark. Nentenveriherung zur Er- 7. Bilance⸗Ueberſchuß 3045 93 in O Drau 
a 1 RN re 1 n 88540 85 1885410 85 5 11 fahr gez 2 SÉ 
alver erung Ur Uusſteuer, Uitardien udium nſſedler ehr intereſſanter, 
Feiert Sparkaſze. ae und nähere Auskunft bei Der Aufſichtsrath. wichtiger Vortrag über das d 


Sing Pape in Danzig, Ankerſchmiedegaſſe 6, Herrn WU 
Heitmann in Grandenz, Herrn M. Puppel in Market rds, 
Herrn Rudolph Döhler in Löbau Weſtpr. 11755 755 


Die Weſtpreußiſche 


l Land ſchaftl. Darlehns⸗Kaſſe 


zu Danzig, Hundegaſſe 106 f0 7 


zahlt für Baar-Depositen 3% jährlich frei von allen Speſen 
beleiht gute Affekten, 11754 


Da Anerben⸗Geſetz 


von einem Sachverſtändigen ge⸗ 
halten werden wird. 178 
Der Vorſitzeude. 


Vergnügungen. 


„Schwan“ 
Sonnabend, den 16. d. Mts., 
Masten Ball. 


Flora. 


„3411 Sonnabend, den 16. d. M., 
Maskenball. Komiſche Bora 
träge. Nebelbilder. Lebende 


E König. 


Oeffentlicher Vorkrag. 
Am Freitag, den 15. Jannar, Uachm. 4 Ahr 


findet im 
großen Saale des Schützenhauſes 
ein Vortrag ſtatt über 


„Der Kaffeegenuß in der 


beſorgt eren fr dle Prodi ege Sie ee Lea 21140 S TEE 
ffekten für die Proviſion von 15 Pf. pro ark (worin 
die Koſten für Kourtage ꝛc. enthalten ſind) und Erſtattung ra Familie Etablissement Mischke 


Sonntag, den 17. d. Mts. 


Großes Konzert 


ausgeführt von I) 


Bühmischen kurt. Kapelle 


Gebr. Fassmann. 
Nach Beendigung des Konzerts! 
; Tanz⸗Euſemble. 

Anf. 6¼Uhr⸗ Entree p. Perſon 50Pf. 
Um zahlreichen Kine bitten 
Gebr. Fassmann, P. Unruh, 


Kurth's Etablissement 


Michelau. 
I Sonnabend, d. 16. Januar er, 


Maskenball. 


Maskenkoſtüme ſind bei Herrn 
Schilling und bei 1 1 
erhalten. 15 


Finger sHotel, Dragass 


Sonnabend, den 16. d. M.: 


Großer Maskenball. 


. d. Prinzen Karneval. 
Komiſche Vorträge und 
DEF Schneeneitöber. "EB 
Mastenkoſtüme find hier 
durch Herrn Schilling zu haben. 
An:ang 8 Uhr Abends. 


o . 
Tivoli-Theater. 
Freitag: Benefiz für Fräulein 
Frieſe: Goldſiſche. Luſtſpiel. 


Stadt - Theater. 


Vorletztes Gaitipield. Schliers 
ſee'r Bauerntheaters 
(30 Perſonen.) 

Freitag, den 15. Januar. 
Almenranſch und Edelweiß. 
Oherbayeriſches Charakterge⸗ 
mälde mit Geſang und Tan d 
5 Aufzügen mit theilweiſer 
nüsung der Erzählung des Dr. 
Herm. v. Schmid, von Haus Neuert. 

Vorkommende Geſänge und 


der Börſenſteuer, 

löſt fällige Koupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 

berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen deponirten 
Werthpapieren 50 Pf. pro 1000 it für Werth- 
packete 5 bis 15 Mark, je nach Größe. Dieſe Depots 
werden getrennt von allen anderen Beſtänden aufbewahrt 
und liegen in beſonderen feuerſicheren Schränken in Einzel⸗ 
mappen, letztere überſchrieben mit dem Namen der be⸗ 
treffenden Hinterleger als deren ausſchließliches 
Eigenthum, 

übernimmt bei landschaftlichen Beleihungen reſp. Ab- 
lösungen die Regeluag der voreingetragenen Hypotheken. 


Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen ſtehen zur Verfügung. 


nale. Wildunger Mineralwäſſer⸗ 


der Georg⸗Victor u. Helenenquelle ſind altbewährt u. unüber⸗ 
troffen bei all. Nieren⸗, Blaſen⸗ u. Steinleiden, ſehr wirkſam bei 
Magen⸗ u. Dar mtatarrhen. bei Storungen d. Blutmiſchungen 
als Blutarmuth, Bleichſucht uſw. Waſſer, Tout, i. d. Mineral- 
waſſerhandl u. Apothek. verſend. in ſtets friich. Füllung d Unter⸗ 
zeichnete. Verſand in 1895 über 810000 Fl. Das im Handen vor⸗ 
kommende angebl. Wildunger Salz iſt ein z. Theil untösliches, 
nahezu werthloſes künſtliches Fabrikat. Aus hieſigen Quellen 
werden keine Sa ze bereitet. Schriften gratis u. frei. Die In⸗ 
Lee der — er — Aetien⸗ —— 


d 0 ’ d 
Were Ferdinand Glaubitz Steen, 


u. ER * als: Speck, Schin⸗ 
e 8 Feine Fleiſch⸗ u. ken ſt. Sachs ſchin⸗ 
alb⸗, Schweine⸗ wurſt, Lachsſchin⸗ 
u. Hammelfleiſch, Zufnmmt- Handlung ken, ſow. Cervelat⸗ 
ſowie friſchem eferungs⸗Geſchäft Salami, Land⸗ 
Speck, weißem für ilitär, Zivilbehörden wurſt, Zungenw., 
Schmalz, Nieren⸗ und Hotelbeſitzer. Sardellenleber⸗, 
talg, roh u. aus⸗ — Gegründet 1848. — Trüffel⸗ pomm. 
elaſſen, Klops⸗ NB. Beitellungen werd. prompt Knobl.⸗ W. e 
DN ët u. mit grüßt. Kotor emg SE: cisch. Wien. ers 
ac. I Fernſprechanſchluß Nr. 59. ` "e, 


in hygieniſcher und volkswirthſchaft⸗ 
licher Bedeutung 
. gehalten von 11623 
Fräulein Schmidt aus Hamburg. 
Die geehrten Damen werden höflichſt um recht 
rege Betheiligung erſucht. 


Nach dem Vortrage werden Taſſenproben ver⸗ 
abreicht 


Eintritt frei. WER 
Punkt 4 Uhr wird der Saal geſchloſſen! 


Hosteck s Hötel, Graudenz 
Te Erste E ke vom Bahnhof links. Logis von! Mk. an 
Meine Nähmaschinen 


5 für Familien⸗ und Gewerbe⸗Gebrauch 
zeichnen ſich durch einfache Handhabung leichten 
„Hund faſt geräuſchloſen Gang aus und find mit 

allen praktiſchen Neuheiten ausgeſtattet. 
Ich empfehle 


Neue Langschiffchen-Familien- 


Näh maschinen 
mit Fußbetrieb und Verſchlußkaſten 


von 50 Mark an bis zu den allerfeinſten. 
Reelle Garantie — Franke-Lieferung 
ſowie meine vorzüglich bewährten 


Waschmaschinen von 25 Mr. an u. Wringer für 12-16 M. 
Ausführliche Preisliſten gratis und franko. 


CT et eier Danzig 


Langenmarkt No. 2 
Nähmaschinen-Handlung und Reparatur-Werkstatt 
Lieferant für Königl. Behörden, Lehrer- und Beamten-Vereine 

Geringe Fabrikate führe ich nicht, ſondern nur ſolche 
welche durch ihre Herſtellung aus beſtem Material u. kontrollirte 
ſorgfältige Juſtirung größte Leiſtungsfähigkeit dauernd verbürgen. 


Für kinderlofe Cheleute. 


1706] Eine anſtändige Wittwe 

ift gezwungen, das jüngſte Kind, Tänze: Schuhplattlertanz. 
verloren ein reizender kräftiger Junge Schnadahüpflu, drangen von 
(11 Monat), zu vergeben. Offert. Xaver Terofal. ithervorträge: 
eine Uhr mit goldener Kette. SEN P. 22 e Nach dem 1. Akt: „Junge 
Gegen Belohnung abzugeben 5 bderzen“, Zitherduett, geſpielt 
1610] nal e 1. von Andreas Pente u. Paul 
S e Schell. Nach dem 4. Akt: „Er⸗ 
innerung“ drang eee 


geſpielt von Andreas Mehringer. 
ee Poſiſraße 4 1 Begleitung Paul Schell. en 


Soeben ee im eng Eckhaus, Friedrichsplatz, iſt die Sonnabend, den 16. Januar. 


MA CH SE 


Verloren, Gefunden. 


Deutsch ‚franz. Cognac - Brennerei 


FT 
MÜNCHEN Sad r ICO 


General Depöt bei: 2010 
Thomaschewski & Schwarz, Graudenz. 


B Abſatz in Extelſtor⸗Mühlen: 17500 Stück. 1 


Wu Greelior-Schrotmihlen 


verlage: 115 von HerrugechtsanwaltAronſohn Letzt. Gaſtſpiel d. Schlierſeelr 
eutſches Reichspatent) „Was muß d. Stenerpfiit d, Gute uns Küche ver Dote aiser, 
ri even rüher, 33 Volksſtück t Gef uU. n 
Fried. Krupp, Grusonwerk geg, um ſich zur Einkomm.= | Vermieten. 68400 dot ung. en o. Geiang u. Dans 


u. Ergänzungsſtener richtig Car Pauls. _ 


td “ Gnesen. 
kinſchätzen zu können?“ 1 Ge 
See Ein geraumiger Jaden 
insbeſondere unter Berückſichtig. in guter Gegend, vom 1. April 


Mehlſchrot. 
Lorzige der neuen patentirten Konſtruktion: 7 ber. -Cneche dansen des Ober: ergett, 
Verwaltungsgerichts (mit Brobe- | Tyrode, Maurermſtr., Gneſen. 
Größte Leiſtungsfähigkeit ſowohl hinſichtlich der einſchätzungenhvon Steuer⸗Super⸗ Jamon finden Aufnahme Off u. 
Menge als auch der Feinheit des erzeugten Schrotes. numerar Heydeck-Königs⸗ Namen Nr. 50 poſtl. Gras 5. 
2 Das gewonnene Schrot it wolliger und mehl⸗ berg, Burgkirchenplatz 1. Preis ieee 
reicher als 9 die Hülſen werden feiner zer⸗ excl. Porto 1 Mk. Beſtellungen Damen nden Aufnahme bei 
# tleinert. Trotz höherer Leiſtungsfähigkeit oe: WW | erbit*et der Verfaſſer. ` ae ae 
A rinnerer Kraftbedarf. 19166 6 Zola, Nand — Tobtſchläder— Miersch. Berl in, Oranienſt. 119. 
; Die Excelſior⸗Schrotmühlen find auf 70 Ausftellungen P Paradies d. Damen — Ge 
mit Medaillen und erſten Preiſen ausgezeichnet. ] beimniß von Marſeille — 
: München 1893: Große jilberne Denkmünze Lebensfreude — S. Exc. Rougon 
der 8 „ 1 B ` 5 — — — a 5 
Preisbücher mi ildungen der einzelnen Mühlen auſes Rongon — Geſtändniſſe 
8 kostenfrei. BB eg Jünglings — Gelübde e. die viele Fahre im Auslande Er⸗ Freitag, 18. Januar (zum erſten 


SE N le dë sl D Todten — Thereſe Raquin — zieherin war, wünſcht Male): Die goldene Eva. 


Bauch v. Paris — Germinal| Penſionäre reſp. junge Mädch. Luſtſpiel in 3 Akten von Franz 
— — — 


Danziger Stadttheater. 


Freitag: Die Jüdin. Oper. 
Sonnabend: Nachm. 3½ Uhr. 
Bei ermäßigten Preiſen. Jeder 
2 hat das Recht, ein 
Kind frei einzuführen. Snee⸗ 
wittchen und die 7 Zwerge. 
Abends 7½ Uhr: Benefiz für 


beſtgeeignet zum Schroten aller Futtermittel, ſowie zur BE 
Herſtellung von feinem, direkt zum Verbacken geeignetem 


Heinrich. Tragödie. 


Bei ermäßigten Preiſen. Jeder 
Erwachſene hat das Recht, ein 
Kind frei einzuführen. Robert 
und Bertram. 


Stadtineater in Bromaerg. 


Danzig. 
Eine geb., altere Dame, moſ., 


— Madelaine Ferat — Ein zur weit. Ausbild. aufzunehmen. v. Schönthan u. Franz ec 
ttſam Heim — Eroberung v. Engliſch, Franzöſ., Klavier⸗ und | Ellfeld. 5918 
laſſans. Violinunterricht wird von ihr] Sonnabend, 16. Jan.: Iphigenie 

Gebunden A, Band Mk. 1,20, ſelbſt erth., ebenf. perſönl. Be⸗ auf Tauris 

Fa durch K. Spin 18,— gt 100 ar: 8 5 SG rm 
u beziehen dur , Spir empfän nier.- D 

Buchhandlung in Poſen. 11891 Ann. d. Geſell. Danzig Jöpeng. 5. Heute 3 Blätter. 


Franz Schieke. Novität. ui 
Sonntag: Nachmittags 3½ Uhr. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


er Geſellige. 


No. 12. 


115. Jannar 1897. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 14. Januar. 

— Dem Ornithologiſchen Verein zu Poſen, der vom 
27. Februar bis 2. März er. eine große Geflügel- und Vogel- 
ausſtellung abhält, iſt vom Oberpräſidenten die Genehmigung 
ertheilt worden, eine Verlooſung zu verauſtalten und 5000 
Looſe A 50 Pf. zum Verkauf zu bringen. 

— [Militäriſches.] Schäfers, Kaſerneninſpektor in 
Küſtrin nach Gumbinnen, Großmann, Kaſerneniuſpektor in 
Gueſen, nach Königsberg i. Pr., Eßer, Kaſerneninſpektor in 
Hammerſtein nach Gneſen, Theu rich, Kaſerneninſpektor in 
Königsberg nach Hammerſtein, Bader, Garn. -Verwalt.-Juſp. in 
Rawitſch nach Ludwigsluſt, Lehnert, Garn.⸗Verwalt.⸗Junſp. in 
Liegnitz nach Rawitſch, Hamann, Garn. ⸗Verw.⸗Juſp. in Tilſit, 
nach Liegnitz, Glaubitz, Garn.⸗Verwalt⸗Juſp. in Lüben, nach 
Tilſit, Fürſtenberger, Garn.⸗Verwalt.⸗Inſp. in Greifswald, 
nach Mannheim, Sommer, Kaſerneninſpektor in Inowrazlaw 
als Garniſonverw.⸗Jnſp. auf Probe nach Greifswald, Boh nen- 
famp, Kaſerneninſpektor in Stralſund, nach Iuowrazlaw, 
peyke, Kaſerneninſpektor in Lyck, nach Gumbinnen, Richter, 
Kaſerneninſpeltor in Gumbinnen, nach Lyck verſetzt. 


— [Ordensverleihungen.] Es iſt verliehen: das 
Königlich Sächſiſche Allgemeine Ehrenzeichen dem Vize-Wacht⸗ 


meiſter Pontow vom Küraſſier Regiment Nr. 2, kommandirt 


bei der Leibgendarmexie; die erſte Stufe der dritten Klaſſe des 
Kaiſerlich Chineſiſchen Ordens vom doppelten Drachen dem Haupt⸗ 
mann v. Wyszecki vom Kolbergſchen Grenadier-Regiment Nr. 9; 
die zweite Stufe der dritten Klaſſe deſſelben Ordens dem 
Premier⸗Lieutenant Grafen v. Geßler vom Küraſſier-Regiment 
Nr. 2, kommandirt bei der Leibgendarmerie. 

— Der Kaufmann und ſtellvertretende Handelsrichter Max 
Richter in Danzig ijt wiederum zum ſtellvertretenden Handels 
richter ernannt. Der Gerichtsaſſeſſor Witte in Danzig iſt der 
Staatsanwaltſchaft daſelbſt überwieſen. Der Referendar Banji 
iſt auf ſeinen Antrag zum Zweck des Uebertritts zur allgemeinen 
Staatsverwaltung aus dem Juſtizdienſt entlaſſen. Der Rechts- 
kandidat Rogalsky aus Chriſtburg iſt zum Referendar ernannt 
und dem Amtsgericht daſelbſt zur Beſchäftigung überwieſen. 

— Der prakt. Arzt Dr. Dobberſtein in Sierakowitz iſt 
zum Wundarzt für den Kreis Karthaus ernannt. 

— Der Kataſter-Sekretär Reifferſcheid in Stettin und 
die Kataſter⸗Kontroleure Genge in Grätz, Stoppa in Königs⸗ 
berg i. Pr., Weilandt in Neidenburg ſind zu Steuer-Inſpek⸗ 
toren ernannt. 

— Der Lehrer Fritſche vom Elbinger Realgymnaſium iſt 
als ordentlicher Lehrer an das neu eingerichtete Realgyumnaſium 
zu Friedenau bei Berlin beruſen worden. 


d Danzig, 13. Januar. Der bienenwirthſchaftliche 
Gauverein Danzig gewährt ſeinen Ortsvereinen für das 
Wirthſchaſtsjahr 189697 eine Unterſtützung von 60 Pfg. für 
edes im Jahresbericht nachgewieſene Mitglied. Die Uuterſtützung 
ſt zur Anſchaffung von bienenwirthſchaftlichen Geräthen u. ſ. w. 
zu verwenden. 

Auf dem Friedhöfe zu Vorupör auf Jütland fand am 
8. Januar die Beerdigung der ſieben an's Land getriebenen 
Leichen der am Strande zu Oerum verunglückten Bark „Con- 
cordia“ aus Danzig ſtatt. Die Leichen wurden von den Fiſchern 
zu Grabe getragen, und der Ortsprediger hielt eine ergreifende 
Rede. Nach dem Geſange eines Trauerliedes wurden die Särge 
in das Maſſengrab verſenkt, die Leiche des Kapitäns in der Mitte 
und drei an jeder Seite. Unter den Anweſenden bemerkte man 
den Bürgermeiſter und den deutſchen Konſul aus Thiſted, 
ſowie andere Beamte. Fünf Leichen werden noch vermißt. 


* Thorn, 12. Januar. Der Kriegerverein hielt geſtern 
feine erſte diesjährige Generalverſammlung ab. Die Verſamm— 
lung wurde vom Vorſitzenden Hauptmann a. D. Maerker mit 
einer kernigen Anſprache eröffnet, die in einem begeiſtert out: 
genommenen Hoch auf den Kaiſer ausklang. Nach dem Stärke- 
rapport zählte der Verein am 1. Januar 9 Ehrenmitglieder und 
364 Beitrag zahlende Mitglieder, von denen 8 der Sterbekaſſe 
nicht angehören. Zu Ehrenmitgliedern ernannte die Verſammlung 
die Herren Generallieutenant und Gouverneur Rohne und 
Brigade⸗Kommandeur Generalmajor Gotzheim. 

* Schwetz, 13. Januar. In der geſtrigen Sitzung des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten wurden vor 
Eintritt in die Tagesordnung die Herren Rechtsanwalt Gärtig 
und Schneidermeiſter Salzmaun als Nathsherren eingeführt. 
Die Herren Juſtizrath Apel als Vorſteher, Irrenanſtalts-Direktor 
Sanitätsrath Dr. Grunau als deſſen Stellvertreter, Kreis- 
ausſchuß⸗Sekretär Nitz als Schriftſährer und Baumeiſter Löwner 
als deſſen Stellvertreter wurden demnächſt wiedergewählt. Es 
wurde die Nothwendigkeit der Verlegung bezw. der Neubau einer 
höheren Töchterſchule, wie auch die Einrichtung von zwei neuen 
Schulklaſſen in der Stadtſchule anerkannt; die Baukommiſſion 
ſoll mit der Schuldeputation darüber in Berathung treten. Eine 
Beſchlußfaſſung in unſerer Schlachthausbau-Angelegenheit mußte 
wiederum vertagt werden, da zunächſt noch Differenzen mit der 
Zuckerfabrik wegen des Bauplatzes zu beſeitigen find. 

Schwetz, 12. Januar. Im vorigen Etatsjahr find in unſerm 
Kreiſe 13 Knechte und 35 Mägde, welche mindeſtens 5 Jahre 
lang bei derſelben Herrſchaft gedient haben, durch Prämien in 
Höhe von 10, 15 und 20 Mk. ausgezeichnet worden. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 13. Januar. Der Kreis- 
ausſchuß hat die Einführung einer Kreis hundeſteuer De: 
ſchloſſen mit der Maßgabe, daß jeder Hund, ohne Ausnahme, 
mit zwei Mark jährlich zu beſteuern iſt. Die Steuerordnung 
ſoll dem nächſten Kreistage vorgelegt werden. Dieſer Beſchluß 
erregt bei den ſchon genügend belaſteten bäuerlichen Kreisein⸗ 
geſeſſenen Unwillen, weil nun auch die unentbehrlichen Hof⸗ 
und Hirtenhunde beſteuert werden ſollen. — Zur Errichtung 
eines Kaiſer⸗ und Kriegerdenkmals in Schwetz wurden 
vom Kreisausſchuß 4000 Mark bewilligt. Die Grundſteinlegung 
wird demnach vorausſichtlich am Geburtstage Kaiſer Wilhelms I. 
erfolgen können. 


Mewe, 12. Januar. In der erſten diesjährigen Sitzung 


des landwirthſchaftlichen Vereins wurden die 
Herren Gutsbeſitzer Bormann als Vorſitzender, Oberamtmann 
Kreß als Stellvertreter und Direktor Müller als Kaſſirer 
wiedergewählt. 

Dt. Eylan, 13. Januar. Die Wahl des Lehrers Neuber 
aus Kronfelde für die erledigte Schulſtelle hierſelbſt hat die 
Regierung zu Marienwerder aus ſchuldienſtlichen Gründen 
nicht beſtätigt. 

„Berent, 12. Januar. Geſtern fand die General-Ber- 
kanlenı des Sterbekaſſen⸗Vereins ſtatt; der bisherige 

orſtand, beſtehend aus den Herren Stellmachermeiſter Pawella, 
Böttchermeiſter Sawicki und Tiſchlermeiſter Werth, wurde 
wiedergewählt. Recht günſtig ſtellt ſich wieder der Kaſſenabſchluß 
für das verfloſſeue Jahr. Die Einnahmen haben mit Einſchluß 
des aus dem Jahre 1895 übernommenen Beſtandes von 
5427 Mk. 39 Pfg. 7717 Mk. 55 Pfg., die Ausgaben 
1622 Mt. 90 Pfg. betragen, ſo daß ein Beſtand von 
6094 Mk. 65 Pfg. verblieben iſt. 


Neuteich, 12. Jannar. Im Laufe dieſes Jahres ſollen in 


unſerer Stadt zwei größere Bauten ausgeführt werden. Auf 


einem an der Dirſchauer Chauſſee gelegenen Platz ſoll ein eva n⸗ 
geliſch⸗mennonitiſches Waiſenhaus neu gebaut werden. 
Die Koſten des Baues, der in zwei Jahren vollendet ſein ſoll, 
find auf 50 000 Mk veranſchlagt. — Die im Jahre 1805 nach 
dem großen Stadtbrande gebaute evangeliſche Kirche iſt für 
die bedeutend gewachſene Seelenzahl der Gemeinde zu klein und 
auch im Innern baufällig geworden. Es ſoll deshalb ein Er⸗ 
weiterungsbau ausgeführt werden. Die Leitung des auf 30 000 
Mark veranſchlagten Baues iſt gleich dem des Waiſenhauſes 
Herrn Deichinſpektor Bauer in Marienburg übertragen. 

Aus Oſtpreußten, 12. Januar. Die Oſtpreußiſche Feu er⸗ 
wehr⸗Unfallkaſſe mit dem Sitze in Königsberg iſt nun⸗ 
mehr ins Leben getreten. Die Mittel für dieſe Unfallkaſſe 
werden in der Weiſe aufgebracht, daß die beigetretenen Städte 
einen Beitrag von jährlich 1 Pfg. pro Kopf der Bevölkerung 
nach der letzten Volkszählung und die drei oſtpreußiſchen Feuer- 
ſozietäten mindeſtens das Doppelte dieſer Summen leiſten. 

w Alleuſtein, 12. Januar. Die hieſige Fleiſcher-Innung 
hat beſchloſſen, außer der Trichinen⸗ auch eine innen: 
verſicherungskaſſe zu gründen. Die Statuten der 
Sterbekaſſe wurden aufgeſtellt. Die Hinterbliebenen 
erhalten im Sterbefalle eines Innungsmitgliedes 30 Mark 
Begräbnißgeld; jedes Mitglied zahlt jährlich 1 Mark Beitrag. 
Zum Obermeiſter für zwei Jahre wurde Herr Fleiſchermeiſter 
Johann Groß gewählt. 

A Goldap, 13. Januar. In der Nacht zu geſtern hat der 
Unteroffizier Konrad vou der 12. Kompagnie des hieſigen In⸗ 
fanterieregiments Nr. 59 ſeinem Leben in der Infanteriekaſerne 
durch Erſchießen mittels ſeines Dienſtgewehres ein Ende ge— 
niacht. Die Kugel war dem Lebensmüden durch den Schädel ge⸗ 
gangen und hatte noch zwei Zimmerdecken nach den oberen 
Stockwerken durchſchlagen, ohne glücklicherweiſe Jemand zu ver- 
letzen. Da K. jederzeit ein tüchtiger, pflichtgetreuer Soldat ge— 
weſen ſein ſoll und ſich auch jetzt keines Vergehens ſchuldig ge— 
macht hat, jo ift der Beweggrund zu dieſem Selbſtmorde vor— 
läufig unerklärlich. 

2 Goldap, 13. Januar. Forſtbeamte wollen behaupten, 
daß nach der vollſtändigen Eingatterung der Rominter 
Haide das dortige Rothwild in ſeiner körperlichen Ent- 
wickelung ſehr zurückb eiben werde. Wie mau haufig beobachten 
kann, ſuchen Rehe und Hirſche recht oft auf die Felder in der 
Nähe des Waldes auszutreten und ſich an den Getreide- und 
Kleefeldern zu erquicken. Faſt allnächtlich eilen die Thiere dem 
Waldrande zu. Mit lüſternen Blicken laufen ſie ſodann längs 
dem Gitter auf und ab und ſuchen einen Ausgang zu erſpähen, 
oder mit Gewalt auszubrechen. Wenn ihnen dieſes nicht gelingt, 
ſo kehren ſie niedergeſchlagen nach ihrem alten Revier zurück. 
Sollte dieſe ausgeſprochene Befürchtung in Betreff des Rück- 
ganges des Rothwildes "o bewahrheiten, jo würde die Forjtr 
verwaltung jedenfalls bemüht ſein, einige Flächen der Rominter 
Haide mit Getreide und Klee zu beſäen. 


I:] Raſtenburg, 12. Januar. Der Raſten burger freie 
Kreislehrerverein hielt am Sonnabend ſeine erſte dies- 
jährige Verſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Rektor 
Radtke⸗Drengfurt, hielt einen Vortrag über die Schulbibel; 
die Nothwendigkeit der Einführung einer Schulbibel wurde aber 
von der Verſammlung nicht anerkannt. Die Lehrerſterbekaſſe 
hat eine Einnahme von 782 Mk. und eine Ausgabe von 425 
Mark gehabt. Bei einer Mitgliederzahl von 103 Perſonen be⸗ 
ſitzt der Verein ein Vermögen von 4263,81 ME Als Delegirte 
zur Propinziallehrerverſammlung wurden die Herren Radtke 
und Kantor Wollner⸗Drengfurt und Heinemann⸗Raſtenburg 
gewählt. In den Vorſtand wurden die Herren Radtke als 
Vorſitzender, Heinemann als Stellvertreter, Kruczinski und 
Klein als Kaſſirer bezw. Schriftführer, Timpt und Sand als 
deren Stellvertreter gewählt. — Der hieſige Gewerbeverein 
hat zu Prämien für fleißige Fortbildungsſchüler 25 
Mark ausgeſetzt. 

Fr Aus dem Ermlande, 13. Januar. Eine Bauersfrau 
aus dem Dorfe Sp. wäre dieſer Tage bald das Opfer ihrer 
Leichtgläubigkeit geworden. Sie klagte ſeit den Weihnachts⸗ 
feiertagen über heftige Magenſchmerzen, wahrſcheinlich infolge 
Genuſſes allzu vieler Süßigteiten. Auſtatt nun einen Arzt zu 
befragen, gebrauchte ſie allerlei Hausmittelchen, die aber nichts 
verſchlugen. Da wurde ihr von einer klugen Nachbarin gerathen, 
ſich über einem ſogenannten „Kohlentopf“ gründlich zu räuchern. 
Dieſes Mittel wandte ſie denn auch an. Während ihr Mann in 
der Scheune an der Dreſchmaſchine beſchäftigt war und die 
beiden Kinder in der Schule ſich befanden, nahm fie aus dem 
Stubenofen glühende Kohlen, ſchüttete dieſe in einen großen 
irdenen Topf und ſetzte ſich über denſelben. Die Räucherung 
begann, hatte aber ein unangenehmes Ende. Als nach einiger 
Zeit die Magd das Zimmer betrat, fand ſie die Bäuerin 
bewußtlos auf der Erde und die Stube voll von Kohlendunſt. 

Der ſchnell herbeigerufene Ehemann ſchaffte durch Oeffuen der 
Fenſter und Thüren friſche Luft und brachte die Frau in ein 
anderes Zimmer, wo es ihm mit Hilfe der Magd nach läugerer 
Zeit gelang, ſeine Frau zum Vewußtſein zu bringen. 

W Heiligenbeil, 12. Januar. Im abgelaufenen Jahre hat 
der Kreis⸗Frauen⸗Verein bei einer Einnahme von 827 Mt. 
eine Geſammtausgabe von 794 Mark gehabt. Das Vermögen 
beträgt 919 Mark. — Vom 16. d. Mts. ab wird die wegen der 
Maul- und Klauenſeuche angeordnete Viehſperre bis auf 
die Gemeinden Wermten und Gr Hoppenbruch und die Güter 
Gerlachsdorf und Heinrichsdorf aufgehoben. 

Pillau, 13. Januar. Der hieſige Magiſtrat fordert die 
Hausbeſitzer zur Anlegung von Trortoirs auf und ſichert 
Beihilfen zu. Einzelne Hausbeſitzer ſind dieſer Aufforderung 
bereits nachgekommen und haben eine Beihilfe von 1,59 Mark 
für den Quadratmeter Fläche erhalten. — In der geſtrigen 
Strafkammerſitzung zu Königsberg wurde die geſchiedene 

Malerfrau Ernejtine Hartlich von hier wegen Vergehens gegen 
keimendes Leben zu ſechs Monaten Gefängniß und ein Jahr Ehr⸗ 
verluſt verurtheilt. — Die Winterfiſcher ei iſt in dieſem Jahre 
ſehr ergiebig Namentlich der Breſſenfang iſt ſehr lohnend. 
Einzelne Breſſen wogen 20 Pfund. 
I Lyck, 13. Januar. Auf bisher unaufgeklärte Weiſe 
gerieth in der letzten Nacht eine Giebelwohnung im Kaufmann 
Schulz'ſchen Wohnhauſe in Brand; das Wohnhaus ſowie ſämmtliche 
Hintergeväude brannten nieder. 

+ Wongrowitz, 13. Januar. In dem Kirchdorfe Gr. 
Mirkowitz wird dennächſt eine Poſthilfsſtelle errichtet 


werden. 

5 Witkowo, 13. Januar. Heute begiebt ſich eine 
Deputation, beſtehend aus dem Bürgermeiſter Bilecki 
und den Stadtverordneten Apotheter v. d. Often und 
Kaufmann Adolf Witkowski nach Berlin, um den Finanz 
miniſter zu bitten, ſeine milde Hand zur Erlangung eines 
Amtsgerichts aufzuthun. Es iſt neulich den Vertretern der 
Stadt mitgetheilt worden, daß der Juſtizminiſter der Petition 
ſympathiſch gegenüberſtehe, der Finanzminiſter jedoch nicht, weil 
für einen Richter zu viel, für zwei dagegen zu wenig Be⸗ 
schäftigung ſei. 5 : 

* Samotſchin, 12. Januar. 
Konrad ſchen Eheleute aus Heliodorowo 
goldenen Hochzeit. 
Weiden? von 30 Mk. überwieſen worden. 


das Feſt der 


— 


Heute feierten die Altſitzer 


Dem Jubelpaare iſt das kaiſerliche 
SE Epiſoden. Als Afra ſang Anna Terofal mit Muckl ein 


+ Samter, 12 Januar. In der heutigen Stadtverord⸗ 
neten verſammlung wurden die Herren Rechtsanwalt und 
Notar Petrich als Vorſitzender, praktiſcher Arzt Dr. v. Dziem⸗ 
bowski als ſtellvertretender Vorſitzender, Kaufmann Joſeph 
Holländer als Schriftführer und Lehrer Klatt als deſſen 
Stellvertreter gewählt. 


Jaaarotſchin, 11. Januar. Der Dienſtjunge des Wirths H. 
in Hochdorf war vor einigen Tagen damit beſchäftigt, Waſſer 
aus dem Brunnen ſeines Dienſtherrn heraufzuwinden. Als der 
Eimer bereits oben war, bückte ſich der Junge über den Brunnen⸗ 
rand, um den Eimer vollends herauszuheben. Dabei verlor er 
das Gleichgewicht und ſtürzte in den Brunnen hinab. Als 
Leiche wurde der Verunglückte herausgeſchafft: er hatte ſich an 
den ſteinernen Seitenwänden den Schädel zerſchmettert. 

$ Tremeſſen, 12. Januar. Herr Paſtor Werner, der 
nahezu 50 Jahre Seelſorger unſerer evangeliſchen Genieinde 
geweſen iſt und im Jahre 1894 nach Muskau in Schleſien über⸗ 
ſiedelte, feierte heute ſeinen 90. Geburtstag. — Der vom 
Vaterländiſchen Frauenverein veranſtaltete Bazar mit 
Verlooſung brachte eine Einnahme von nahezu 600 Mark. 


f Schneidemühl, 12. Januar. Geſtern Abend veranſtaltete 
der hieſige Vaterl ändiſche Frauenverein eine Wohl 
thätigkeitsvorſtellung für die Armen. Der Ueberſchuß beträgt etwa 
CDU Mk. — In dem in uuſerer Stadt angelegten Schützen⸗ 
park ſind bis jetzt 2508 Bäume und Sträucher angepflanzt 
worden. Im nächſten Frühling ſollen noch 1500 Birken, 3500 
Tannen, 2 00 Weißbuchen, 800 abendländiſche Lebeusbäume, 50 
Stück Pappeln und Weiden auf dem Platze angepflanzt werden. 


**Labes, 12. Januar. In Wangerin hat ſich eine Geuoſſen⸗ 
ſchaft gebildet, welche die Errichtung einer neuen Brennerei 
in der Nähe des Bahnhofs Ruhnow plant. Eine Brennerei will 
man auch in Natzmers dorf bei Labes errichten. 


Kolberg, 11. Januar. Der Landwirthſchaftliche 
Zweigverein Körlin beabſichtigt, eine elektriſche Anlage 
zu errichten, welche die Spendung elektriſcher Kraft zu maſchinellen 
und Beleuchtungszwecken in einem größeren Umkreiſe ermöglicht. 
Die Zentrale wird vorausſichtlich in Fritzow errichtet werden 
und ſoll ihre elektriſche Kraft bis zu Entfernungen von 
15 Kilometer abgeben. An 93 Groß⸗ und Kleingrundbeſitzer hat 
die Geſellſchaft „Helios“ (Köln-Ehrenfeld) zur Feſtſtellung des 
Preiſes die Anfrage gerichtet, wieviel Beleuchtung und Motor- 
kraft gewünſcht wird. Die Pferdekraft zu Beleuchtungszwecken 
würde mit 2 Pf., zu Motorzwecken mit 10 Pfg. geliefert werden 
können. Die Geſellſchaft bezahlt die geſammte Anlage, und nur 
die Veleuchtungskörper hat ein jeder ſelbſt zu kaufen. 

Il Rummelsburg, 12. Jauuar. Der Krieger⸗ und 
Militär verein hat beſchloſſen, das 25jährige Stiftungs⸗ 
feſt am 21. März zu feiern und eine Gedenktafel zu ſtiften, 
in welcher ſämmtliche Photographien der Mitglieder und Ehren- 
mitglieder Aufnahme finden ſollen. Drei Mitglieder, welche dem 
Verein ununterbrochen 25 Jahre angehören, jollen mit einer 
Auszeichnung (goldenes Kreuz) geſchmückt werden. 

Köslin, 13. Januar. Während der Zeit vom 1. April bis 
Ende Dezember v. J. ſind innerhalb des Regierungsbezirks 
Köslin 21226 Kreuzottern getödtet worden. Da von der 
Regierung für jede getödtete und abgelieferte Kreuzotter 25 Pfg. 
gezahlt werden, jo ſind im ganzen 5306 Mk. 50 Pf. Prämien 
ausgezahlt worden. 


Das Schlierſee'r Bauerntheater in Graudenz. 

Mit „Juchezer“ und „G'ſtroampf“, mit „Zitherſchloag'n“ und 
„Klankernettlg'ſpüll“ find fie eingezogen in das Stadttheater, 
die Mannſen und die Weibetſen, die Buab'n und die Madl'n von 
den oberbayeriſchen Gebirgsſeeen, eingezogen zugleich in die 
Herzen Aller, die am Mittwoch das Theater bis faſt auf den 
letzten Platz füllten. Mit dem Volksſtück „'s Liſerl von 
Schlierſee“ haben fi) die Gäſte in der Gunſt auch unjeres 
Publikums feſtgeſetzt; das bewies der große Beifall und die mit 
dem Verſtändniß des fremden Dialektes wachſende Theilnahme. 

Das ganz ohne Souffleur geſpielte Stück war gewiſſermaßen 
ein Programm deſſen, was an den folgenden drei Abenden ge⸗ 
buten werden ſoll, ein Konglomerat derbſter Urwüchſigkeit, 
weichſter Empfindſamkeit, eine Vorführung hausbackenen Klein⸗ 
lebens, in Volksgebräuchen ohne große dramatiſche Steigerung: 
die alte Geſchichte von „dem Buab'n, der ſein Mad'l nöt kriagt“, 
weil ſie ſich einander nicht ſagen, wie ſie ſich „gar ſo vüll liab 
hoab'n“ Endlich tritt die Kriſis ein, das Madl bricht am Weih⸗ 
nachtsabend im Eiſe des Schlierſees ein und der Buab rettet ſie. 
Das bricht auch das Eis der Herzen, nach einigen weiteren 
Schwierigkeiten bekommen ſie ſich und das Liſerl vom Schlier⸗ 
ſee heirathet den Silveſt, den Brudersſohn vom reichen Brunn⸗ 
hofer, und wird damit Brunnhofbäuerin. Das Stück und ſeine 
dramatiſche Entwickelung iſt eigentlich Nebenſache; die Art der 
Darſtellung muthet aver wie ein friſcher erguickender Hauch aus 
den bayeriſchen Bergen an. Wie die Burſchen den Janker und 
den Hut mit der Spielhahnfeder, wie die Frauen und Mädchen 
das Mieder mit dem ſilbernen G'ſchnür tragen, wie ſie um den 
Wirthshaustiſch herumſitzen oder in feierlicher Prozeſſion zum 
„Sichelhäng“ (Erntefeſt) ziehen, wie ſie lieben und leiden, ſich 
„frozzeln“ oder einander beiſtehen, das iſt die Hauptſache, da 
iſt warmes echtes Leben und man fragt ſich oft, wie es möglich 
iſt, daß dieſe einfachen Leute bei Darſtellung jo alltäglicher Vor» 
gänge auf jo hohem künſtleriſchen Standpunkte ſtehen, wie 
ihn die Schlierſee'r am Mittwoch zeigten. 

Willy Dirnberger ſchuf in der Rolle des reichen Bauern 
Brunn hofer eine ganz köſtliche Figur; arbeitſam, rechtſchaffen, 
trotz aller Knorrigkeit gutmüthig und doch, was man in Bayern 
einen „Audiat“ nennt, trotz feiner weißen Haare ſeibſt noch 
empfänglich für die Reize des Liſerl's, die ihm für ſeinen 
Brudersſohn zu gewinnen, kaum gelingen will. Anna Reil 
ſpielte des Brunnhofers Schwagerin Walburg, die warmherzige, 
überlegende, den hitzköpfigen Schwager durch ihre Ruhe in 
Schach haltende Frauennatur, mit feinſtem Verſtändniß. Der 
Silveſt (Joſeph Meth) war ein treffliches Gemiſch von 
Realismus und Idealismus; realiſtiſch in einer Unmenge von 
kleinen Zügen, ideal im Grundton gehalten, von edlem Feuer, 
von derbem Humor, ſchwärmeriſch und verbiſſen, je nachdem es 
die Situation mit ſich brachte, aber niemals unwahr oder banal. 
Für die Titelrolle, das Liſerl, hat Auna Dengg Alles, was 
die Rolle erfordert, liebliche Erſcheinung, ſchönes Organ, und 
neben jener Herbigkeit, ohne die wir uns jenes ſtolze Madl 
gar nicht denken können, duch wieder warme Herzenstöne. 
Ganz vortrefflich war Raver Terofal als Klarinetten⸗ 
Muckl, eine Geſtalt von bizarrer Komik, wie man ſie bei den 
ländlichen Spaßmachern nicht ſelten findet und doch mit dem 
Herzen au dem rechten Fleck. Die Ivjejten Späße, die tollſten 
Einfälle, ſelbſt das etwas übertriebene Spiel mit dem Wickel⸗ 
kinde im letzten ukt verzelht man gern mit Rückſicht auf die 
lebensvolle Darſtellung dieſes prächtig gezeichneten Charakters, 
die den Dilettanten, den Metzger von Schlierſee (das iſt Herr 
Terofal) niemals verriſth. Die rothaarige Wab'n war eine 
vortreffliche Charakterzeichnung von Thereſe Dirnberger und 
dem Kramer⸗Pauli (Sigm. Wagner) ſchaute die Krämerſeele 
zu allen Knopflöchern heraus. Die Austrag⸗Vevi (Marie Glas), 
ſowie ein Knecht — es war wohl der von Michael Deng 
dargeftellte Girgl — waren ſehr gut aufgefaßte und ausgeführte 


ergueitendes Duett, das letzterer auf der Gultarre Funft i 


nachdem er ſchon zum Schluß des 1. Aktes e 


enleitete, 
— Beifall aufgenommenes Quodlibet geſungen hatte. 


Le pe erfreuten Andreas Mehringer und 
aul ell im Orcheſter durch Vorträge auf Schlag⸗ und 


Stre ichzither und am Schluß des letzten Aktes entzückte ein 


ühnenmuſik begleiteter „Schuhplattler“ durch 
Gruppirungen, die auf der durch eigene 
ſtücke ſehr ſchön ausgeſtatteten Bühne beſonders gut 
durch die elaſtiſchen Bewegungen der Tänzerinnen, wie 
Kraftentfaltung der Männer. — st. 


eigener 


We 


Das Tivoli⸗Theater 


| Gi einen feiner beſten Abende. Adolph L'Arronge's 
ſeſpfel „Anna's Traum“, für Grandenz und die Provinz 
Novität, erzielte einen durchſchlagenden Erfolg. L Arronge 
t ſes in dieſem ſeinem neueſten Volksſtück verſtanden, mit 
d Humor und Witz ein Famillenſtück zu ſchaffen, wie es 
Fur die geſchäftige Weltſtadt in ſeinen Mauern bergen kann. 
ige Geſtalten, wie der Schneidermeiſter Wiſotzki und der 
rbummelte Mediziner Schwamminger, find von unwider⸗ 
licher Komik und natürlicher Lebenswahrheit. 
Die st er des Stückes, der Schneidermeiſter Wiſotzki. 
ſt ein Original, ſein Steckenpferd iſt die Traumdeuterei 
n Geheimniſſen der Natur und der Zukunft nachſpürend, jeht 
er alles in Beziehung zu ſeinen Traumbüchern und Karten. 
ie Idee von der Wahrheit ſeiner Deutungen beherrſcht ihn ſo 
ehr, daß er Zi auch durch das Gekeife feiner mehr auf das 
ktiſche gerichteten Ehehälfte die Laune nicht verderben läßt — 
wenn er von „grünem Klee“ geträumt hat, denn das bedeutet 
etwas Gutes. Ein Haus mit der Nummer 13 oder 26 wird er 
nie beziehen, da 13 eine Unglückszahl iſt und 26 dieſelbe zwei⸗ 
mal umfaßt, alſo doppeltes Unglück bedeutet. Mehr Verſtändniß 
als bei ſeiner Frau findet er bei ſeiner Stieftochter Anna, die von 
ihrer Mutter in faſt klöſterlicher Abgeſchiedenheit erzogen wird, und 
ich daher umſomehr dem phantaſiereichen Stiefvater anſchließt. 
hre Träume von den Freuden der Welt greifen in die 
Wirklichkeit hinüber, als ſie durch ihre Freundin Lie schen, eine 
— Modiſtin, mit einem jungen Lebemann, dem Sohne des 
mmerzienraths Lambach, dekannt wird. Das Verhältniß 
der beiden, das Anna mehr aus Neugier als aus Liebe ein⸗ 
r iſt recht harmlos und wird erſt dann bedenklich, als 
nton, der leichtlebige Bankiersſohn, in einer idealen An⸗ 
wandlung die Handwerkerstochter durchaus heirathen will. 
Papa Lambach ſucht zuerſt die Eltern zu bewegen, ihre Tochter 
rtzuſchicken, um jo das Verhältniß für immer abzubrechen, 
AR ſich aber dann zur Einwilligung einer Verbindung der 
beiden beſtimmen unter der Bedingung, daß Anna auf ein Jahr 
zu einem Landpaſtor gegeben werden ſoll, um ſich dort die 
nöthige „Bildung“ anzueignen. Dieſer von allen gebilligte Plan 
wird aber durch den Schiffsmaſchiniſten Guſtav, den Sohn Wiſotzkis 
aus erſter Ehe, zerſtört, er verliebt ſich ſterblich in Anna, ſie 
giebt den Bankiersſohn auf und ſchenkt ihr Herz und ihre Hand 
dem flotten Seemann. Für Wiſotzki aber iſt es eine ausgemachte 
Sache, daß ſeine Träume und „Anna's Träume“ doch in Erfüllung 
gegangen ſind. Die Darſtellung des Stückes verdient das un⸗ 
Lingeſchränkteſte Lob. Herr Glaß als Schneider Wiſotzki war 
unübertrefflich und wußte von der erſten Scene an, wo er mit 
gekreuzten Beinen bei der Arbeit auf dem Schneidertiſch ſitzt, bis 
Er Schluß die Zuhörer in heiterſter Stimmung zu erhalten, 
Die Wiedergabe dieſer Hauptfigur war bis in die kleinſten Einzel⸗ 
heiten eine Muſterleiſtung. Recht verſtändig ſpielte Frl. Häus⸗ 
ler die Heldin des Stückes, Frl. Friefe war als Thereſe, 
Wiſotzki's zweite Frau, von urwüchſigem Humor. Herr Fiebach 
Ge den Schiffsmaſchiniſten Guſtav mit Beſtimmtheit und 
chwerfälligkeit, wie es vom Verfaſſer gefordert wird. Eine 
vorzügliche Leiſtung war auch der verbummelte Student Schwam⸗ 
minger des Herrn Stutz ki. . 


oo Landwirthſchaftlicher Verein Nieſenburg. 

Unter dem Vorſitz des Herrn Dörkſen⸗Amſee hielt der 
Verein eine ſehr ſtark beſuchte Sitzung ab. Der bisherige Vor⸗ 
ſtand wurde wiedergewählt. Dann nahm der Verein Kenntniß 
von den Satzungen, denen ſich die Lokal⸗Vereine unterwerfe 


Die „direkle" Offerte 


Fix und fertige Adressen jeder nur erwünschten Art 
und aus allen Städten, Provinzen und Ländern der Welt 
auf \breissbogen elegant geschrieben und mit der richtigen 
Titulatur versehen, braucht jeder Erfinder zum direkten 
Angebıt seiner Erfindung an die vermuthlichen Inter- 
essenten — jeder Fabrikant zur direkten Bekanntmachung 
neuer Produkte bei theilweiser Ersparung der grossen 
Kosten und Spesen tür Reisende und Vertreter — jeder 
kleine und grosse Geschäftsmann, welcher Absatz von 
Waaren in seiner Provinz oder in fernen Ländern direkt 
an die Konsumenten erlangen will — jeder Verlagsbuch- 
händler behufs direkter Versendung seiner Prospekte an 
die muthmasslichen Interessenten seiner Verlagswerke, 
zur kraftvollen Unterstützung der Bemühungen des W ieder- 
verkäufers — jeder Zahnarzt, jeder Händler, jeder Grossist 
und Agent, jeder Geschäftsreisende (als Kundenregister), 
jede junge Firma, die sich empfehlen will — jedes alte 
Haus, um neue Absatzgebiete zu erwerben. 


Unsere Adressen sind nicht gedruckt, sondern auf Streifchen (Grö 


müſſen, um ſich an die Landioisthichattsfammer auſchlleßen zu 
können. Die u wurden angenommen und der Auſchluß 
an die Lan dw ethigeitatummer einftimmig beſchloſſen. 
In Folge deſſen finden die Vorſtandswahlen in Zukunft nur 
alte drei Jahre ſtatt. — Der Vorfipende empfahl die Anlegun 
von Korbweiden⸗Kulturen und wles darauf hin, daß dur 
rößere Pflege des Hufbeſchlages ein beſſeres Material für 
ie Remonten erzielt werden kann. Einen Wander⸗Lehrſchmied 
EH die Landwirthſchaftskammer den Stationen koſtenlos zur 

erfigung. Ferner empfahl Herr Dörkſen den Mitgliedern den 
Anſchluß an die Obſtverwerthungs⸗Genoſſenſchaft in Elbing. 
In einem intereſſanten Vortrage über Kalkarmuth im Boden 
und über die Kultur der Sien empfahl Herr Dörkjen 
dringend, dem klinſtlichen Dünger auch te Den eine beſtimmte 
Menge Kalk beizumiſchen, um ein gedeihliches Wachsthum der 
Pflanzen zu erzielen. Durch die 8 ſoll die frühere 
Methode des Mergelns erſetzt werden. einem Baukalk 
iſt vor allen andern Kalkarten der Vorzug zu geben. Bei 
moorigen Wleſen empfiehlt ſich an Stelle des her⸗ 
kömmlichen Kompoſtirens eine reichliche Düngung mit Kainit 
und Thomasmehl, anfänglich je 2 bis 3 Zentner, nach einigen 
Jahren je ein Zentner auf den Morgen. Bei erdigen Wieſen 
iſt eine kräftige Düngung mit Jauche vorzuziehen. 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung vom 13. Januar. 


1) Am 26. Oktober. v. 38. befanden ſich einige Knechte 
des Gutes Bratwin im Wohnhauſe beim Frühſtück. Als auch 
der Inſtmann Sch. hinzukam, fingen alle zu lachen an, weil er 
im Geſicht ſchwarz war. Als dem Sch. dies mitgetheilt war, 
holte er das zum Abtrocknen benutzte Handtuch herbei und fand, 
daß es anſcheinend mit Stiefelfett beſchmutzt war. Als muth⸗ 
maßlicher Thäter wurde der Arbeiter Friedrich Majewski 
bezeichnet, der dieſe Bezichtigung aber entſchieden in Abrede 
ſtellte. Sch. zeigte nun das Handtuch ſeinem Dienſtherrn. 
Hierüber war Majewski böſe und fing im Stalle Streit an. 
Sch. ſagte nunmehr: „Junge, Du willſt auch noch was reden?“, 
ging auf M. zu, legte ſeinen Arm um deſſen Hals und faßte ihn 
mit der anderen Hand an die Bruſt. M., der das Meſſer bereits 
in der Taſche hatte, verſetzte dem Schröder damit zwei Stiche 
in den Kopf und einen in den Arm; in Folge deſſen mußte Sch. 
11 Tage im Krankenhauſe zubringen. Sch. hatte ſich beim Er⸗ 
greifen des Meſſers auch noch die Finger der rechten Hand zer⸗ 
ſchnitten. Majewski behauptet, in Furcht und Schrecken gehandelt 
zu haben. Dieſer Angabe konnte der Gerichtshof keinen Glauben 
ſchenken, weil M. ſich kurz, bevor er den Stall betrat, ein Meſſer 
von einem anderen Ardeiter hat geben laſſen. Selbſt wenn 
Angeklagter geglaubt hat, von Sch. angegriffen zu ſein, der 
unbewaffnet war, ſo iſt er über die Grenzen der Vertheidigung 
weit hinausgegangen. Der Gerichtshof berückſichtigte aber zu 
Gunſten des Angeklagten ſeine Jugend und Gereiztheit und 
verurtheilte ihn nur zu einem Jahr Gefängniß, ordnete auch die 
ſofortige Verhaftung an. 

2) Wegen Doppelehe hatte ſich der Korbflechtergeſelle Auguſt 
Mittag aus Städt.⸗Bochlin zu verantworten. Er hatte ſich am 
21. Oktober 1877 auf dem Standesamt in Hoͤhenſtein mit der 
unverebelichten Henriette Nowack trauen laſſen. Bald nach der 
Hochzeit verließ er ſeine Ehefrau und hat ſeitdem nichts von 
ſich hören laſſen. Im vorigen Jahre wollte ſeine Frau auf 
Eheſcheidung klagen, um ſich wieder verheirathen zu können. 
Bei den zu dieſem Zwecke erforderlichen behördlichen Nachfor⸗ 
ſchungen erfuhr ſie, daß ihr Ehemann ſich in Städt.⸗Bochlin am 
14. September 1896 mit der Schneiderin P. zum zweiten Male 
verheirathet habe. Mit Rückſicht auf den niederen Bildungs⸗ 
grad des Angeklagten und weil er faſt 20 Jahre von ſeiner Frau 
getrennt gelebt hat, erkannte der Gerichtshof nur auf neun 
Monate Gefängniß. 

3) Der ſchon mehrmals beſtrafte Arbeiter Johann Felski 
aus Bobau, welcher in der Nacht zum 15. November einem 
Arbeitsmädchen aus Romberg bei Pelplin aus einem Kleide 
zwei Zwanzigmarkſtücke entwendet hat, wurde mit Rückſicht da ⸗ 
rauf, daß er bei den Eltern der Beſtohlenen eine Schlafſtelle 
hatte und dieſe Gelegenheit zum Stehlen benutzte, zu zwei 
Jahren und ſechs Monaten Zuchthaus, Ehrverluſt auf drei 
Jahre und Polizeiaufſicht verurtheilt. 


Verſchiedenes. 


— Zur ai des 100 jährigen Geburtstags Kaiſer 
Wilhelms hat die Kommiſſion des Magiſtrats von 
Berlin beſchloſſen, der gemiſchten Deputation vorzuſchlagen, 
die Schüler der ſtädtiſchen Schulen am Sonntag, 21. März 
in den Kirchen zu verſammeln. Ferner ſoll der Stadtbaurat 
Hoffmann beauftragt werden, mit Profeſſor Reinhold Begas über 
die eee des Denkmals Kaiſer Wilhelms am Feſt⸗ 
montage ſeitens der Stadtgemeinde in Berathung zu treten. 
Alsdann ſollen die Bürger Berlins öffentlich aufgefordert 
werden, ihre Häuſer zu ſchmücken und zu illuminiren. Die 
Stadt wird die beiden Rathhäuſer ſchmücken und erleuchten, vom 
Thurm und im Saale des Rathhauſes Muſik er⸗ 
klingen laſſen und im letzteren auch einen Feſtakt veranitalten, 
Am Dienſtag, 23. März, ſollen die ſtädtiſchen Arbeiter, bei 
Auszahlung des vollen Tagelohns, frei haben und in der 
großen Turnhalle in der Prinzenſtraße Veteranen geſpe iſt 
werden. 


— [Ein altes Uebel.] Ein Rohrbruch in der ſtädtiſchen 
Waſſerleitung, der ſchon vor mindeſtens je de Monaten ſtatt⸗ 
efunden haben muß, iſt in Berlin erſt jetzt entdeckt worden. 
In der Unterkellerung des Hauſes Greifswalderſtraße 28 wurde 
dieſer Tage der Boden mit einer von Schlammmaſſen durchſetzten 
Waſſerſchicht bedeckt vorgefunden. Sofort wurde die ſtädtiſche 
Waſſerverwaltung benachrichtigt, die feſtſtellte, daß ein Waſſer⸗ 
rohrbruch ſtaitgefunden haben mußte. Als mau auf einer Stelle 
vor dem erwähnten Hauſe den Bürgerſteig aufriß, zeigte ſich, 
daß dieſer wreckenweiſe nur noch durch eine Erdſchicht von ca. 
50 cm Stärke gehalten wurde; die Waſſermaſſen hatten die 
Straßenfläche völlig unterſpült und den Erdboden in eine über 
metertiefe Schlammmaſſe verwandelt. Eine derartige Vernichtung 
kann nur durch monatelange Unterſpülung hervorgerufen fein, 
Die Bruchſtelle iſt, trotz eifrigen Suchens, bis jetzt noch nicht 
entdeckt. Mit der Entfernung der Schlammmaſſen aus dem Erd⸗ 
boden waren fünf Arbeiter einen ganzen Tag hindurch beſchäftigt, 
ohne jedoch dieſe Aufgabe bewältigen zu können. 


— Zur Reform der Frauenkleidun 
Fräulein Dr. phil. Anna Gebſer, Mitglied des Vorſtandes des 
Vereins zur Verbeſſerung der Frauenkleidung, in folgendem 
Sinne: Aus Geſundheitsrückſichten ſei zunächſt die Abſchaffun 
des Corſets in's Auge zu faſſen. Aufgabe der Induſtrie wird 
es fein, einen hygieniſchen Erjag für das Corſet zu finden. Die 
Menge der Neuheiten auf dieſem Gebiete hat bis jetzt immer 
noch nicht ein gutes Reform⸗Leibchen geboten, welches den 
weiblichen Körper in ſeiner natürlichen Schönheit zeigt, ohne 
ihn ſchönheitswidrig einzuengen und ohne der Figur den durch⸗ 
aus nöthigen Halt zu nehmen. — Geſundheitswidrig und gue 
praktiſch zugleich iſt ferner der lange Rock und ſchwer e 
Unterröcke, insbeſondere auf der Straße; der Rock muß ver⸗ 
kürzt, und anſtatt der die Frauen in der NN 
hindernden Unterröcke müſſen geſchloſſene Beinkleider ge⸗ 
tragen werden. — Auch die Schleppe kann wohl im Salon 
bei großen Feſtlichkeiten ꝛc. ſchön wirken, auf der Straße aber 
iſt fie, zumal bei ſchlechtem Wetter, nicht bloß unpraktiſch, 
ſondern auch unäſthetiſch. 


— Ein allgemeiner Kongreß der Bäckerge⸗ 
hilfen Deutſchlands wird unter dem Ruf: „Maximal- 
arbeitstag in Gefahr“ von der Arbeiterkommiſſion zum 23. 
April d. Is. nach Gera einberufen. Der Kongreß wird ſich 
mit der diesjährigen allgemeinen Bewegung der Gehilfen ſämmt⸗ 
licher größeren Städte Deutſchlands zu Gunſten der Ab» 
ſchaffung von Koſt und Logis beſchäftigen. 


— Die Sozialdemokraten in Kiel en eln 
großes Verſammlungsha us im Wege der Aktlengrün⸗ 
dung zu errichten. Die Geſammtkoſten ſind auf zwei Mill. 
Mark veranſchlagt. Der Bauplan iſt dem Magiſtrat zur Ge⸗ 
nehmigung unterbreitet. 
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Für catarrhalisch entzündete Athmungsorgane werden 
ER Eay’s ächte Sodener Mineral- Pastillen 
erhältlich in allen Apotheken und Drogerien A 85 D 
die Schachtel, ärztlichsehr empföhlen als das in der Wirkung 
bewährteste aller existirenden Quell 


äußert 


eh Bitte Berüdfichtig. 


ist die wirksamste und billigste Art der 
Reclame! 


| Unsere im Jahre 1864 gegründete Anstalt stellt es sich 


zur Aufg be, Adressen j 


50 Pfg. = 35 Krar. ö, 


er Art, übersichtlich geordnet, 
für alle Zwecke zusammenzustellen und zu liefern, und 
ist jetzt im Stande, mehr als 6 Millionen Klebe-Adressen, 
welche fortwährend unter Kontrolle stehen, sofort nach 
| Bestellung lietern zu können und zwar zu einem noch nicht 
einmal die Kosten ihrer Abschreibung erreichenden Preise. 
Unser Adressenkatalog specifizirt alle vorräthigen Adresen 
und steht Jedermann we bez Einsendung von 
Verfügung. Man findet alle weiteren Fragen über das 
Wesen unserer Adressen darin 
! essante Buch bildet eine Statistik über alle nur denkbaren 
Geschäftszweige und giebt Aufschluss über die Anzahl aller 
| hestehendenGeschätte, Behörden und Privatleute des Lehr-, 
Wehr-, Nähr-, Zehr-, Verkehr- etc. Standes nach Branchen 
geordnet n.s ‚Iltesich in jedem Komptoir, beijedem Beamten 
und in der Bibliothek eines jeden Privatmannes vorfinden, 
sse 10:2,5 cm) sauber geschrieben N 


cts. in Brietmarken zur 


beantwortet: das inter- 


ammirt und perforirt — also fix und fertig zum Versandt — und SE sich sowohl zum Aufkleben a 


Nochmals: h auf Streifbänder. Wir garantiren für die Richtig 
\ Kouvoris E gehendster Weise. Lieferbar inserhalb 24 Stunden: bis 2 


eit jeder einzelnen Adresse in weit- 
l Millionen. 11197 


C. Herm. Serbe — Internalionale Adressen - Verlags- Anstalt — Leipzig. 


Roth⸗ und Weiß⸗Klee 


ſowie 


Thymothee und 
Stradella 


kauft und bittet um Offerten 


I. Wentzkowski, 
Czersk Wpr. 


Klobenholz 


kerntrocken, I. Klaſſe, liefert nach 

Bahnſtation Luianns billigſt 

„Mühlenpächter der Herrſchaft 
Baron von Weſternhagen 


Lebensſtellung 


bietet ſich gewandten Herren 
durch vorzügliche Vertretung mit 
ſtets ſteigender Rente. Offerten 
rei ‚Erf = U 8 äeren M. 

chramm, Ber „ Holzgarten⸗ 
ſtraße 10. 1874 


Seradella 


kauft und bittet um Offerten 
Carl Molter, Angerburg Opr. 


SE Costlien)> | 
tft das anerkannt einzig beſtwirkende 
Mittel Ratten und Mäuse ſchnell 
und Häer zu tödten, ohne für Menſchen, 


A. Schulz, Marienfelde p. Lnianno. 
Hausthlere und Geflügel ſchädllch zu 
ſeln. Packete à 50 „ und 1 Mk 


| Harzkäſe & 50 Fl. u. 1 Hk. bei Fritz Kyser, 


12 5 fette Waare. Poſtkiſte Markt 12, PaulSchirmacher, Ge⸗ 
L 3,30 frei gegen Nachnahme, treidemarkt 30 u. Marienwſtr. 19, 
größere Poſten billiger, offerirt | Moritz Pottlitzer in Briefen, 
G. C. Lutherr, J. Schick in Bembelburg und 
Quedlinburg a. H. Karl Schmidt in Bromberg. 


Stelfen-Gesuche 


Ein jung. Mann, Materialiſt, 
Mitte 20, gegenwärt. in Stellung, 
der poln. Sprache mächtig, ſucht, 
auf gute Zeugn. geſtützt, anderw. 
Stellung. Offerten erb. unter 
poſtlagernd 


364] Koſtenfreie 


Stellenuermittelung vor 


Verband Deutscher Handlungs- 
Gehülfen zu Leipzig. ` 
Jede Woche erſcheinen 2 Liſten 
mit 500 offenen Stellen jeder Art 
aus 1 chland®, 
Geſchäftsſtelle Königuberg 1. Pr. 
Paſſage 2, II. 


ſucht. geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
Stellung. Derſelbe iſt in ober⸗ 
u. untergähriger Brauerei nebſt 
Mälzerei durchaus bewandert. 
Gefl. Meldg. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 1880 d. d. Geſelligen erbet. 


Maſchinenführer 
23 Jahre alt, ſucht Siell. p. u 
od. ſpät. Meldungen werd. brie 
u. Nr. 1745 an den, Geſelligen“erb. 


Ein tüchtiger Ziegler 
ſucht Stell. zum Dachſtein⸗, auch 
Mauerſteinſtreichen u. m. Brennen 
ehr gut vertraut. Off. erbet. an 

iegl. G. Sommerfeld, Gennin 
Ausbau bei Dühringshof. [1748 


Ein Buchbindergeh. 
ſelbſtſtänd. Arbeiter, Vergolder, 
Marmorirer, ſucht Stellung als 
Werkführer. Meld. brieflich 
unter Nr. 1526 an den Geſelligen 
erbeten. 
FCC ˙ EE 
Ein tüchtiger Meier 

im Molkereifach gut vertraut, auch 
in Kälber⸗Aufzucht u. Schweine⸗ 
Maſt erfahren, gut rechnen und 
ſchreiben kann, gute Zeugniſſe 
beſitzt, der deutſchen u. polniſchen 
Sprache vollkommen mächtig iſt, 
. 3. 15. d. Mts. dauernde Stell. 
Off. a. A. Lindenau, Kl. Ellernitz 
bei Nitzwalde Wſtpr. 11858 


Dr 
Verheir. Meier 


ſ. 3. 1. April od. früher Stellung 
auf einem Gute. Selbiger über⸗ 
nimmt auch Speicher- und Hof⸗ 
wirthſchaft. Meld. unt. Nr. 1824 
an den Geſelligen erbeten. 


Landwirtschaft 
1683] Suche ſofort Stellung 
als Jnſpektor. : 
Gute langj. Zeugniſſ. zur Seite 
Offert. erbitt. Inſpektor H. S., 
Thorn, Culmerſtr. 15, 1 Tr. 


Militär⸗Iuvalide 
früh. Seminariſt, ſucht ſof. Stell. 


als Rechnungsführ, auf ein. Land» 


gs Es wird wenig. a. pekuniäre 
oxrth., als a. gute Behandlung 
reflektirt. Familienanſchluß er⸗ 
wünſcht. Meldg. w. poſt agernd 
Schneidemühl unter Chiffre W. 
St. 100 erbeten. [1890 


Rechnungsführer, ält, mit 
Amtsgeſch pp. vertr. Landw. poln. 
for, ſ. v. ſogl. od. ſpäter Stellg. 
Meld. werd. briefl. m. Aufschrift 
Nr. 1841 d. d. Geſelligen erbet. 


1889] Suche Stellung als Auf⸗ 
Zoe zu allen landwirthſchaftl. 

rbeit., ſtelle jede belieb. Zahl 
Leute, energiſch. 13jährige Zeug⸗ 
niſſe ſtehen zur Seite. Meldung. 
an Aufſeher an W. G. Sp ring 
Neu⸗Lipke bei Lipke, Kreis 
Landsberg a. W. 


Frau Meierin, ſucht v. gle 
päter dauernde Stellung. 

mpfebl. z. Seite. Off. bitte z.richt. 
a. Zahn Juditten b. Schönbruch. 


Suche ſelbſtſt. Inſpektorſtelle 
od. Adminiſtration 

55 1. April oder Juli 1897. Bin 
n ungek. Stell, kautionsf., mit 
BE landw. Maſch., Bearb. v. 
Om. u. leicht. Bod., Drillkultur, 
derer, Brenn, Stärkef., 

NM Seier u. Maſt, Melior., 

uchf., Rechnungsw., 3 
Geſch. ꝛc. vertr., ſpr. KS: poln., 
26.8. b. Fach Frau übern d. inn. 
Wirthſch. u. Kuhſt. Gute Zeug. u. 
Empfehl. z. Seite. Gefl. Offerten 
brieflich unter Nr. 1888 an den 
Geſelligen. \ 


1630] Landw., 31 J. alt, d. poln. 
Geer e mächtig. % Si dr 


1827] Suche für meinen Inſpektor, 
einen älteren, verh. Herrn, für 
1. April 97 ein anderweitiges 
Unterkommen als 


Beamter. 

Grund des Abganges: Beſitz⸗ 
wechſel. Zur Dh? Empfeh⸗ 
lung genügt, daß ſelbiger bei mei⸗ 
nem Vorbeſitzer 5 Jahre lang 
thätig war und auch ſonſt vor⸗ 
zügliche Atteſte aufzuweiſen hat. 

5 Franz Potyka 
Rittergut Seehorſt bel Amſee. 

1782] Suche Stelle, eine Be⸗ 
ag ſelbſtſtändig zu bewirth⸗ 
chaften. Gute Zeugniſſe, An⸗ 
sprüche beſcheiden. Kalinowski, 
Kielpin bei Montowo Wpr. 

1771] Suche Stelle als 


Wirthſchaftsbeamter 


ein Nebenvorw. m bewirthſchaft. 
Anſprüche beſcheid. Meldg. erb. 


poſtl I. Kielpin b. Montowo Wpr. 
10 Mk. Belohnung 


demjenigen, der mir zu Sofort 
einen tüchtigen 1891 


1. Unterſchweizer 
Belange bei monatlichem Gehalt 
von 35 — 40 Mark. Heinrich 
Ziltener, Oberſchweiz. in Mall⸗ 
mitz bei Lüben, Schleſien. 


S i 
weizer. 

1407] Mehrere Oberſchweizer, 
ledig und De e mit 
prima Zeugniſſen, ſuchen Engage» 
ment durch Marienburger 
Schweizer bureau zum 
Schweizerhof. 0 
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meinem 


til 


Geſucht ver 1. Avril ein 


tig. israel. Verkäufer 


für mein Serren-Barderoben- und Schuhwaaren⸗Geſchäft, welcher 


evtl. das 


eſchäft jpäter für eigene Rechnung unt. Be⸗ 
dingungen übernehmen kann. Meldungen, a 5 


eifügung der 


Photographie und Zeugniſſe mit Lt weg der Gehaltsanſprüche 


werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 186 


Für Landwirthe 


koſteufrei 
empfiehlt zu jeder Zeit tüchtige 
kautionsfäh. Oberſchweizer ſowie 
Ka zu kl. Viehſtand. [1875 
J. Zöbeli, Königsberg 1. Pr., 
Hint. Vorſtadt 51. 


1837] Ein verheiratheter 


Oberſchweizer 
ſucht z. 1. Februar oder ſpäter 
. Offer z. größerem Viehſtande. 

. Offert. an Oberſchweizer H., 
Jankowo b. Gneſen (Poſen). 
uche für einen verheiratheten 
berſchweizer zum 1. Februar 
tellung zu 60—80 Stück Vieh. 
Dom. Wald auß. p. Gottſchalk Wp. 
Der Overſchweizer. 


Den Boriänitter und Zorjmeilter 
A. Schrödter 


St. Johannes bei Krieſcht, 
elcher 25 Jahre b. m. verſt. 
ater, Oberamtmann auf 
enenhagen, thät. war, kann 

ch auf's wärmſte empfehlen. 


gez. Bäthke, Amtsvorſteher, 


lichen landwirthſchaftl. Arbeiten 
erf. Langjähr. Zeugn. ſteh. z. Seite. 


eldungen erbitt. Karl Jahn, 
rieſcht, Kreis Oſt⸗Sternberg. 


Für den Detailverkauf einer 
Sprit⸗ u. Litör⸗Fabrik wird 
per 1. März er. ein gewandter, 
zuverläſſiger 


Verkäufer 


eſucht. Kenntniß der polniſchen 
Bram erwünſcht. Nur bett, 
lene Bewerber 


empfo wollen 
Meldungen einreichen unter 
Nr. 1476 an den Geſelligen. 


1853] Für mein Stab⸗, Eiſen⸗ 
kurzwaaren⸗, Deſtillations⸗ und 
Materialwaarengeſchäft ſuche zum 
ſofortigen Antritt S 

zwei junge Verkäufer 
beider Landesſprachen mächtig, 
zwei Volontaire und 


wei Lehrlinge. 
S. Cohn, Schönſee Wpr. 
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1867] Für mein Leinen», 
DEEN 
onfektionsgeſchäft ſuche 
ich ver 1, März er e 
einen tüchtigen 

Verkäufer 
der auch im Dekoriren Së 


3 von Schaufenſtern be⸗ * 
wandert iſt, ferner eine 
® Verfänferin @® 


von gut. Figur, gewandt 
auch im Abſtecken und 
Abändern v. Konfektion. 
5 Erforderlich iſt genaue 
Kenntniß der hochpoln. 
Sprache. Offerten ſind 
Gehaltsanſpr., Photo⸗ 
raphie und Zeugniß⸗ 
pien beizufügen. 
Max Fröhlich, 
Kattowitz Oberſchleſ. 


B383'E2888 
Gewandte Verkäufer 


f. Manufakturwaaren ſucht p. 
1. März Arnold Aronſohn, 
Bromberg. [1862 


E EE E 


1808] Für unſer Mode- BE 
Wwaaren- u. Konfektions⸗ * 


Geſchäft ſuchen wir per 

1. oder 15. Februar cr. 
* (polniſche Sprache be⸗ % 
MN vorzugt) — Meldungen 

nicht freier Station), 

nebſt Zeugnißabſchriften 

Memel. 

RRR: NN EC 
ort reſp. 1. März einen 

jungen Mann 
Photographie und Gehalts⸗An⸗ 
ſprüche e de? ep 
850]. Ein älterer 

junger Mann 


% einen tüchtigen 
Verkäufer 
mit Photographie und 
Gehaltsanſprüchen (bei 
2 erbitten > 
Gebrüder Borchardt, 
1515] Für unſer Tabak⸗ und 
i ſuchen per ſo⸗ 
(Naterialiſt bevorzugt), der auch 
kleine Touren übernehmen kann. 
KallmaunckEbenſtein Nachf. 
Lauenburg Pommern. 
flotter Expedient, der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtig, 


findet per ſogleich oder 2 15. 


Chor bei gutem Salair in 
em Koloniglwaaren⸗ und 
g Jean 1 

-Zeugnißabſchriften un 
eferenzen erfo 2 


A. Black, Allenſtein. 
` 
S 


GP 

Bralitz bei Oderverg⸗Bralitz. 

1101 Suche für das Jahr 18978 Mark 
tellung als Vorſchnitter oder 
orfmeiſter. Bin in ſämmt⸗ 


| Stellung, n 
| lachtbarer Eltern, welcher Luſt 


derlich. > Lee 
e 


urch den Geſelligen erbeten. 

1519] Für mein Deſtillations⸗, 
Kalonial- und Materialwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche von ſofort einen 


tücht. Verkäufer 
welcher polniſch ſpricht. 
H. Katz, Mrotſchen. 
1862] Für meine Weinhandlung 
und zur Bedienung der Gäſte in 
den Weinſtuben ſuche ich von ſo⸗ 
fort einen ſoliden, tüchtigen 


jungen Mann. 
Rur ſolche, die in derart. Ge⸗ 
ſchäften ſchon thätig gemet. woll. 
ſich meld. dag chr., Photo⸗ 
raphie, Gehaltsanſpr., polnische 
pr. verlangt Adolph Eberle, 
Bromberg, Friedrichsplatz. 


ewerbe u S ndu Strie 
Ein junger, tüchtiger 
Brauer 

mit guten Zeugniſſen, zum ſo⸗ 


fortigen Antritt geſucht. Meld. 
briefl. u. Nr. 1728 a. d. Geſellig. erb. 


1792] Flotten 


Buchdruckergehilſen 
der an der Schnellpreſſe Beſcheid 
weiß, ſucht zum 31. d. Mts. für 
dauernd bei freier Station und 
ark pro Woche 
Otto Borkowski, 
Johannisburg Oſtpr. 
1509 Ein junger, tüchtiger 
Uhrmachergehilfe 
findet bei mir dauernde, gute 
ebenſo kann Soh 


bat, Uhrmacher zu werden, ges 

wiſſenhaft bei mir unter beiten 

Bedingungen lernen. 

J. Neufeld, Uhrmacher, Znin. 
Suche von ſofort einen 


Käſergehilſen. 
Gehalt m. 18 M., ſpäter mehr. 
Derſelbe muß mit Separator u. 
Käſen vertraut ſein. 

Molkerei Teſchendorf 
per Tiefenjee Wpr. 


Junger Drechslergeſelle 
demcGelegenheit ehe molt, 
Zweigen der Kunſtdrechslereiaus⸗ 
zubild., k. ſich meld. O Nitſchmann, 
Kunſtdmſtr. Danzig, Alt. Grab. 11. 


Klemyntr⸗Geſelle 


ſtellt ein 11809 
Ed. Palm, Klempnermeiſter, 
Etbing, Spieringſtraße Nr. 16. 
Ein tüchtiger Kupferſchmied 
findet ue SÉ > Sämech 
gung bei Ch. Geelhaar, Schwetz. 

1758] Ein tüchtiger 
Schmiedemeiſter 
wird für die hieſige Gemeinde⸗ 
ſchmiede, größeres Beſitzerdorf 
an A e geſucht. Per⸗ 
önliche Vorſtellung bei Gaſthof⸗ 
eſitzer Wilh. Niack, Gard⸗ 

ſchau erbeten. 

17861 Zwei tüchtige 
Schmiedegeſellen 

verlangt J. Bled, Iwitz. 


15081 Ein evangeliſcher 


Depulat⸗Schmied 


m. Scharwerkern, der zugleich 
Voigt iſt, zum 1. April geſucht. 


Schewinko 
bei Schwekatowo, Kreis Schwetz. 


Ein jung., nücht. u. ſtrebſam rt M 


Maſchinenſchloſſer 


für landw. Maſchinenbau findet 
dauernde und lohnende Be⸗ 
ſchäftigung. 11855 
Emil D L 
Maſchinenfabrik, 
Kowahlen Ditpr. 


Schloſſer 
Schmiede und 
Keſſelſchmiede 


ſtellt ein 11764 
H. Merten, Maſchinenfabrik 
Dauzig. 

Ein Stellmacher 
und ein Ziegler 
ev., verh, zu Marien d. 38. ge⸗ 
ſucht. Dom. Marienſee Wpr. 


Tüchtige Stellmacher 
und Schmiedegeſellen 


ſucht von ſofort gegen hohen 
Lohn oder Akkord [1475 


Wagenfabrik F. Kuligowski, E 


Brieſen Wpr. 
11300] Dom. Dalwin bei 
Dirſchau ſucht zu Marien reſp. 
April er. 


1 verh. Stellmacher 
1 verh. Maurer. 


Bewerber nur mit guten lang⸗ 
jährigen Zeugniſſen können ſich 
melden. 
Tücht. Schneidergeſ. 
11 dauernde Beſchäftigung. 
. Stowronßti, Strasburg Wp. 
Einige Kreisſäger 
cht 11724 
Dampfſägewerk Maldenten 
rast Hildebrandt. 
1635] Tüchtigen, unverheirath. 
Böttchergeſellen 
B. Burgismeyer 
uenburg Weſtpr. 


— 
— 
= 


1757] Mehrere tüchtige 
Zieglergeſellen 
darunter einer mit guter Schul⸗ 
bildung, welcher bei meiner Ab⸗ 


weſenheit das Geſchäft führen 
kann, ſowie auch 


zwei Lehrlinge 
finden vom 1. April cr. bei hoh. 
Lohn dauernde Stellung. Ring⸗ 
ofen⸗Ziegelei Abb. Seeburg, 
Bahnſtation Wieps Oſtpr. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung bevorzugt. 

A. Krüger, Ziegelmeiſter. 
1802] Einen tüchtigen 

Ziegelſtreicher 

auch verh., ſucht z. April d. Is. 


.Woop, Herrndorf 
bei Mühlh, Kr. Pr. Holland. 


Ein Torfſtecher 


mit 2 Arbeitern wird zum 
Stechen von Torf u. zum Trocknen 
von Preßtorf geſucht. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung. 1170 
Dom. Wenzlau bei Schwirſen. 


and wirtschaft 


fiir Weiprenf, 


womöglich im Danziger oder 
Elbinger Bezirk, geſucht, nicht 
mehr aktiv, aber durchaus rüſtig, 


welche ſich durch Hagelver⸗ 
ſicherungs⸗Acquſition 
und Schadenreaulirung für 
eine [Aktiengeſellſchaft ein⸗ 


träglichen Neben - Erwerb 
und Fixum ſchaffen wollen. Selbſt⸗ 
verfaßten Lebenslauf unt. G. Z. 40 
an Haaſenſtein & 
Ae Königsberg t. Br. Im 
1659] Geſucht zum 15. März 
oder ſpäter ein unverh. 
Rechnungs führer 
mit guter Handſchrift, vertraut 
mit Amts⸗, Standesamts⸗ und 
Gutsvorſteher⸗Geſchäften und 
Rechnungsweſen, bei Fabrik⸗ 
wirthſchaft. Umſicht in der Hof⸗ 
wirthſchaft erwünſcht. Beamte 
mit nur guten Empfehlungen 
wollen ſich zunächſt ſchriftlich mit 
Gehaltsanſprüchen melden. 
ielub bei Brieſen Wpr. 
Die Gutsverwaltung. 
Neumann. 


Ein unverh., energiſcher, in 
Drillkultur erfahrener 
Beamter 
wird zum 1. April d. Is. geſucht, 
Gehalt 600 Mark, in 11803 
Grieben au bei Unislaw. 
1785] Per 1. April ſuche unverh. 


Ober⸗Inſpektor 
mit polniſch. Sprachkenntniſſen. 
Gehalt ca. 1000 Mk. 
G. Böhrer, Dan zig. 

Für ein Gut von ca. 1000 Mrg., 
in guter Kultur, wird zum erit. 
April d. J ein erfahrener 

Beamter 

eſucht, der ſelbſtändig wirth⸗ 
chaften kann und im Stande iſt, 
von einem faſt ſchuldenfreien 
Gute einen Reinertrag heraus 
u wirthſchaften. Gehalt nach 
lebereinkunft. Meldungen nebit 
Abſchrift der Zeugniſſe unter 
Nr. 1169 a. d. Geſell. erbeten. 

1657] In Polko b. Frögenau 
wird ein nicht ganz unerfahren. 

junger Mann 
zur Hilfe in der Wirthſchaft 
geſucht. Gehalt 180 Mk. 

1800] Ein ſolider, zuverläſſi 
jung. Mann, der ſich als Hof⸗ 
wirthſchafter u. Aufſichtsbeamter 
beim nreiten junger Pferde 
eignet, womöglich ſelber Kaval⸗ 
leriſt geweſen u. leichter Reiter, 
wird geſucht. Anfangsgehalt 200 

ark u. freie Station 5 
mit Zeugniſſen u. ſelbſtgeſchrieb. 
Lebenslauf einzureichen brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1800 an den 
Geſelligen. 

Geſucht zum 1. April 1897 ein 
durchaus zuverläſſiger, nüchtern. 
und fleißiger 

Wirthſchafts⸗Vogt. 
Berückſichtigt werden nur Perſ. 


mit längerer Dienſtzeit an einem 
Orte. Zeugniſſe in Abſchrift, die 


nicht zurückgeſandt werden, De: 
fördert unter Nr. 1793 der Ge⸗ 
ſellige. Nichtbeantwortung gilt 


als Ablehnung. 


18861 Do m. Paleſchken bei 
Peſtlin ſucht zum 1. 4. verheir. 


ERRRRIRURE 


* ver ſofort oder ſpäter 
% ſelbſtthätigen 


25 Perſönliche Vorſtellung 


1630] Zum 1. April evangel, 


älterer, verheiratheter 


— — 


Vogler 
03 D 


| ſucht von O. W 


15571 Dom. Drücken⸗ 
bat bei Briefen ſucht 


einen tüchtigen, verheir., aM 


Gärtner. 2 
S 
auf ‚eigene Koiten er 38 


x 
EEN 


Gärtner 

geſucht, ſehr erfahr. in Treiberei, 

Obſt⸗ und Gemüſebau. Servieren 

erw. Zeugniſſe ſind zu ſend. an 
chlenther, Major a. D., 

Kleinhof b. Prauſt Wpr. 


Einen Kuhfütterer 
am liebſten Schäfer, der e 
mit noch 2 Gehilfen das Melken 
übernimmt, zu 120 Stück Rind⸗ 
vieh zum 1. April geſucht. Off. 
briefl. unt. Nr. 1626 an den Ge⸗ 
ſelligen. 


Kuhmeiſter 
der nicht mitmelkt, hohen Lohn, 
Milch⸗ u. Viehverkaufstantismen 
erhält, findet ſofort Stellung in 
NB. Sec lich ‘x ef V 
` Dn orſtellung 
Bedingung. 11474 
Ein guter Unterſchweizer 
kann ſofort eintreten in Goſt⸗ 
kow bei Klingenberg, Bahnſt. 
Bartenſtein, Oſtpreußiſche Süd⸗ 
ahn. “11603 


3 Unterſchweizer 
3.1. Febr. a. gute Stell. geſ. Nachw. 
umſonſt. Off. erb. an Andrich, 
Oberſchw., Dom Güttland bei 
Kriefkohl, Kr. Dirſchau. 11842 


Unternehmer 
ur Bearbeitung von 45 Morgen 
Zuckerrüben, der gleichzeitig die 
Getreide⸗Ernte übernimmt, ge⸗ 


ulff, 
Kl. Nebrau p. Gr. Nebrau. 
E. verh., kautionsf. Milchfahr. 
w. m. Dienſtantr. z. 25. März d. J. 
geſ. v. F. Witt, Saſpe p Langfuhr. 


Lehrlingsstellen 


br. Ballach, 
Schloſſerlehrl. Wa awerder 
Gärtuerlehrling 
für meine Kunſt⸗ und Handels⸗ 
gärtnerei geſucht. 11713 
G. R. Schreiber, Neumark 
Weſtpreußen. 
1561] Ein Sohn anſt. Eltern, 
der Luſt hat, > 2 
Die Konditorei 
zu erlernen, findet ſtrenge und 
gewiſſenhafte Lehre. 
H. Hoellger's Konditor. u. Cafe, 
Gumbinnen. 


Buchhandlungs⸗Lehrling 
m. gut. Schulbild. (Freiw.⸗Zeugn.) 
ind z. 1. April Aufnahme u. günſt. 
1 7 Tücht. Ausbild. zugeſich. 
Ev. Vereins buchhandlung, 
Danzig, Hundegaſſe 13. 


Zwei Lehrlinge 
ſucht Fleiſchermſtr Zil z, Rehden. 
1620] Von ſofort od. 1. Februar 
ſuche einen intelligenten 
Molkereilehrling. 

H. Pfiſter, Dampfmolkerei, 
Tannenrode bei Graudenz. 
Lehrling 

ſucht zum ſofortigen Antritt 
Schmiedemeiſter Schlöſſer, 
Adl. Neudorf bei Jablonowo. 
9 Für meine Bürſten⸗ und 
Pinſel⸗Fabrik ſuche per ſofort 
einen Lehrling. 
J. Loewy, Dt. Eylau. 
Für unſer Manufaktur⸗ und 
Konfektions⸗Geſchäft wird ſof. ein 
Lehrling 
verlangt. 1813 
Adolph Edel & Müller, 
Landsberg a. Warthe. 


Konditorlehrling 
Sohn achtbarer Eltern, ſucht 
Max Zoll's Konditorei, 
29301 Bad Polzin. 
1075] Ein Sohn, achtbarer Fa⸗ 
milie, kann bei mir unter günſt. 


ee 
(Stellmacher) e erheir. fofort eintreten. 

S er M. Nowitzkp, 
mit Scharwerker. Meld. erb. Kunſt⸗ und Handelsgärtner, 
die Gutsverwaltung. Schönlankea. d. Oſtb. 

Frauen, Mädchen. 


ſucht bei vollſt. Familienanſchluß 
Stell. b. Kindern p. 1. 4. 97. Näh. 
erth. Frau Rittergutsbeſ. Wieſe, 
Oſchen p. Gr. Krebs Wpr. 
Eine in all. Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft erfahrene Wirth⸗ 
ſchafterin, Anfangs 30er, jucht, 
eit. auf gute, langjähr. Zeugn., 
elbſtſt. Stelle auf größer. Gute, 
3.1. od. 15. Februar. Meld. brie 
unt. Nr. 1598 a. d. Geſelligen erb. 
11161 Gebild. Dame mittl. Jahre, 
m. porzügl. Zeugn, ſucht Stell. z. 
delbſt. Führ. e. Haus h. od. b. e. 
ält. Herrn. Off.erb. u. W. 182 Inſ.⸗ 
Ann. d. Geſ., Danzig, Jopeng. 5. 
r d. 
Hausfr LL 
1. April Stellg. N 
Schneiden. Tgbl. i. 


Näheres durch d. 
chneidemühl. 


ädch. a. g. Fam. ſof. od. a 


J., geb. Mädchen, tücht. u. erf. 
in der Wirthſch., Koch., Handarb., 
. St. a. Stütze od. Wirthſchaftsfrl. 
Gefl. Off. u. Nr. 321 pſtl. Bromberg. 


Tücht. Putzarbeiterin 
ſucht Stell. als Direktrice pro 
1. März. Familienanſchl. erw. 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 1768 d. d. Geſelligen erb. 
1869] Ein gebildetes, älteres 
Fräulein 

im Haushalt und Erziehung der 
Kinder erfahren, ſucht per ſofort 
oder ſpäter Stellung. Gefällige 
Meldungen unter A. B. poſtlag. 
Tulmſee Weſtpr. 

E. j. Mädchen, 1 Jahr in e. 
Buchhandl. thät. gew., w. . 
führ., Stenographie u. Schreib⸗ 
maſchine erlernt hat, mit Uc 
81 der ien darüber, ſucht Stell. 

n der Kaſſe o. i. Kompt. p. of. 
o 1. April. Meld. briefl. u. Nr. 
1839 an den Geſelligen erbeten. 


béien, 
welches d Gr Zeit im Konfek⸗ 
Be a 


tiond-Geichäi 
im 1 ſowie im 
weſen kundi 
Stellung. Off. unt. 
poftl. 


18811 Ein junges Ma 1852] Für mein Manufaktur u. 
Le oeh ſuche möglichſt zum 
? "We tüchtige S 
erfänjerin. 
Preset Sar u. Gehaltsanſp. 
bei freier Station an 
Guſtav Roſen, Neuſtettin. 
Ba ag SS, 7 Ag 
aus in i olen, na 
der Wee > = 11287 
eine Stütze. 
Dieſelbe muß aus guter Familie 
ſein, perfekt kochen, dem Haushalt 
eventl. ſelbſtſtändig vorſtehen. 
was Kenntniß der polniſchen 
Sprache erforderlich. Meldungen 
mit Gehaltsanſprüchen u. eventl. 
Zeugniſſen ſind zu richten an 
Frau Feilke, Kgl. Saleſche, 
eweg Poſt Schwekatowo Weitvr. 
erbet. Lorenzen, Goldvach 18781 Suche per I. März ein 
bei Silberbach Oſtbr. älteres Mädchen 
16951 Zum 1. März ſuche ich] (moſaiſch) das ſelbſtſtändig Ko 
eine muſikaliſche, gepr., evang. und in der Wirtbſchaft thätig 
Erzieherin ſein muß. Graudenz, Unter⸗ 
für 2 5 ee 3 A 9 und — junges Mädche 
einen Knaben von ahren. kund. 5 
Spalding, Gursbeſ, Meine hat ez die Wirthſchaft erlern 
Poſt Triſchin, Kreis Bromberg. bat, als 
31849] Eine evang., geprüfte Stütze geſucht. 


ftigearbeitet hat, er 
aus⸗ 

ucht ſofort 
* B. 500 
tallupönen Opr. erb. 


junge, anſpruchs oſe 
Lehrerin 
ſucht bei 300 Mk. Gehalt. 


muſikal. Erzieherin 
wird zum 1. April für 3 Kinder, 
im Alter von 9—14 Jahren, ge⸗ 
ſucht. Zeugnißabſchr. und Geh.⸗ 
Anſprüche ſind einzuſenden. 
Lindenberg, Kunkolewo 
bei Budſin, Poſen. 
„Suche zum 15. Februar d. Is. 
für 2 Kinder, im Alter von 3 u. 4 
Jahren, eine evangeliſche 


Kindergärtn. II. Kl. 
Nähen und Plätten erwünſcht. 
Gehalt 120 Mk. Meldungen an 
Frau Honigmann, Griebenau 
bei Unislaw. 11804 
1312] Zum 1. April eine or 
ſpruchsloſe, katholiſche 
Kindergärtnerin J. Ol. 
(conceſſ. Haus lehrerin) z. Unter⸗ 
richt und zur Pflege von drei 
Kindern im Alter von 4—7 Jahr. 
geſucht. Anerbietungen mit Ge⸗ 
halts⸗Anſprüchen, Zeugnißabſchr. 
u. Photographie ſind einzuſenden 
an Frau Oberförſter Schuſter, 
Ruda, Poſt Görzno Weſtpr. 


1810] Zum 1. April wird eine 
treue, zupverläſſige 2 
Kindergärtnerin 
2. oder 3. Klaſſe für 2 Knaben 
von 5 und 3 Jahren geſucht. 
Frau 3 Richter, 
Liebwalde b. Miswalde Oſtpr. 
1807] Suche zum 1. März eine 
evangeliſche = 
Kindergärtnerin 
I. Kl., welche befähigt iſt, kleine 
Knaben zu unterrichten und die 
auch im Haushalt etwas behilf⸗ 
lich ſein muß. 
Fran Gutsbeſitzer Nehring, 
Oſterwick, Kreis Konitz Wpr. 
16291 Eine tüchtige 
Direftrice 


die Putz ſelbſtſtändig arbeitet 
und auch beim Verkauf behilflich 
ſein kann, find dauernde, familiäre 
Stellung. Den Bewerbungen 
müſſen Zeugnißabſchriften und 
Photographie beiliegen. Gefäll. 
Offerten bitte zu ſenden an 

Guſtav Marczynowski, 

Loetzen Ditpr. 


Modes. 


Für ein Putzgeſchäft in der 
Mark wird eine tüchtige 
Direktriee 
geſucht. Zeugniſſe, Photographie 
und Gehaltsanſprüche bei freier 
Station erbitte unter Nr. 1863 
an den Geſelligen. 

Geübte, eva g liſche S 
Putzarbeiterin 
wird geſucht, die auch im Geſchäft 
mit thätig ſein müßte. Etw. poln. 
Sprache erwünſcht. Meld. briefl. 
mit Zeugnißabſchr. und Gehalts⸗ 
anſor. unter Nr. 1865 an den 

Geſelligen erbeten. 


Putz⸗Direktrice 
erſte Kraft, ſuchen bei hohem 
Salair u. angenehmer, dauernd. 
Stellung 11887 

Lind enſtrauß & Co., 

chneidemühl. 
Offert. mit Photogr. und Ge: 
haltsanſpr. bei freier Station. 


Für m. Putz⸗Geſchäft ſuche per 

1. März eine durchaus 
tüchtige Direktrice 

d. fein. u. mittl. Putz jelbitit. ar- 

beit., b. augen. u. dauernd Stell. 

poln. Spr. erw. Meld. bitte gefl. 

Photogr. u. Gehaltsanſpr. b. fr. 


Max Hirſchfel 1510 

1780] Für mein Putz⸗Geſchä 
ſuche zum 1. März ‚eine 

Direktrice. 
Dieſelbe muß ſelbſtſtändig arbeit. 
können und im Verkauf firm fein. 
Meldungen bitte Abſchrift der 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
beizufügen. Mathilde Braun, 
Marienburg Weſtpr. 

1759] Für m. Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft und ie ver⸗ 
bunden mit Ausſchank, ſuche per 
bald ein düngeres, tücht. Mädchen 
aus achtbarer Familie als 


Verkäuferin. 
Meldungen erbittet 
1805 D t für mein 
Menbertatgerchärt, Ven 
ſchaft eine tüchtige ` 

Verkäuferin 
evangeliſch. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. A. Manleitner, 


Kokotzko. 


Stat., ſow. Zeugn. 8 CH 


Robert Friedrich, Dt. Eylau. 300 Mt 


Meldungen briefl. unt. Nr. 1846 


an den Geſelligen. 


Ein anftändiges u. zuverläſſig 


evang. Mädchen 
welches vor keiner Arbeit 


ſcheut und Jandarbeit verſte 
wird für d. Wirthſchaft einer 
Beamtenfamilie von ſof. geſucht. 
Angenehme Stellung und gute 
Behandl. zugeſichert. Meld. unt. 
Nr. 1729 a. d. Geſell. erbet. 


1645] Für mein Sortiments⸗ 
Geſchäft in Buße, Galauterie⸗, 
Kurz und Weißwaaren ſuche 


ich ein 
Lehrmädchen. 
Bedingung: Gute Schulkenntniſſe 
und ſchöne Handſchrift. 
Samuel Freimann, 
Schwetz a. / W. 


1774] Suche zum 1. März ds. 
Jahres ein beſcheidenes 


ordentlich. Mädchen 


welches die Wirthſchaft erlernen 
will, ohne gegenſeitige Ver⸗ 
pflichtung. Frau v. Brünneck, 
Bellſchwitz bei Roſenberg Wpr. 


Ein junges Mädchen 


aus anſtändiger Familie, wird 
um 1. März cr. zur Erlernun 
er Wirthſchaft gegen freie Stat. 
geſucht in > 11576 
Konnegenhof bei Heilsberg. 
1658] Auf dem Anſtedelungsgute 
Dziewierzewo bei Exin, Prov. 
Poſen findet eine tüchtige und 
zuverläſſige FEN 
Meierin 
zum 1. Februar d. Js. Stellung. 
Schriftliche Meldung mit Ge⸗ 
altsanſpruch und Abſchrift der 
eugniſſe erbittet 
Die Gutsverwaltun 
1556] Geſucht zum 1. Apri 
eine tüchtige, polnisch ſprechende, 
in allen Zweigen des ländlichen 
Haushaltes und in der feinen 
Küche erfahrene 


Wirthſchafterin 


utem Gehalt. Meldungen 
eugniſſe zu ſenden an 
Frau Uecker, Niemezyn 
bet Stempuchowo. 


Eine Wirthin 
mit beſcheidenen Anſprüchen, die 
auch das Melken und Kälber⸗ 
tränken zu beaufſichtigen De 
findet ſofort Stellung. Gebot 
nach Uebereinkunft. Meld. unt. 
Nr. 1806 an den Geſelligen erb. 
Tächtige Landwirthin 
u eine kleine Beſitzung mit 
ilchverkauf, die aber ſonſt in 
allen Zweigen der Landwirthſch. 
erfahren und ſofort antreten 
kann. geſucht, Gehalt 60 Mk. auf 
Blöttte bei Schneidemühl. 
Helene Bernau. 
1876] Suche vom 1. April er. 
ein Wirthſchaftsfräulein 
das in allen Zweigen der inneren 
Wirthſchaft erfahren iſt. Nur 
Meldungen mit guten Zeugniſſen 
reg finden Be⸗ 
rückſichtigung. 
Frau Anna v. Lenski, 
Seedranken 
per Marggrabowa. 
1872] Geſucht per 1. oder 
15. Febrnar a 
Gutswirthſchafterin 
welche Ae AKT, beitäe» 
lernte und geübte eierin 
für Butter ꝛc. jein muß. — Ber 


bei 
und 


aft SES muß bereits als Wirth- 
a 


erin auf Gütern konditionirt 
haben, die berrichaftliche und 
Leuteküche (Köchin vorh.) über⸗ 
ſehen, unter meiner Frau dis⸗ 
poniren können, Wäſche, Ein⸗ 
schlachten, Geflügelhaltung uſw. 
verſtehen, aber ſelbſtthätig Vieh⸗ 
ſtall u. Molkerei (m. Centrifuge), 
ſowie Poſtcolli⸗ u. Faß verſand 
von Butter beſorgen und hierin 
ſpec. Konditionszeugniſſe auf⸗ 
weiſen. — Beachtung finden nur 
deſtempfohl., thätige, energiſche, 
ſolide Bewerberinnen, welche 
genauen Lebenslauf mit Photo⸗ 
graphie (retour) u. alle Papiere 
einreichen wollen. — Gehalt gegen 
. pa und Butter» 
tantieme. Vergütung von da 
der Reiſekoſten 3. Klaſſe. 
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ſellige. - 


115. Januar 1897. 


1. Sort) Der Amerikaner. 


Roman von E. von Linden. 


„Sie kennen alſo Frau von Torſtenſon, ſie lebt hier?“ 
unterbrach Baron Alting den Erzähler, ſich ungeſtüm er, 
hebend, „bitte, führen Sie mich ſofort zu der Dame.“ 


„Einen Augenblick noch, alter Freund!“ bat Oberſt 
Ferſeck. „Ich bin noch nicht zu Ende. Ein Zufall brachte 
mir ungefähr vor einem Jahre den Namen in Erinnerung, 
ich forſchte weiter nach und fand die arme Frau auf dem 
Krankenlager, von dem ſie ſich nicht wieder erheben ſollte.“ 

„Sie wollen doch nicht ſagen, daß fie todt iſt —“ 

„Sie ſtarb vor acht Tagen, ich ſtand als Leidtragender 
an ihrem Grabe.“ 

Der Baron reichte dem Oberſt bewegt die CH „Ich 
danke Ihnen dafür im Namen unſeres gefallenen Kameraden“, 
jogte er, fich heftig räuſpernd, „und nun — wie ſtehts um 

ie hinterbliebene Tochter?“ 

„Sie hat bereits die nöthigen Inſerate in den geleſenſten 
Zeitungen wegen einer Stellung als Erzieherin oder Gejell- 
ere —“ 

„Nichts da, das fehlte noch“, rief Alting, ihm haſti 
in's Wort fallend, „wie konnten Sie ihr dazu e 
Oberſt?“ 

„Ja, lieber Gott, was ſoll ich denn anfangen? — Sie 
dek gut reden, Baron! — Glauben Sie etwa, daß die 

rme mir nicht leid thut! Aber ich habe keine kleinen 
Kinder und meine Frau braucht keine Geſellſchafterin. Und 
nebenbei läßt ſich dieſe Ellen auch keine Wohlthaten auf⸗ 
drängen, ſie beſitzt einen Stolz, dem ſchwer beizukommen iſt.“ 

„Wie hat ſie ſich gegen ihre kranke Mutter benommen?“ 
fragte Alting nach einer Weile. 

„Geradezu aufopfernd“, erwiderte der Oberſt, „glauben 
Sie, daß ſie etwas von uns angenommen hätte? Gott 
bewahre, höchſtens eine für ſie unerſchwingliche Erfriſchung 
E die Kranke. Mit unermüdlichem Fleiße hat fie gearbeitet, 
hre Kenntniſſe verwerthet und die Nächte bei der Mutter 
durchwacht. Natürlich ſieht ſie jetzt erſchöpft und leidend 
aus, und wenn Sie etwas für das arme Kind thun wollen, 
lieber Baron, dann muß die Geſchichte höchſt zart angefaßt 
werden, da ſie im Punkt der Ehre verteufelt empfindlich iſt.“ 


„Iſt auch ganz in der Ordnung“, rief Baron Alting, 
nachdenklich an ſeinem Schnurrbart zupfend. „Sehen Sie, 
mein beſter Oberſt, — ich bin ein alter Junggeſelle ge⸗ 
blieben und lebe ſo für mich auf meinem Gute, das ich 
damals nach anno fünfzig, als mein Vater ſtarb, verkaufen 
mußte, weil ich, ein ehemaliger däniſcher Offizier, mich als 
Deutſcher gefühlt und — na, Sie waren ja in der gleichen 
Verdammniß und hätten ſich damals auch nicht wieder in 
der ſchleswig⸗holſteiniſchen Heimath blicken laſſen dürfen. 
Im Grunde aber“, ſetzte er lächelnd hinzu, „lief der Verkauf 
nur auf eine Verpachtung hinaus; mein Pächter, der aller⸗ 
dings als geſetzlicher Käufer gelten mußte, war unſer lang⸗ 
er er Verwalter, ein ehrenhafter, braver Mann, der mir 

n Pachtzins während meiner Verbannung pünktlich zahlte. 
Na, ich habe mich damals in der Welt weidlich umgeſehen, 
und als dann Schleswig ⸗Holſtein eine preußiſche Provinz 
wurde, kehrte auch ich zurück und übernahm aufs Neue 
fehr 9 Beſitz, nach welchem ich mich halbtodt ge⸗ 
ehnt hatte.“ 

„Sie hatten alſo doch immer die Hoffnung auf einen 
eck? der Verhältniſſe feſtgehalten?“ fragte der Oberſt 

elnd. 

„Hätte ich denn fouſt noch weiter leben können? — Sie 
lauben nicht, wie feſt das Herz an der ererbten Scholle 
ängt, — wie heimathlos ich mir draußen trotz reicher 

Geldmittel vorkam und wie ich mich endlich in Hamburg 

niederließ, um nur in der Nähe der geliebten Heimath 

weilen zu können. Daß es ſo ſchnell ſich entſcheiden ſollte, 

wagte ich nicht zu hoffen, obwohl ein Thronwechſel in 

„ unzweifelhaft irgend eine Kataſtrophe erwarten 
CA 


[Nachdr. verb. 


„Gewiß, eine Hauptſache dabei war nun allerdings auch 
der glückliche Zufall, daß in Preußen ein König an's Ruder 
gelangte, welcher den rechten Zeitpunkt wahrnahm, um in 
Schleswig⸗Holſtein den Grundſtein zum deutſchen Ein⸗ 
heitsbau zu legen. Nun, laſſen wir das, mich wundert nur, 
daß Sie, ein Mann in den beſten Jahren, als reicher 
Grundbeſitzer ſich damals nach ihrer Heimkehr nicht ver⸗ 
heirathet haben.“ 

„Ich fand keine Frau nach meinem Herzen und befand 
mich ſchließlich ganz wohl dabei.“ 

Der Baron hatte dieſe Worte kurz und heftig hervor⸗ 

eſtoßen und ein Schatten hatte ſich über ſein ſonſt fo 
freundliches Geſicht gelegt. 

„Pardon, Herr Kamerad!“ ſagte der Oberſt, „kommen 
wir alſo auf unſer eigentliches Thema zurück. Nur fällt 
mir noch ein, daß Sie einen jüngeren Bruder hatten, der 
damals, ich meine 1848, Seekadett in Kopenhagen war. 
Blieb er in däniſchen Dienſten?“ 5 

Baron Altings Geſicht glich jetzt einer Wetterwolke. 

Er iſt todt“, erwiderte er kalt, „doch reden wir nun von 
Torſtenſons Tochter, mein lieber Oberſt! Sie iſt alſo hier 
in der Stadt?“ 

„Ja; was gedenken Sie für ſie zu thun?“ 5 

„Ganz einfach, ich nehme ſie mit mir nach Altinghof.“ 

„Hm, als was denn eigentlich, wenn ich fragen darf?“ 

Alting ſah den Oberſt etwas verdutzt an. „Als was?“ 
wiederholte er laugſam, „ich dächte, ſie könnte ebenſo gut 
Geſellſchafterin oder meinetwegen Repräſentantin bei mir 
als bei irgend einem andern ſein.“ g 

Oberſt Ferſeck lachte beluſtigt auf. „Möchten Sie dem 
jungen verwaiſten Mädchen wirklich dieſes Anerbieten 
machen, Baron Alting?“ fragte er dann ſehr ernſt. 

Dieſer zupfte ungeduldig an feinem Schnurrbart. „Na, 
zum Teufel noch einmal, ich kann ſie doch nicht heirathen 
und mich vor der Welt lächerlich machen? Könnte ja zur 
Noth ihr Großvater ſein.“ - 

„Wer Spricht von heirathen, mein lieber Baron, das 
Mädchen bedarf eines Beſchützers und Rathgebers, mit 
einem Worte — eines Vaters.“ 

„Herrgott, will ich ihr denn das nicht von ganzem Herzen 
fein?“ rief Alking, ungeduldig aufſpringend. i 


„Gewiß, gewiß, aber Ellen Torſtenſon iſt jung und 
ſchön und Sie find ein reicher, lediger Herr, die Welt 
nimmt dergleichen nicht ſo arglos auf, wie Sie es thun, 
Herr Kamerad! — Nur das, was irgend eine geſetzliche 
Form erhalten hat, wird von ihrer Schmähſucht verſchont, 
inſofern die Ehre nicht direkt angegriffen werden darf. 
Da Ihr Bruder todt ift, kein näherer Verwandter ſomit 
geſchädigt würde, ſo meine ich —“ 

„Daß Sie Recht haben, alter Freund, und ich ein Holz⸗ 
kopf bin, nicht gleich auf dieſen vernünftigen Gedanken zu 
kommen“, unterbrach ihn der Baron freudig erregt, „ich 
adoptire ſie einfach, dann hat die Welt nichts mehr daran 
herum zu mäkeln. Kommen Sie, Oberſt, führen Sie mich 
zu meiner Tochter!“ 

Daß Ellen Torſtenſon, als der gute Rittmeiſter ihr 
Alles mitgetheilt hatte und ſie nun ſo herzlich bat, ihm 
zu geſtatten, die alte Schuld der Dankbarkeit in ſolcher 
Weiſe abtragen zu dürfen, nicht nein ſagte, war ſelbſt⸗ 
verſtändlich, und wenn ſie auch nach der geſetzlich erfolgten 
Adoption ihres Vaters Namen ablegen und Ro Baroneſſe 
Alting nennen mußte, ſo war dies für ein junges Mädchen, 
das bei einer Heirath doch den Namen wechſeln muß, nur 
von geringer Bedeutung, wie der Oberſt Ferſeck hervorhob. 


* LD 
* 


Der Rittmeiſter revidirte die Poſttaſche und Ellen harrte 
etwas ungeduldig wie ein neugieriges Kind auf die Neuig⸗ 
keiten aus der großen Welt, die ihr die Journale und 
Zeitungen brühwarm verkündeten, da der Vater wie bei 
allen Dingen ſehr gemächlich zu Werke ging. 

Zuerſt kamen die Zeitungen, dann die Jonrnale, welche 
die junge Dame ſofort an ſich nahm, um ſich die Illu⸗ 
ſtrationen anzuſehen, als ein Ausruf des Vaters, der wie 
ein gepreßter Schrei klang, ſie erſchreckt aufblicken ließ. 

Der alte Herr hielt einen Brief in der Hand und ſtarrte 
mit völlig erblaßtem Geſicht auf die Adreſſe. 

„Väterchen, was fehlt Dir?“ rief Ellen, ſich raſch er⸗ 
hebend und zu ihm tretend, „woher kommt dieſer Unglücks⸗ 
brief, der Dich, noch uneröffnet, ſchon ſo entſetzt?“ 

Sie warf einen Blick auf die Adreſſe und ſah, daß er, 

en Briefmarken zu rechnen, aus Amerika kam. 
„Es iſt nichts, mein Kind“, erwiderte der Baron, den 
Brief haſtig in die Bruſttaſche ſeines Jackets ſteckend. 
„Die Handſchrift ſah mir nur wie die eines Mannes aus, 
der längſt todt iſt. Es kam mir ſo geſpenſterhaft vor, 
daher mein Erſchrecken. Nimm's nicht übel, liebes Herz, 
wenn ich drinnen den Brief leſe, kannſt mir die Lampe auf 
EH ſchicken und den herrlichen Abend hier weiter 
genießen.“ 

Der Rittmeiſter packte ſeine Zeitungen und übrigen 
Poſtſachen zuſammen, nickte dem Töchterchen zu und ſchritt 
raſch hinein. Ellen blickte ihm beſtürzt nach, welche Be⸗ 
wandtniß konnte es mit dieſem Briefe haben? Zum erſten 
Male fühlte ſie es tief und ſchmerzlich, daß ſie als Fremde 
doch niemals das SE bejigen würde, ſein volles Vertrauen 
zu fordern, um ihm in jeder Lage des Lebens tröſtend zur 
Seite ſtehen zu können. 

Baron Alting ſaß vor ſeinem Schreibtiſch, in der Hand 
den geöffneten Brief, der aus Miſſouri in Nordamerika 
kam, und deſſen Inhalt er ſchon zum zweiten Male überlas. 
Als ſein Blick am Schluſſe wieder auf der Unterſchrift 
haften blieb, perlte eine Thräne langſam über die Wange 
des ſichtlich tief erſchütterten Mannes. (F. f.) 


na 


Verſchiedenes. 


— [Der letzte Schuldgefangene.] Vor wenigen Tagen 
erſt iſt in Finnland das Schuldgefängniß abgeſchafft 
worden; am vorigen Donnerſtag um Mitternacht wurde der 
letzte Schuldgefangene in Helſingfors in Freiheit geſetzt, 
nachdem ihn ſeine Gläubiger erſt vor vier Tagen hatten ein⸗ 
ſtecken laſſen. Das Schuldgefängniß von Helſingfors iſt ziemlich 
ſtark benutzt worden und während der letzten zehn Jahre haben 
durchſchnittlich fünfzig Perſonen jedes Jahr auf kürzere oder 
längere Zeit dort Aufenthalt nehmen müſſen. Es waren zum 
größten Theile Wucherer, die ihre Schuldner in das durch 
Geſetz vom Jahre 1734 geſchaffene Schuldgefängniß brachten; 


aber auch die Schneider haben dieſem „Hotel“ viele Penſionäre 


zugeſchickt. Einige dieſer Penſionäre haben volle drei Jahre 
— länger war es überhaupt nicht geſtattet, einen Schuldner in 
Haft zu halten — geſeſſen, ohne klein beizugeben, und das Ver⸗ 
gnügen iſt ſomit den betreffenden Gläubigern ziemlich theuer zu 
ſtehen gekommen. Von den in den letzten zehn Jahren Ver⸗ 
haſteten haben indeſſen 300 nach zwei bis zehn Tagen ſich bereit 
erklärt, ihre Schulden zu zahlen, 140 haben ſich für bankerott 
erklärt und 60 ſind auf freien Fuß geſetzt worden, weil ihre 
Gläubiger es unterlaſſen hatten, die voraus zu zahlende Penſion 
zu entrichten. Bis zum Jahre 1890 ging es im Schuldgefängniß 
gauz gemüthlich her und die Verhafteten erfreuten ſich ſehr weit⸗ 
gehender Freiheiten; es war ihnen geſtattet, zu jeder Tageszeit 
Beſuche zu empfangen, und wer die Mittel dazu hatte, konnte 
ſich ſelbſt beköſtigen; auch war es ihnen erlaubt, von einem in 
Civil gekleideten Gefängnißaufſeher begleitet, lange Spaziergänge 
in der Stadt zu machen. Abends, wenn gute Freunde zu Beſuch 
kamen und allerlei Speiſen und Getränke mitbrachten, wurde 
friſch und munter gezecht und Karten geſpielt. Vom Jahre 1890 
trat aber eine gründliche Aenderung ein und die Verhafteten 
wurden von nun nicht viel beſſer als gewöhnliche Gefangene 
behandelt. So wurde ihnen u. A. verboten, Tabak zu rauchen, 
doch durften fie ihn — kauen. Der Gebrauch von ſpirituöſen 
Getränken wurde ſtrengſtens unterſagt und von Spaziergängen 
außerhalb des Gefängnißhofes war keine Rede mehr. Nach 9 Uhr 
Abends durfte kein Licht mehr brennen und wer kein eigenes 
Geld hatte, um ſich das Leben etwas angenehmer zu machen, 
mußte ſich mit außerordentlich frugalen Mahlzeiten begnügen: 
Morgens und Abends ein großes Stück Brod mit zwei Heringen 
und einem Krug Waſſer, Mittags Fleiſchbrühe mit einem Stück 
Speck oder Erbſenſuppe und Grütze. Diejenigen, welche es 
wünſchten, konnten irgend eine paſſende Beſchäftigung erhalten 
und es war den Gefangenen geſtattet, ſich Bücher zu verſchaffen. 
In Preußen, wo die Schuldhaft ſchon Ende der 60er Jahre 
aufgehoben wurde, herrſchten bis dahin ganz ähnliche Zuſtände. 

— [Leichenverbren nung.] Mit dem Zon des Bremer" 
toriums auf dem neuen Friedhof zu Jena wird in nächſter 
geit begonnen werden, nachdem der Großherzog das Ortsſtatut 
über die Leichenverbrennung in der Stadt Jena genehmigt hat. 
Durch Beſchluß des Kultusminiſteriums iſt dem Jenaer 
Verein für Feuerbeſtattung mitgetheilt worden, daß den evan⸗ 
geliſchen Geiſtlichen die Einſegnung der zur Verbrennung 
beſtimmten Leichen nicht nur in der Wohnung des Verſtorbenen, 
fondern auch in der Friedhofskapelle geftattet iſt. Aus⸗ 


geſchloſſen bleibt die Anweſenheit und Mitwirkung der Geiſtlichen 
bei der Beiſetzung öder Aufſtellung der Aſchenreſte. 


— Grober Ausſchreitungen hat ſich in Kuxhaven 
ein Oberlazarethgehilfe von der zweiten Werftdivifion 
Wilhelmshaven, Beckmann, gegen einen Gaſtwirth ſchuldig 
gemacht. Beckmann erlaubte ſich im Wirthslokal ſchamloſe Be⸗ 
leidigungen gegen die Wirthin und das Dienſtmädchen. Darauf 
warf ihn der Gaſtwirth vor die Thür, als er freiwillig das 
Lokal nicht verlaſſen wollte. Als dann der Gaſtwirth in ſein 
Lokal zurückkehren wollte, ſtürzte Beckmann auf ihn zu mit dem 
Rufe: „Ich bin geſchlagen, ich bin ein Soldat, das kann 
ich mir nicht gefallen laſſen, das leidet meine Ehre nicht.“ 
Beckmann zog ein Meſſer und verletzte dem Wirthe bei deſſen 
Abwehr die linke Hand durch fünf Schnitte und Stiche. Dann 
ſtieß er dem Wirth das Meſſer in die linke Bruſtſeite und 
wandte ſich zur Flucht. 


Briefkaſten. 


A. B. Die Aufnahmeprüfung an der Königl. Präparanden⸗ 
anſtalt Schwetz findet am 16. und 17. März Datt, Die ſchriftliche 
Meldung hierzu hat mindeſtens 8 Hage vorher bei dem Vor⸗ 
Reber unter Vorlegung eines Lebensluafs, des letzten Schul⸗ und 

ührungszeugniſſes und des Impfſcheins zu Erfolgen. Uebrigens 
erfolgt die Bekanntmachung des Prüfungstermines alljährlich 
amtlich im Anzeigentheil des „Geſelligen“. 

P. G. Das Wort „Silo“ iſt ſpaniſchen Urſprungs; im alt⸗ 
er Dialekt hieß es sion, woraus ſchließlich im Spanischen 
eilla (Yrlle, Loch) geworden iſt. Es bezeichnet in Spanien einen 
unterirdiſchen, luftdicht verſchloſſenen Getreidebehälter. In 
Amerika und Deuiſchland wendete man das Wort Silo zur Be⸗ 
zeichnung von Kornlagerhäuſern an. 


No. 111 R. Erbitten Sie von dem Erziehungsinſtitut Anna⸗ 
burg den letzten Jahresbericht und einen Proſpekt. Hierdurch 
werden Sie alles Wiſſenswerthe entnehmen können. 

3. Die Beſtimmungen über die Ergänzung des Seeyffizier⸗ 
korps, welche in der Verlagsbuchhandlung von E. S. Mittler 
und Sohn in Berlin käuflich zu haben ſind, geben über die Ein⸗ 
Nacht. . jungen Leuten als See⸗Kadetten den gewünſchten 

ufſchluß. 

Tuchel. Die ausgehobenen Trainſoldaten dienen auch jetzt 
noch wie früher nur ein halbes Jahr. Da zum Train jedoch nur 
ſolche Leute genommen werden, welche zu einer anderen Waffen⸗ 
E 0 E verwendet werden können, iſt es erforderlich daß 

ie ſchon jetzt ein Reklamationsgeſuch um Einſtellung Ihres 
Sohnes zum Train beim Landrathsamt einreichen und in dieſem 
auf Ihren jetzigen Zuſtand hinweiſen. 

G. G. in M. Der Gemeindevorſteher übt bei Wahlen, z. B. 
eines neuen Gemeindevorſtehers das ihm nach 8 88 Abi. 11 der 
Landgemeindeordnung zuſtehende Stimmrecht in vollem Um⸗ 
fange aus. 

G. E. 1) Der Verkauf von Branntwein und ſonſtigen Spiri⸗ 
tuoſen in Flaſchen gilt als Kleinhandel und bedarf obrig⸗ 
keitlicher Konzeſſion. 2) Auch der Verkauf von Flaſchenbier über 
die Straße bedarf der Anmeldung bei der Gemeindebehörde. Ger 
nehmigung kann nur dann verſagt werden, wenn Sie wiederholt 
wegen unbefugter Ausübung des Schankgewerves beſtraft find. 
3) Der Marktverkehr iſt frei. 


F. P. 1) Bei einem Handwerker find der Pfändung nicht 
unterworfen: a. Werkzeug und Material, was zur perſönlichen 
Ausübung des Berufs unentbehrlich, b. Bekleidung, Bettwerk, 
Haus⸗ und Küchengeräth, welches für den Schuldner und e 
Familie unentbehrlich ift, o. Nahrungs⸗ und Feuerungsmittel für 
ich und die Familie auf zwei Wochen. 2) Auf Beſtrafung wegen 
betrügeriſchen Bankerotts kann nicht angetragen werden, ſo lange 
ein ſolcher nicht vorliegt. 


— [Offene Stellen.] Juriſtiſcher Hilfsarbeiter beim 
Magiſtrat Stettin, zum 1. April, während des Provedienſtjahres 
250 Mark nionaltliche Diäten, ſodann 3600 Mk. Jahresgehalt, 
welch es nach Ablauf von 3 Jahren auf 4200 Mk. erhöht werden 
kann. Meldungen demnächſt. — Erſter Gehilfe bei der königl. 
Kreiskaſſe Neuſtadt O.“ S., zum 1. April. Bewerbungen mit Ge⸗ 
haltsauſprüchen alsbald. — Aſſiſtent beim Magiſtrat Erfurt, 
Gehalt 1500 Mk., ſteigend durch 8 dreijährige Zulagen von je 
125 Mk. vis auf 2500 Mk., Meldungen baldigſt. — Juriſtiſcher 
zur arbeiter beim Stadtrath in Oelsnitz i. V., zum ! Februar, 

ehalt 2000 Mk. und eventl. 500 Mk. Entſchädigung für ſtandes⸗ 
amtliche Thätigkeit. Meldungen ſofort. — Kontroleur der 
Stadthauptkaſſe in Kaſſel, zum 1. April, Gehalt 2100 Mk., ſteigend 
in dreijährigen Zwiſchenräumen um 300 Mt. vis zum Höchſtbetrage 
von 3000 Mk., Meldungen bis 20. Januar an den Oberbürger⸗ 
meiſter Weſterburg. — Bureauvorſteher, im Bureaudienſt der 
Feuerverſicherung erjahren, bei der General⸗Agentur der Thuringia 
in Hannover, Prinzenſtraße 11, zum 1. April, Meldungen mit 
Gehaltsanſprüchen demnächſt. — Aufſeher beim jtädt. Schlacht⸗ 
hauſe in Fiſchhauſen, zum 15. Auguſt, Gehalt 500 Mk., ſteigend 
bis 600 Mk., freie Wohnung, Feuerung und Gartennutzung im 
Werthe von 30) Mt., Meldungen bis 1. Februar an den Magiſtrat. 
— Hilfsarzt beim Stadtrrankenhauſe in Plauen i. V., zum 
1. April, Gehalt außer der Station 750 Mk. und vom zweiten 
Dienſtjahre an LOW Mk. pro Jahr. Meldungen vis 20. Februar 
an den Stadtrath. - 


Bromberg, 13. Januar. A mti. Handelstammerbericht. 

Weizen je nach Qualität 162— 168 Mk. — Roggen je nach 
Qualität 112—116 Mt. — Gerſte nach Qualicat 112—118, 
Braugerſte 125-140 Mk. — Erbſen Futterwaare 115 
bis 120 Mk., Kochwaare 130—145 Mk. — Hafer 130—135 Mk. 
— Spiritus Wer 37.00 Mark. 


Berliner Produktenmarkt vom 13. Januar. 

Ju der kaufmänniſchen Verſammlung dauert die 
Erſchwerung der Preis⸗Ermit elungen fort und hat naturgemäß 
zur Folge, daß der Verrehr ou? auen Gebieten ſich mehr und 
mehr einſchränkt. Das Lieferungsgeſchäft nach Handelsrecht ſtockte 
heute vollitändig. 

Private Preis⸗Ermitte lungen: 
Rüböl loco ohne Faß 55,5 Mk. bez., Mai 56,4 nom. 
Petroleum loco 21 Mt. nom. SE 
Stettin, 13. Januar. 1 > e 
rivat-ermittelungen im freien Verkehr: 

Wen ei nu Mk. 170,00, Roggen Me. 12350, Hafer 
Mk. 133,00 gehandelt. — Rüböl Januar 55,00 Mk. — Spiritus⸗ 
bericht. Loco 37,20 Mk. 

Magdeburg, 13. Januar. Zuckerbericht. 

Kornzucker excl. von 92% ——, Kornzucker excl, 889% 
Rendement 9,85— 10,00, Nachprodukte excl. 75% Rendement 
7.308,00 Stetig. — Gem. Melis I mit Faß 22.50. Ruhig. 


„Kathreiner's Malzkaf fee 
nimmt unter der ziemlich 
pedeutenden Zahl der mir 
bekannten Kaffee-Surrogate 
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Stalles: 

1. Fuchsſtute, 7 üäbrig, 
Grundſtück in einer Garniſon⸗ 
ſtadt Oſtyr zu 4½ pCt. z. leihen 


tragend, von Vollbluthengſt, 
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gelder o. ein neubebautes Grund⸗ 
nück in Oſterode Opr. geſucht. 
Gerichtliche Taxe 50000 M. 
Meldungen briefl. unter Nr. 985 
an den Geſelligen e erbeten. 
KÉ bis 1000 Mark 

zur II. ſehr ſicheren Stelle auf 
Diet. ſtädt. Grundſtück geſucht. 
4½ bis 5 pCt. werden offerirt. 
Briefl. Off. unt. Nr. 1818 an d. 
Geſelligen erbet. 


Oldenburger, ſchwerer Wagen⸗ 
ſchlag, Farbe braun, mit ſchwarz. 
Beinen, 5jährig, 5“ 6“ groß, als 
Deckhengſte paſſend, einer Vë 
angekört, im Wagen fromm 
fahren und egale Paſſer, ſte = 
zum Verkauf bei 
Pomeranz & Kuhn, 
Pferdehandlung, Elbing, 
Holländer Chauſſee 14. 


Oſtpreußiſche Holländer 


Bullen 


1 Miethshaus geſucht. Meld. 
riefl. unter Nr. 2736 an den 
Geſelligen erbeten. 


1614] Theilhaber geſucht mit 
ca. 6000 Mark zur jelbititändig. 
Leitung einer Ringofenziege ei. 
Produktion jährlich über 1 Mill. 
Ziegel, Dachpfann., Drainröhren. 
Meldungen erbeten unt. G. K 8 
voſtlagernd Poſſeſſern Oſtpr. 

Wer leiht einem Beamten geg. 
Verpfändung ſeiner Lepensver⸗ 
ſicherungspolice und Zahlung von 
5% Zinſen auf 1 Jahr 

300 Mark. 

Meldungen briefl. unter Nr. 

1527 an den Geſelligen erbeten. 


Geld von 20 Mk. bis 3000 Mk. 
an ſichere Perſonen durch 
Schleſ. Credit u. Oypotheken⸗ 
Bankgeſch. Korallus, Breslau, 


bei mir zum Verkauf. Bei vor⸗ 
hergehender Anmeldung ſteht 
Fuhrwerk in Tolksdorf bereit. 
Rittergutsbeſitzer Rochm auf 
Lamgarben per Toltsdorf Opr. 
Mitglied der Oſtpr. Heerdbuch⸗ 

Geſellſchaft. 


1477] Spruugfäbige u. jüngere 


Holl. Bullen 


preiswerth verkäuflich. Dom. 
Seeberg bei Rieſenburg. 


2 hochtragende Kühe 


die in 14 Tagen friſchmilchend 
werden, ſtehen zum Verkauf bei 

L. Balzer, Brattwin 
1673] bei Grandenz. 


„hoderich“ 


von Roland (Tras 

ze kehnen), aus einer 
preußiſchen Stute, brauner Hengſt 
Léi ſchwarzen Beinen, 4jährig, 


Sache p. en, Febr. „tgl. 50 Kir. milk, 
Off. m. Breisang.n. Nr. 1836 a. Geſ. 


Größere Poſten 


rennereis Kartoffeln 


Zoll groß, ſchwerer Reit⸗ und 
Wagenſchlag, gekört, ſteht zum 
Verkauf auf Dom. eigenen bei 
Gilgenburg Ditpr. tor. „11298, [129 


Zog 19 Nukehnen Opt. 


Poſt⸗, Telegraph- und Eiſenbabn⸗ 
Station 

offerirt ans ſeiner bekannten 
Angeler Vieh⸗ 


werden zu kaufen geſucht. An⸗ 
gebote unt. Nr. 4483 a. d. Geſell. 


Die Kartoffelſtärkemehlfabrit 
Bronislaw b. Strelno kauft 


Kartoffeln 


zu den höchſt. Tagespreiſen. [58 


— Oſterode verkauft 7 hochtragende 


Offerte. 


Beſtändig 
Iprima oſtpreuß. 
und bayriſche 


Fugochſen 
fowie Stiere zur al 


Solide Preiſe. 
Le Zahlungsbedingungen. 


M. Raabe, Viehhaudlung 
Culm Weſtpr. 


Dom. Lubainen bei 


der gr. 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu R Preiſen. 

Dom Krafts hagen, 
[6629 p. Bartenſtein. 


Vorzüglicher 
Wächter. 
17761 E. jung., 
7% Haan graulang⸗ 
aarig. Hund, 


sen 
a. d. Mann dreſſirt, Herrn 
gehorſam, ſofort preiswerth 


1666 
31 verkäuflich. Meld. briefl. u. 
Nr. 1776 a. d. Geſelligen erbet. 


Kü 


Zenter? talbend, und mehrere 
unge, 3° reip. 4 jährige 


Pferde. 
18 Bullen 


1—5/ Jahr alt, 3. 
Th. „orungfüß. von 
ſchweren, tiefen Formen, abſtam⸗ 
mend v. Oſtpr. | eerdbuchtbier., 
ſtehen z. Pr. v. 3 — 500 Mk. bei 
mir zum Verkauf. Wagen zur 
Abholung werden n. Anmeldung 
auf d. Bahnh. Saalfeld u. Mal⸗ 
deuten geſtellt. v. Reichel, 
ie bei asch Oſtur. 


1068] Zum Verkauf eine 


ſtahlblaue Mlmer Dogge 


Rüde, 70 cm Schulterhöhe, ſehr 
wachſamer und böſer Hund, ge⸗ 
eignet für größeren umzäunten 
Hof, auch ſehr guter Begleithund. 

P. Roggenbach, Krojanke. 


1676] Kaufe BER 
Kreuzungslämmer 
in größeren u kleineren Poſten 
bei ſofortiger Abnahme und bitte 
um Angebote nebſt Gewichts⸗ u 
Preisangabe. Franzisky in 

Dirſchau, „Hotel Bismarck“. 


Dogge geſucht 
geſtrömt, mindeſtens 80 Ctm. 
hoch und 3 Jahre alt, möglichſt 
Hündin, treu und auf den Mann 
dreſſirt, ſtubenrein. Offerten mit 
Preisangabe erbeten. 11775 

Waack, Adminiſtrator, 
Gr. ad Jäskendorf. 


E. jung. Dackel 


ſſe, wird zu kaufen ge⸗ 
facht, Meld. briefl. unter Nr. 1877 
an den Geſelligen erbeten. 


10—15 tr See, 


Kühe 


boll. Raſſe, e hoch⸗ 
1 ML ie erſt mit 
2. u. 3. Kalbe), meiſt 
b:8 18 Ztr. ſchwer, ſte 
0 ES, Verkauf, werden 
iedoch möglichſt nur in 
ESCH Parthie abgegeb. 
om. Slos zewo ber 
Wrotzk, Bahnhof Stras⸗ 
eg MWeitpr, ` 


Grundstücks- und 


17521 Einen ionugfählgen 


Geschäfts. Verkäufe. 


18. bis 20000 Mark >15 gc ou. g e: Holl. Bullen dene 
t kgelder a tädti= | prungfähig, von Oſtpr. Heerd⸗ ei 
hinter Bankgelder auf ein ſtä puchthieren“ apſtammend, ſtehen von importirten Eltern, hat zu in waldreicher Gegend per ſofort 


Umſtände halber zu verkaufen. 
Anzahl. 12-—15 Mk. Briefl. 
Off. unter Nr. 1819 a. d. Geſell. 


Eine gutgehende Bäckerei 
mit voll. Kunſch. und ſämmtl. 
Backutenſilien iſt v. ſof. zu über⸗ 
nehmen. Näheres Bromberg, 
Schleuſenau, Kirchenſt. N. 8. Arndt. 


Eine Bäckerei 


in verkehrsreich. Stadt, gute Lage 
am Markt, iſt mit Invent. z. verkau 
Meld. unt. Nr. 1615 a. d. Geſell. 


Ein Haus 


mit alter Bäckerei und Privat⸗ 

wohnungen iſt zu verkaufen und 
von ſogleich zu beziehen, bei einer 
Anzahlung von 1500 Mk. ſtellt 
ſich die Miethe der Bäckereiwoh⸗ 
nung auf ca. 120 Mk. Meldung. 
briefl. u. Nr. 4581 a. d. Geſell. 


Ein in flott. Betriebe befindl. 


Cuch⸗ u. Mauufakturwaar.⸗ 
Geſchüft Ve ee 
lebhaften Kreisſtadt Oſtpr., iſt 


ſofort zu verkaufen. Off. unter 
Nr. 1833 an den Geſellig. erbet. 


Geſchäfts⸗ A e 

Bei. Umſt. halb. beabſicht. 
mein in e. mittl. Provinz.⸗ 
Stadt Oſtpr. gel. Tuch⸗, 
Manuuf.⸗,Modew.⸗, Hru.⸗ 
u Damen⸗Konf.⸗Geſchäft 


verkaufen, auch gegen hochtragd. 
Färſe zu vertauſchen. 
Borck, Nitzwalde. 


Zwei fette 


Vullen 


und eine [1778 


hochtragende Kuh 


Pe verkauft A. Diebig, 
ietrichsdorf bei Jablonowo. 


2 feite Bullen 


2 hochtrageude Kühe 
ſtehen zum Verkauf bei [1788 
Kirsch te Dietrichsdorf 

bei Jablonowo. 


1 Kuhu. 
1 Sterke 


beide ren ea 
Kal. Dombrowken b. Nitzwalde. 


Ein noch gut erhaltener Se Stüc mg tz Ka 3; SE 
D ` 
H 2 t Zur Maſt geeignet ſtehen e SE ei geuüg Sicher 
günſt. ſ. B. Lag. 
wird zu eitſat tel d 47 Stiere, = Bullen, 9 0 Fi 8000 
o N) 
unter Nr. le Nr. 1698 a. d. Geſell. erb. fer ul U. hb l K 9 Färſen, ZA 
ca. 7 bis 10 Ztr., 1½ bis 3 J., u. Mein ſ. 22 Jahr. beit. Aura, 


W 2 8 


) 
Waſſerradwelle 2 Stiere 22 


25“ lang, ca. 24“ e än wird zu 
Manthey, 


kaufen geſucht. E. 
auch ſind daſelbſt Li 
Sch: „Wilh. . „ge ragende junge 734 


Verkſhire bier 


verkäuflich. 
Lei rechtzeitiger 
9 de Fuhrwerk 
Bahnhof. 


SP 


Sprungfähige und |: 
Jüngere 


Bullen 


erdbuchthieren abſtammend 
verkäuftich GN ai 


Tykrigehbnen bert 


1801] Ein Zuchthengſt, 43. 
Rappe, Trak. Abkunft, A 6° gr., 
für Zuchtvereine paſſend, 2 Baar | —. 
Jucker, Rappen u. Braune, 
Ze u. 5 j., aut gefahren u mehrere 
elegante Reit ferde ſehr preis⸗ 
werth verkäufl. in Gut Walter⸗ 
kehmen bei Gumbinnen. 


Ein gekörter Zil 


dunkelbraun. 1,75 ob 5 Jahre 
alt, Oldenburger bitammung, 
mit ſehr guter Tugend, ſteht auf 
einem Gut preiswerth zum Ver⸗ 
kauf. Meldungen brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1511 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


2 fette Kühe 


ſtehen zum Verkauf bei Lë 
däer Es 3 EE 


am 


ber Kobhelbude Oſtpr. Mana, Ronnendaufen Wpr. 


Weihe, Woll⸗, Galanterie⸗ u. 
Schuhiwaaren⸗Geſchäft m. feſt. 
Stadt⸗ und Laudkundſchaft, auch 
geeig. f. e. Kürſchner, n. einer am 
Orte iſt ſofort z. verkaufen. Ausk. 
erth. G. Lettan, Pr. Friedland. 


Gartenetabliſſement 
verbunden mit Materialgeſchäft 
und Deſtillation, ſehr beliebter] 
Ausflugsort, 1 Km. von leb⸗ 
we? rovinzialſtadt entfernt, 
p. ſofort dë verkaufen. Briefl. 
Off. unt. Nr. 1820 a d. Geſell. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


die einzige in e. größer, Dorfe 
m. guter Umgegend, an ein. ab⸗ 
eſteckten Eisenbahnlinie und 
Shane in nächſter Nähe des 
. „iſtſofort 
verkäuflich oder 432 verpachten. 
Meld. aur Ar 1432 a. gef 
Ein ſauber eingerichtetes 
„VV u. 
Delikateſſen⸗Geſchä 
in der Provinz Poſen, Ae 
. iſt Umstände, 1 
halber ſofort oder ſpäter zu ver» 
kaufen. Meld. br 


chſen, 11062 
11 Ztr, 5 J., mit recht guten 
Formen, für 23 Mark pro Ztr. 
zum Verkauf in Neuſoldahnen 
r. Spiergſten Oſtpr. Auf 
unſch Fuhrwerk Bahnhof Lötzen. 


Sprungfähige und jüngere 


Bullen 


. Heerdbuchthieren abſtammend, 
e zum Verkauf. 11536 


en p. Biſchofſtein Oſtpr., 
Ze We ee und 
dorf. 


J ſelle Scheune 15 
10 Str. ſchwed. Klee u. 
d Ju tragende ‚Kühe 


a. d. Sejel® 


„unter Nr. Meld. b 
1529 an den Geſelligen erbeten. den Geſelligen e erbeten. 


NN Nee en eee e 
Mein Bäckerei-Grundſtück 


altes, gangbares Geſchäft, verbunden mit Getreide⸗ 
Geſchäft, in beſter Lage der Stadt, iſt unter BOHREN 
Bedingungen zu verkaufen oder zu verpachten. 

Frau W. Donner, Culm Weſtpr. 


** 
SR 


g Sprungfahige und 
AR M 
Eber 


Norkſhire⸗Raſſe, ſowie | briefl. u Nr. 1882 a d. Geſellig. erb. 


9929 


Ein jeineres Reſtaurant, im 
ittelpunkt einer verkehrsreichen 
Stadt, iſt m. ein. Verm. v. 2500 
dis 3000 Mk. zu übernehm. Meld. 


E. Gaſthaus 


mit Material⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
geſchäft, 2 dazugshörigen Häuſern, 
vorzüglichem Obſtgarten, Land, 
Wieſe, ſchöne Lage an d. Gates 
zu verkaufen. Preis 18000 k. 
Fr. Gloeden Biber b. Schloppe. 


Ein Fuhrgeſchäſt 


f. Spazierfuhrw., Möbeltransport 
u. Eiſenb.⸗Spedit., verb. m. Holz⸗ 
u. Kohlengeſch., iſt weg. Fortzug 
mit voll. Invent. u. neu erbaut. 
Grundſtück, KEE geleg., bill. 
z. verkauf. Zur Uebern. find ca. 
30000 Mk. ia u Gefl. Meld. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 1613 d. d. Geſelligen erbet. 


Waſſer mühle 


mit nie verſagender Waſſerkraft, 
ſehr guter Kundſchaft, Fiſcherei⸗ 
gerechtigkeit, 30 Morg. Land incl. 
14 Morg. Wieſe, herrlich gelegen, 
als Luftkurort vorzügl. geeignet, 
Schankgerechtigkeit, verkauft und 
ertheilt nähere Auskunft au 
Selbſtrefl. Philipp, Klein 
Groeben bei Oſterode Oſtpr. 


U. Bea Haus auf rentabl. 


Grundſt., klein 
od. groß, z. vertauſchen. Meld. 
erb. 8. 57 poſtl. Toorn. [1840 


Mein Grundſtäck 


in Frödenan p. Raudnitz, an 


der Chauſſee 90 08 Së d ſeit 


3 Jahren ein chankge Ou 
Höckerei und Géi 
utem Erfolg betrieben word . 
mt, ſowie 39/4 GE Land dazu, 
ſuche ich am 1. Februar 1897 an 
den Meiſt bietenden zu verkaufen, 
Veſtzer Berkowski, 
e ver Goin, — 


Haus 


vom mit viel. Räumlichkeit., 
el groß, ſchön. Garten, 
auch einige Morgen 
Gartenl., in der Nähe v. Elbin 
als Reſtaur., Gärt, Rentenſi 
oder dergl. zu verkaufen oder zu 
verpachten. Näheres bei [185 
Albert Drechsler, Elbing. 


Herrſchaftliches 


Wohn aus 


in N immer mit 
reichem Zubehör, Stallungen, 
großem Garten, preiswerth ver⸗ 
käuflich. Seibitreflettanten er 
theilt Austunft Herr béie? 
bohm, Lindenſtraße 30. [1773 


Höchſt rentable Null 
Aulage! 


In einer verkehrsreichen, leb⸗ 
haften Provinzialſtadt, Knpten⸗ 
punkt mehrerer Eiſenbahnen, 

De EN on, in better Ges 
chäftslage, iſt ein großes 


Baus 


das ſich außerordentlich gut ver- 
zinſt, wegen vorgerückten Alters 
preiswerth zu verkaufen. Schan⸗ 
fenſter, Ladenlokal, Wohnungen 
in neueſtem Stil, roße Speicher 
und helle Keller Räume. Meld. 
unt. Nr. 1843 an d. Gei erbeten. 


Krankheitshalber bin ich willens 
von ſofort mein 


Hausgrundſtück 


in einer größ. Regierungs⸗ und 
Garniſonſtadt, worin e. f. einger. 
Reſtaurant betrieb wird, esch Ke 
auch paſſ. z. jedem and. Geſch 

Miethszins br. daſſ. ca 2500 Mk. 
Kaufpr. 40000, Anz. n. Uebereink. 
Off. unt. Nr. 1769 a. d. Geſell erb. 


GutgehendeGaſtwirthſchaft 
auf dem Lande, bei vorläufiger 


Anzahlung v. Mk. 2500 v. ſof. z. 
We: geſucht. CH unt. Nr. W. 
n 


188 a. die 


ſ. Annahme d. 
Za 


in Danzig, Ge 5. 


achtungen 


e? Es iſt vom 1. ess 
vom 1. April eine gutgehende 


Schankwirthſchaft 


u wa Briefmarke beizufüg. 
Fr. 4 Ka ＋ Be. . 
Synagogenſtr. 4 


Bäderel 


von ſofort od. ſpäter zu verpacht. 
Zellweger, Damera 8 Kr. Cuim. 


Fine gangb. Bäckerti 


mit voller Kundſchaft u. monatl. 
Umſatz ca. 1200 Mk. iſt von ſo⸗ 
fort zu verpachten. Offert. unt. 
Nr. 1772 an den Geſelligen erb. 
Eine gutgehende Dätkerel 
wird zur ſofortigen Pachtüber⸗ 
GE VI "he 
e erällige er 
5 Su 204 an den Geſelligen erb, 
e ein Materialwaaren⸗ 
Lee mit Ausſchauk vom 


zu pachten oder zu 
lg eventl. Pay ge uheirathen. 
ef, un an 


N 


A 


